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Zaleſli gegen die reichsdeutſche Preſſe. 


Warſchau. 29. September. Im Zuſammenhange mit 
der Unterredung, die Miniſter Zaleſki den Korreſpon⸗ 
denten der polniſchen Preſſe in Berlin gewährt hatte, 
wandte fih die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur 
an den Miniſter mit der Bitte, die polniſche öffentliche 
Meinung über ſeine Anſichten über die Rolle der Preſſe in 
den Beziehungen zwiſchen Polen und dem Deutſchen Reich 
eingehend zu informieren. Herr Zaleſki kam dieſer Bitte 
bereitwilligſt nach und gab folgende Erklärung ab: 

Einleitend möchte ich betonen, daß ich in der den pol⸗ 
niſchen Korreſpondenten in Berlin gegenüber geübten 
Kritik an der tendenziöſen Berichterſtattung der deutſchen 
Zeitungen, ſoweit es ſich um die Beurteilung von Erſchei⸗ 
nungen des polniſchen Lebens handelt, vor allem einen ge- 
wiſſen Teil der deutſchen Preſſe im Auge hatte, der 
gewiſſermaſſen nur dazu exiſtiert, um von Grund auf falſche 
Meldungen über Polen zu verbreiten. Gewiſſe Zeitungen 
haben z. B. nicht nur tendenziös meine Auſprache in 
Genf in der Völkerbundverſammlung beleuchtet, ſondern 
auch bei der Wiedergabe des Inhalts dieſer Anſprache offen 
und bewußt den Inhalt dermaßen verdreht, um für ihre 
tendenziöſen Kommentare eine Rechtfertigung zu finden. 
Dieſe Zeitungen ſind die ſtändige Quelle einer bewußten 
Verbreitung von Klatſch, um die deutſche öffentliche Mei⸗ 
nung über Polen irrezuführen. 

Leider konnte ich nicht umhin, die Tatſache nicht zu 

verſchweigen, daß auch ein Teil der deutſchen Preſſe, der 
ſeine politiſche Unterſtützung in der deutſchen Bevölkerung 
findet, die bis jetzt in der Beurteilung von Vorkommniſſen 
des polniſchen politiſchen Lebens mir objektiv ſchien, 
plötzlich die Tatſachen zu verdrehen begann, wenn es ſich 
um Polen handelt. Sogar die „Voſſiſche Zeitung“, 
die bisher ſtets großes Gewicht auf eine objektive Dar- 
ſtellung der Ereigniſſe des polniſchen Lebens legte, ver⸗ 
öffentlichte in Telegrammen ihres Pariſer Korreſpondenten 
tendenziöſe Gerüchte über meine Anweſenheit in 
Paris. Ich zweifle, ob es heute in Deutſchland eine Bei- 
tung gibt, die, wenn auch im Laufe der letzten Monate, nicht 
eine falſche Nachricht über Polen gebracht hat. 
Im Intereſſe der gegenſeitigen polniſch⸗deutſchen Be⸗ 
ziehungen möchte ich ee An Sen Aber die Rolle 75 
Preſſe in den polniſch⸗deutſchen Beziehungen zum Ausdruck 
bringen. Ich will und kann mich nicht auf Einzelheiten ein⸗ 
laſſen und die Tätigkeit einzelner Perſonen berühren, ich 
möchte nur feſtſtellen, daß, als man in Polen irgend etwas 
erfuhr, was eine politiſche Bedeutung hatte, die deutſche 
Preſſe aus Warſchau eine Menge unwahrer Meldungen 
verbreitete. Ich führe nur einige Tatſachen aus den letzten 
Monaten an. Als es im Frühjahr des laufenden Jahres 
zur öffentlichen Kenntnis gelangte, daß ich mich auf Ein⸗ 
ladung des italieniſchen Miniſterpräſidenten nach Rom 
begebe, gefiel es der deutſchen Preſſe, die von mir beab⸗ 
ſichtigte Reiſe unter Berufung auf angeblich in Warſchau 
im Zuſammenhange damit ſtattgefundene geheime Be⸗ 
ratungen, die tatſächlich nicht ſtattgefunden haben, voll⸗ 
kommen tendenziös zu beleuchten. 

Als Marſchall Pilſudſki infolge ſeiner Krankheit 
gezwungen war, ſich eine gewiſſe Zeitlang einer Kur zu 
unterziehen, ſchrieben die deutſchen Zeitungen auf Grund 
von Berichten ihrer Warſchauer Korreſpondenten unmög⸗ 
lichen Quatſch über den Geſundheitszuſtand des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſkt. Die größten tendenziöſen Boshaftigkeiten 
verbreitete z. B. die Telegraphen⸗Union. Und was 
ſchrieb die „Germania“ fünf Tage vor der Vorleſung 
des Marſchalls Piſſudſki in Wilna, die die deutſchen Kor⸗ 
reſpondenten unerwartet davon überzeugte, wie unwahr ihre 
Enthüllungen über die Geſundheit unſeres Marſchalls 
waren. Und die von der deutſchen Preſſe vor der Wilna⸗ 
Tagung der Legionäre geführte Kampagne über unſere pol⸗ 
niſchelitauiſchen Grenzen, über die Kämpfe, die 
es nicht gegeben hat, über den geheimen Belagerungs⸗ 
gan der angeblich über Polen verhängt wurde! Dieſe 

nformationen wurden auf Grund von Meldungen der 
Telegraphen⸗Union durch einen großen Teil der deutſchen 


Preſſe wiedergegeben. 

Die Meldungen des „Oſt-Expreß“ über dad Polit- 
Büro in Polen wurde ſogar Ri P amiden „Abend“ 
wiederholt. Sogar bei ſolchen Kleinigkeiten, wie dem 
Brand in der chemiſchen Fabrik in Lodz blieb 
die deutſche Preſſe nicht bei der Wahrheit; denn das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ zählte bei dieſem Brande 30 Leichen, 
trotzdem es keine einzige gab. Ich ſchließe die Aufzählung 
der Tatſachen mit der Meldung der Telegraphen⸗Union 
aus Warſchau aus den letzten Tagen, nach welcher wegen 
des Tertilarbeiterſtreiks in Lodz die Kommuniſten fi des 
Magiſtrats bemächtigt hätten. Solcher Tatſachen könnte man 
noch eine ungezählte Menge anführen. Und dies alles wird 
in Deutſchland gedruckt und geleſen und der deutſche Durch⸗ 
ſchnittsbürger bildet ſich über Polen ein vollkommen falſches 
Urteil. Die Rolle der deutſchen Korreſpondenten in Polen 
ſollte nicht der Vertiefung der Differenzen 
dienen, ſondern im Gegenteil dem Ausgleich dieſer Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten und den Beſtrebungen, dieſe durch 


eine objektive und gere í it über 
Polen zu beſeitigen. gerechte Berihterftattertätigfe 


Aus dieſem Grunde mußte das, was ich in Berlin geſagt 
habe und was ich jetzt fage, endlich geſprochen werden, da⸗ 
mit die polniſch⸗deutſchen Beziehungen, die wir 
auf den Weg einer dauernden Beſſerung au leiten 
wünſchen, nicht eine Verſchlechterung und eine Vergiftung 
durch eine tendenziöſe Beleuchtung der poluiſchen Verhält⸗ 
niffe in der deutſchen Preſſe erfahren. Ich verſtehe es gut, 
daß dieſe Beſſerung von einer obiektiven und gerechtſertig⸗ 
ten Beleuchtung der deutſchen Politik durch unſere Preſſe 
abhängt, und ich zweifle nicht daran, daß ich in dieſen mei⸗ 
nen Beſtrebungen ein entſprechendes Verständnis 
in der geſamten vol niſchen Preſſe finden werde. 

Es iſt mein heißeſter Wunſch, daß man in die polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen den Grundſatz der gegenſeitigen un⸗ 
parteitfhen und aufrichtigen Preſſeinformation hineinträgt. 
Dies kann nur zum Nutzen für unſere gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen und für die Sache des allgemeinen. Friedens 
ſein. Von mir und von der mir unterſtellten Preſſeabtei⸗ 
lung haben die Korreſpondenten der deutſchen Zeitungen in 
Warſchau bis jetzt das größte Vertrauen und das größte 
Wohlwollen erfahren. In der Sorge um die Erhaltung 
dieſes gegenſeitigen Vertrauens habe ich mich entſchloſſen, 
dieſe Frage offen aufzurollen und hoffe, daß ich richtig 
verſtanden werde. 

+ 


Die Antwort des Außenminiſters Zaleſki auf die Be- 
ſchwerde der deutſchen Pere vertreter in Warſchau iſt typiſch 
und pſychologiſch intereſſant. Das „Belaſtungs⸗ 
material“, das nur einen Auszug aus einer „ungezähl⸗ 
ten Menge von Tatſachen“ darſtellen Toll, kann allerdings 
nicht als ausreichend bezeichnet werden. Wir erlauben 
uns dazu in aller Kürze folgende Bemerkungen: 

In ſeinem Genfer Bericht zur Beſchwerde des Deutſchen 
Volksbundes hat Herr Zaleſki erklärt, der Verband der Auf⸗ 
ſtändiſchen verfolge lediglich pädagogiſche und humanitäre 
Ziele. Die reichsdeutſche Preſſe hatte die Richtigkeit dieſer 
Charakteriſierung beſtritten und wurde darin von dem Kat⸗ 


lem Gegenſatz zu dem Ber 
irte; man könne „ben 


ärte, * © í L 
daß fie einen unpolitiſchen rband darſte 
hätten ſie bei den kommenden Wahlen für den ſchleſiſchen 


W 
und gleichfalls beſtrebt fein will. die polniſch⸗deutſchen Be⸗ 
i einen Weg dauernder Beſſerung zu führen, 
dann ſollte er zunächſt einmal jene Dinge beſetligen helfen, 


zu einem ganz geringen Bruchteil der gegenwärtigen Ent⸗ 
eignung widerfuhr, zu 

teſtſturm veranlaßte. en Ge⸗ 
bäffigfeiten der polniſchen Preſſe gegenüber 
allem, was deutſch iſt der 
reichsdeutſchen 
als man ihre „Unwa 
beweiſen kann. 
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Berfafungsträume des Negierungsblods. 


(Von unferem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 29. September. Vor eini en fand in 
Warſchau eine Konferenz der führenden Perſonlichkeiten 
aller Parteien und Gruppen des Baby⸗Blocks ſtatt, in der 
eine ſehr eingehende Disfuffton über die Anderung der 
Verfaſſung der Republik durchgeführt wurde. Die Konfe⸗ 
renz hatte vertraulichen Charakter und ihre 


i aaten der Preſſe jegliche Informationen 
über ben z ut 8255 das Ergebnis der Beratungen. Nur 
auf Umwegen gelangten verſtümmelte Bruchſtücke verſchiede⸗ 
ner in der Konferenz vorgebrachter Projekte zur Kenntnis 
einzelner Preſſeorgane. Exit jetzt lüftet ſich durch einen Zu- 
fall der Schleier des Geheimniſſes, der die hochintereſſante 
Konferenz der Baby⸗Leute umgab. Über dieſe Konferenz 
verfaßte der Abg. A. Piaſecki (aus der konſervativen 
Gruppe des Baby⸗Klubs), der an den Beratungen teilge⸗ 
nommen hatte, einen Bericht, der als Manuſkript gedruckt 
iſt und unter Geſinnungsgenoſſen verbreitet wird. Ein 


| 


Exemplar dieſes Berichts hat ſich aber durch eine Fügung 
des Schickſals in die Redaktion des „Robotnik“ verirrt, der 
äußerſt ſenſationelle Auszüge aus den geheimen Dis⸗ 
kuſſionen der Baby⸗Männer veröffentlicht. 

An der Konferenz, in der der Präſes der konſtitutionel⸗ 
len Kommiſſon des Sejm, Prof. Makowſki den Vorſitz 
führte, nahmen teil: der Vizepräſes des Rates der Bank 
Rolny Anuſz, der geiſtige Führer des Verbandes zur 
Verbeſſerung der Republik Bukowieeki, der Vizemini⸗ 
ſter im Juſtſzminiſterium Car, der politiſche Leiter des Kra- 
kauer „Czas“ — Prof. Eſtreicher, der Leiter der Oſt⸗ 
abteilung im Außenminiſterium Hokéôwko, der Abg. Fe- 
drzejewicz, der Führer der Arbeitervereinigung der 
Städte und Dörfer Abg. Koscialkowſki, Abg. Lech⸗ 
nicki (Verband für Verbeſſerung der Republik), Abg, M a- 
ciefaa, der Redakteur des monarchiſtiſchen „Skowo“ Abg. 
Mackiewicz, der damalige Direktor des adminiſtrativen 
Departements des Außenminiſteriums Matuſzewſki, 
Prof. Ohanowicz, der Direktor des politiſchen Depar⸗ 
tements des Innenminiſteriums Paciorkowſki, der 
Abg. Piaſecki (konſervative Gruppe), der Abg. Jan 
Pilſudſki (Bruder des Marſchalls und Vertreter der 
fortſchrittlichen Richtung im Babyblock), Oberſt Pryſtor, 
Abg. Fürſt J. Radziwilt, Senator Roman, der poli- 
tiſche Chef des „Dzien Polſki“ W. Roſtworowſki, Fürſt 
E. Sapieha, der in der Zivilkanzlei des Staatspräſiden⸗ 
ten beſchäftigte, einflußreiche Vertrauensmann des Mar⸗ 
ſchalls A. Sfwarczynifi, der Präſes des Baby⸗Klubs 
Sta mef, Kultusminiſtr Switalſki, Abg. Targowſki 
(Konſervativer) und Prof. Wi. Zawadzki (Konfervativer). 

Schriſtliche Verfaſſungsänderungsprojekte hatten vor⸗ 
ee. Bukowiecki, Profefior Eſtreicher, Profeſſor 
W. L. Jaworſki⸗ Krakau, Profeſſor Kochanowſki⸗ 
Warſchau, Profeſſor Kamieniecki, Vizeminiſter Car, 
Piaſecki, Matuſzewſki, Tarnowſki, Profeſſor 
Zawadzki. ' 

Die Konferenz bewegte ſich im Rahmen eines theore⸗ 
tiſchen Meinungsaustauſches und führte zu keiner Beſchluß⸗ 
faſſung. Die Diskuſſion umfaßte eine weitläufige Skala 
von Verfaſſungsproblemen. Die einzelnen Herren äußer⸗ 
ten ſehr frappante Anſichten über die gegenwärtige Ver⸗ 
faſfſungskriſis in Europa und entwickelten ein buntes Aller⸗ 
lei von Wunſchgebilden, denen ſie die Machtverhältniſſe im 
a e angepaßt ſehen möchten. In der Dis- 

on über ; 


die allgemeinſten Fragen des Staatslebens 


führte Profeſſor Kochanowſki (Fachmann in der Geſchichte 
des Mittelalters) aus: „Die Gewalt muß genommen 
und nicht empfangen werden.. Das pſychiſche 
Merkmal des Slawentums iſt der Deismus, 
daher neigt Profeſſor Kochanowſki dazu, daß dem Staats- 
baupte Merkmale, welche der Theokratie ana 
genähert wären, verliehen werden; im Prinzip 
erachte er die erbliche Monarchie als die bei uns ent⸗ 
ſprechendſte Regierungsform.“ 


Holöwko, der vor dem Maiumſturz zu den prominenten 
Führern der PPS zählte, hat inzwiſchen gründlich um⸗ 
gelernt, wovon folgende Darlegungen ein beredtes Zeug⸗ 
nis geben: „Es kommt der Augenblick, da man an einen 
tieferen Umbau herantreten kann und ſoll. Die Ver⸗ 
faſſungskrankheit iſt eine Krankheit, welche in ganz Europa 
herrſcht; dies ift ein Beweis dafür, daß Europa die mit 
Hilfe der parlamentariſchen Demokratie geſpielte geſchicht⸗ 
liche Rolle ausgeſpielt hat. Andererſeits iſt in Europa auch 
die erbliche Monarchie bankerott, denn dort, wo es Könige 
gibt, regieren ſie nicht tatſächlich und erfüllen ſomit nicht 
die Aufgabe, deren Erfüllung die Staaten zu ihrer Stär- 
kung und für ihre Unabhängigkeit heute ſo ſehr bedürfen. 
„Der zeitgemäße Regierungstypus“ — ſagte Holöwko — 
„it der Caeſarismus; in ganz Europa herrſcht die Strömung 
für die Macht der ſtarken Perſönlichkeiten und man braucht 
die Gefahren des Abſolutismus nicht zu befürchten 
Das Staatsoberhaupt muß nicht nur Hüter der ſonveränen 
Gewalt, ſondern auch Symbol des Staates fein, das nicht 
nur die Intereſſen. ſondern auch die Würde und das An⸗ 
ſehen des Staates repräſentiert.“ „Daher“ — fügte Éo- 
16wfo hinzu — „würde ich mich nicht davor fürchten, dem 
Präſidenten ſogar den Königstitel zu verleihen.“ 

Prof. Jaworſki neigt zu den durch den Faſzis mus 
geſchaffenen Formen und hat nur Vorbehalte gegen die 
Aktionsmethoden der faſziſtiſchen Verfaſſung. 


Anuſz erinnerte an das Beiſpiel aus der Zeit der 
Sachſenkönige in Polen und knüpfte daran die Behauptung, 
daß man die Bedeutun der öffentlichen 
Meinung im Lande 111 zu überſchätzen 
brauche; in manchen Perioden müſſe man im Inter⸗ 
efje der Staatsraiſon gegen die öffentliche 
Meinung handeln.“ 


Fürſt E. Sapieha entwickelte ſein Projekt, das zum Teil 
dem Vorbilde der Konſtitutionen Napoleons J. folgend, die 
Einführung einer neuen Konſtruktion der oberſten Behör⸗ 
den vorſchlägt. Danach ſoll die Macht des Präſidenten be⸗ 
deutend erweitert werden. Die geſetzgeberiſche Initiative 
und die Pflicht der Ausarbeitung der Geſetze ſollen dem 
Großen Staatsrat obliegen, der aus Fachleuten und 
Vertretern des wirtſchaftlichen Lebens zuſammengeſetzt 
wäre. Fürſt Sapieha meint, es wäre beſſer, dieſem Staatz 
rat keine entſcheidende Stimme zu verleihen, ſondern die 
Entſcheidung in der Geſetzgebung einem Einkammer⸗Sejm 
zu überlaſſen, der kein Recht hätte, die Regierung zu kon⸗ 
trollieren und nur auf das Initiativrecht beſchränkt wäre. 


Gegen die Projekte der Befürworter eäſariſtiſcher, faſziſti⸗ 
ſcher und monarchiſtiſcher Regierungsformen nahmen eine 
kritiſche Haltung ein: Bukowiecki, der die Nation als 
einzige Machtquelle anſieht, Jan Piljudfti und M. 
Koscialkowſki, der u. a. ſagte: „Die polniſche Nation 
hat ſich feit vielen Jahren nach einer ſtarken, 1 und 
gerechten, nicht aber nach einer aufgezwungenen Staats⸗ 
gewalt geſehnt.“ 5 Ne 


In der Frage der 
Wahl des Staatspräſidenten 


ſchlug Bukowiecki vor, daß die Wahl auf dem Wege 
der Volksabſtim m ung erfolgen foll, daß aber der 
Nationalverſammlung das Recht überlaſſen werde, die Kan⸗ 
didaten für die Präſidentſchaft aufzuſtellen. Wenn aber 
einer der vorgeſchlagenen Kandidaten in der Nationalver⸗ 
ſammlung im erſten Wahlgange zwei Drittel der Stimmen 
erhalten hat, wird er Präſident ohne Volksabſtimmung. 

olöwko, der die Wahl des Präſidenten für Lebenszeit 
wünſcht, trat dafür ein, daß die Volksabſtimmung zwiſchen 
zwei Kandidaten entſcheide; der eine ſoll durch Seim und 
Senat gemeinſam beſtimmt werden, den anderen bezeichnet 
der im Sterben liegende Präſident. 

Die Abg. Fürſt Sapieha und Piaſecki gehen in dieſer 
Richtung noch weiter; ihr u iſt, daß der zurück⸗ 
tretende bzw. ſterbende Präſident ſeinen Nachfolger be⸗ 
ſtimme. Dieſem Vorſchlage trat Mackiewicz bei. Buko⸗ 
wiecki dagegen machte darauf aufmerkſam, daß die Würde 
des Präfidenten kein Privatbeſitz ſei, den man teſtamentariſch 
vermachen könne. 

Matuſzewſki ſprach ſich für die Wahl nach dem bisheri⸗ 
gen Modus aus, und zwar im Hinblick auf die Befürchtun⸗ 
gen, zu denen die nationalen Minderheiten An⸗ 
laß geben. Was den Senat betrifft, ſo müſſe er aus 
Perſonen beſtehen, die vom Präſidenten ernannt 
werden. Fürſt Radziwill möchte die Modifikation einführen, 
daß der aus ernannten Mitgliedern beſtehende Senat einige 
Kandidaten für die Präſidentenwürde vorſchlage und daß der 
Seim die Wahl zwiſchen ihnen treffe. Abg. Jan Pitſudſei 
plädierte für die ungeänderte Beibehaltung 
des jetzigen Wahlmodus. — Zawadzki, Ohanowicz, 
Piaſecki, Kamienieeki legten Projekte der Präſidentenwahl 
durch „Elektoren“ vor. Nach Prof. Ohanowicz folen die 
Elektoren nur Leute ſein, „die hohe zivile oder 
militäriſche Stellungen einnehmen.“ 

Bezüglich der 


Amtsdauer der Staatspräſidentſchaft 


traten in der Konferenz verſchiedene Meinungen hervor. 
ür die lebenslängliche Amtsdauer waren Prof. 
ochanowſki, Fürſt Sapieha, Holöwko. Für eine be⸗ 
friſtete Amtsdauer traten ein: Zawadzki, Kamieniecki, 
Eitreicher, Car, Plaſecki (zehn Jahre) und J. Pilſudſki, 
der die Beibehaltung der bisherigen Amtsdauer (ſieben 
Jahre) wünſchte. 
Die Konferenzteilnehmer ſprachen ſich gegen die bis⸗ 
herige Beſtimmung aus, daß der Präſident im Falle ſeines 
odes oder feiner Unfähigkeit, fein Amt zu verſehen, vom 
ejmmarſchall vertreten werde; ein Teil der Redner möchte 
den Präſidenten durch den Präſes des Miniſterrates, ein 
anderer Teil durch den Senatsmarſchall vertreten fehen, 
Bezüglich des 


Machtbereiches des Präſidenten 


verlangten alle Teilnehmer der Konferenz, daß dem Präſi⸗ 
denten das Recht verliehen werde, nach freiem Ermeſſen die 
Regierung zu berufen und abzuberuſen, der Regierung 
Direktiven zu erteilen und von ihr Berichterſtattungen zu 


fordern.“ 

Bukowiecki will, daß die Miniſter unmittelbar 
dem Präſidenten unterſtellt und vor ihm verantwortlich 
feien; Jaworſki, Car und Matuſzewſki verlangten, daß die 
beſondere Vorrangſtellung des Premiers betont werde. Ma = 
kowſki möchte, daß folgende Akte des Präſidenten keine 
Gegenzeichnung durch die Miniſter erfordern ſollen: die Er⸗ 
nennung und Abberufung der Miniſter, die 
Auflöſung des Sejm, bezw. des Senats, Gnas 
denakte, und militäriſche Angelegenheiten. (1) 

Alle Teilnehmer der Konferenz waren ſich darüber einig, 
dem Präſidenten das ſiſtierende Vetorecht einzuräumen, einige 
Teilnehmer möchten dem Präſidenten fogar das abſolute 
Vetorecht zugeſtehen. 

In bezug auf 


die Rechte des Parlaments 


ſtellten ſich die Konferenzteilnehmer auf den Standpunkt der 
Formel: „Der Präſident als oberſte Gewalt im Staate hat 
e enüber dem Parlament ein übergeordneter Faktor zu 


In der Frage der 
Verantwortlichkeit der Miniſter 


. find folgende Projekte zur Sprache gebracht worden: 
1. Das Parlament kann pertodiſch, einmal im Jahre 
bei dem Budget ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung 
beſchließen (Prof. Eſtrelcher); 

2. Ein Mißtrauensvotum kann nur durch beide Kam⸗ 
mern gleichzeitig beſchloſſen werden (Kamieniecki); 

3. ein Miniſter reicht feine Demiſſion ein, wenn Seim 
und Senat mit einer Mehrheit von 36 Stimmen ein Ge⸗ 
ſetzesprojekt aus dem Reſſort des betreffenden Miniſters 
abgelehnt haben (Kochanowſki). 

1, Ein Mißtrauensvotum kann nur der gelamtien 
Regierung ausgedrückt werden und zwar in drei Fällen: 
während der Sejmſeſſion mit einer J6⸗ Stimmenmehrheit, bei 
der Budgetdebatte, und bei der Debatte über den Bericht der 
Oberſten Kontrollkammer (Koselalkowfki); 

5. Hundert Abgeordnete können einen Autrag auf Bes 
Hen eines Mißtrauensvotums unterzeichnen. Dieſen 


trag prüft eine ſpeztelle Kommiſſion. Wenn die Kommiſ⸗ 


ſion dieien Antrag akzeptiert, fo hat ſich der Sejm mit ihm 
nach Ablauf von 30 Tagen zu befaſſen: akzeptiert der Selm 
den Antrag, ſo hat der Präſident entweder die Regierung 
abzuberuſen oder die Angelegenheit an den Senat zu leiten; 
der Senat entſcheidet dann endgültig (Car). 

„6. Die Regierung ift vor dem aus ernannten Perſönlich⸗ 
Für beſtehenden Senat verantwortlich (Matuſzewſki und 

ürſt Radziwitl). 


Für die völlige Aufhebung der politiſchen Verantwort⸗ 
lichkeit der Nenierung vor dem Parlament haben ſich ausge⸗ 
prochen: Bukowiecki, Lechnieki, Zawadzki, 

oman, Fürt Sapieha, Ohanowiez, Mackie» 
wich, Auuſz, Piaſecki. lle Konferenzmitglieder 
waren — To heißt es im Bericht Piaſeekis — für die Beibe⸗ 
haltung des Zweikammerparlaments. Die Meinungen bes 
1 lich dar Zuſammenſetzung und der Aufgabe des Senats 

ifferenz.erten ſich folgendermaßen: Einen Senat, beſtehend 
aus ernannten Mitgliedern, wollten Zawadzki, Ma⸗ 
tuſzewſki, Anuſz Fürſt Radziwilk, Mackie⸗ 
wicz. Einen zum Teil oder gänzlich aus Wahlen Hervors 
gegangenen Senat befürworteten: Car (ausgewählten und 
J ernannten Mitgliedern), Piafecki (100 gewählte und 
50 ernannte Senatoren), Kamieniecki (100 in allgemei⸗ 
nen Wahlen gewählte, 100 durch wiſſenſchaftliche, ſoziale und 
wirtſchaftliche Inſtitutionen gewählte Senatoren). Völlige 
Gleichberechtigung von Seim und Senat verlangten Eſtrei⸗ 
cher, Radziwill, Piaſeeti, Kamienſeeki, Mackiewiez. Andere 
wünſchten eine Erweiterung der jetzigen Rechte des Senats, 
ſprachen fih jedoch gegen die völlige Gleichſtellung des Se⸗ 
nats mit dem Sejm aus. 

In der Diskuſſion über das Wahlrecht in den 
Seim beantragten Bukowiecki und Lechnicki ein- 
grellende Anderungen. Kamieniecki möchte die Ab- 

zorg netenzahl auf 300 hexabſetzen. Eſtreicher ift für 

ie Abſchaffung der Gleichheit und Propor⸗ 
tionalıtat. eiter wurde von einigen Rednern die 
Erhöhung des Alterszenſus bis zum 24. Lebensjahre für 
das aktive Wahlrecht vorgeſchlagen. An u Í ift für Ab⸗ 
hebung des Prinzips der Gleichheit der A immuna und 


für die Verleihung von Pluralſtimmen an 
Familienväter. Car projektiert einen Zenſus der 
wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit 

Das war der Verlauf der Debatte 
Seminar des Baby⸗Klubs. , 

Die Debatte enthüllt ein äußerſt intereſſantes Chaos 
und eignet ſich aus verſchiedenen Gründen zum Gegenſtand 
einer eingehenden Analyſe. 


Muſſolinis Kalender. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
R. D. Rom, Ende September. 


Es iſt immer gut, ein für allemal zu wiſſen, an wel⸗ 
chem Nagel das Feſtkleid hängt. Der Hausherr in Italien 
hat eine ganze Reihe ſolcher patriotiſcher Nägel einge- 
7 und hängt jedes Jahr eine bedeutſame Tae 
aran. Wenn man im frommen Sſterreich klagt, daß die 
Marientage gehen und die roten Tage kommen, wenn man 
in der Schweiz feſtgeſtellt hat, daß die Feſtſeuche ſogar 
wiſchen den Feiertagen auftritt, ſo darf der Mann im 
8 Hemd glücklich geprieſen werden, denn ihm ſind 
hr den religiöſen ein halbes Dutzend oder mehr nationaler 


im Verfaſſungs⸗ 


eiertage beſchert worden, an denen ihm überdies der 

uce ein Geſchenk überreicht. 

„Da wäre einmal, um den reformierten Kalender durch⸗ 
zublättern, der 24. März, der Gründungstag der Fasei, 
dann der 21. April als Geburtstag von Rom, verſchmol⸗ 
zen mit dem Mebeitäfelertan, den der alte Kalender am 
1. Mai feierte; an die „ſtrahlenden Tage des Mai“, an den 
Kriegserklärungstag nämlich, erinnert der 24. Mai und 
folgerichtig der 4. November an den Sende Kriegs⸗ 
ausgang. Vorher wird noch der 20. September ge- 
feiert, der Erinnerungstag an den Einzug der italieniſchen 
Truppen in Rom, und natürlich vor allem der 28., 29. und 
30. Oktober, die Tage des anderen Marſches auf Rom. 

Die meiſten Geſchenke erhält Rom an ſeinem Geburts⸗ 
tag, im üppigſten Frühling. Da werden Grundfteine ge- 
legt zu ſozialen Werken aller Art, da fährt der Spaten 
in die Erde, um wieder ein Stück des antiken Glanzes 
hervorzuholen, da beginnt man mit Straßendurchbrüchen 
und Waſſerleitungen und Schienenlegen für neue Bahnen. 
Die letzten Oktobertage hingegen bringen mit Vorliebe 
Denkmalsenthüllungen, Eröffnungsfeierlichkeiten, kurz: 
Vollendung. „Das faſziſtiſche Regime iſt ein Regime der 
Taten.“ Man darf den ſymboliſchen Wert ſolcher poſi⸗ 
tiver Handlungen bei dem empfänglichen Volke des Südens 
nicht gering anſchlagen. Muſſolint ift ein guter Piycho- 


loge. 

unächſt einmal werden am erſten Oktober zehn⸗ 
tauſend Arbeiter auf die Straßen losgelaſſen. 
Die Straßen find, nach Muſſolini, der dunkle Punkt im 
ellen faſziſtiſchen Staat. „Im Sturme wird dieſes Heer 
ie Front der erſten 1600 Kilometer nehmen!“ Eine zweite 
Arbeiterdiviſion wird für Sonderſtraßen angeſetzt, wie die 
(bis jetzt jo viel wie unfahrbare) Straße Rom— Neapel mit 
ihrer Autobahnverläugerung nach Salerno, die Autoſtraße 
Trieſt— Turin und die Rivieraſtraße Genug —Ventimiglia. 
Man kann wirklich nicht behaupten, daß dieſe Arbeiten 
überflüſſig ſeien. Rom iſt eher von einem Netz von Fluß⸗ 
betten umklammert, als der ſtrahlende Kern eines Straßen⸗ 
ſterns. Aber bereits am 28. Oktober ſoll die pracht⸗ 
volle Via del Mare, die Autoſtraße zum Meere bei Oſtia, 
eröffnet werden, die nachtsüber auf ihrer ganzen Länge 
von 25 Kilometern beleuchtet ift wie ein Stadtkorſo. 

Um alle Geſchenke und Feierlichkeiten unterzubringen, 
wird heuer ſchon der Vorabend des Rommarſches, der 
27. Oktober, herangezogen. Da gilt es unter anderem ein 
niedageweſenes Autodafé. Vor dem Altare des Vater⸗ 
lands am neuen Kapitol verſammeln ſich die Spitzen des 
Staates und dann nimmt der Finanzminiſter ein Bündel 
Staatspapiere, Titel der öffentlichen Schuld, und — 
verbrennt fie Stumm, feierlich, bei präſentiertem 
Gewehr. Gleichzeitig wird die Maffe der Stagtspapiere 
in den Gaſometern von Oſtia den Flammen übergeben. 
„Unnötig, die ſymboliſche und praktiſche Bedeutung dieſer 
Tatſache zu unterſtreichen.“ 

Am 6. Jahrestag der Revolution, fo ſpricht der Duce 
weiter, werde ich eine Botſchaft an alle Schwarzhemden er⸗ 
laſſen, am 3. November ſtrömen fünfzigtauſend 
Bauern in Rom zuſammen; beſonders feierlich ſoll die 
Kane Zehnfahresfeier des Sieges am 4. November aus⸗ 

Am 6. November nimmt der Senat ſeine Arbeit 
wieder auf. Kurz darauf die Kammer. Beide haben 
ſämtliche Arbeiten fertig zu machen und dann, wenn die 
Kammer die vier Grundmauern des faſziſtiſchen Staates 
geſetzlich ſanktionſert hat: das Geſetz über den Großen 
Rat, die Carta del lavoro, die Provinzneuordnung und die 
Urbarmachung des geſamten nationalen Territoriums — 
dann kann ſie gehen. i 

Noch ein Ruck höher, er diktiert der Geſchichte und ge- 
horſam führt Klio den Griffel: 

Mitte Dezember ſtirbt die alte Volksver⸗ 
tretung. Im Januar haben die Gewerkſchaften ihre 
Vertrauensmänner für die neue Kammer, den Rat der 
Vierhundert, vorzuſchlagen: die endgültigen Wahlen fin- 
den am 24, März, dem zehnten Jahrestag der Jasziogrün⸗ 
dung, ſtatt. Die neue Legislaturperiode beginnt am 
21. April und in den Nachmittagsſtunden des gleichen 
Tages findet die 3. faſziſtiſche Aushebung ſtatt. 

Im Miirz, nach der Zuſommenſetzung des Großen 
Rates, werde ich alle diejenigen, die einen verantwortungs⸗ 
vollen Poſten haben, nach Rom rufen und Bericht geben 
Fe ft ablegen über die ſechs Jahre faſziſtiſcher 

Wo und zu wem der Duce fo ſpricht? In den nächt⸗ 
lichen Sitzungen des faſziſtiſchen Großrates, der 
ſich heute morgen, als der Schickſalstag des 20. September 
über der ewigen Roma aufdämmerte, ſelber zur oberſten 
Behörde des Staates erklärte und Muſſolinis Macht — 
Klio entfiel auf einen Augenblick der Griffel, aber nur 
auf einen Augenblick — über die der Krone erhob. 

Bei allen Geſetzesentwürſen, die den Thron und die 
Thronfolge, die Macht des Königs und ſeine Privilegien 
betreffen, muß fortan zunächſt der Große Rat gehört wer: 
den. In dieſem Rat entſcheidet nur eine Stimme, die 
des Duce, der ihn nach Belieben einberufen und ihm es 
liebige Geſetze zur Unterzeichnung vorlegen kann. 

94 ſteigt der Schatten Cäſars über Rom 


— . ——————— 


„Oraf Zeppelins“ große Fahrt. 


Das Blaugas bewährt fi, 
Friedrichshafen, 28. September. Nachdem das neue 
Luftſchiff bei ſeiner heutigen Fahrt München überflogen 
hatte, wurde Salzburg angeſteuert. Dann machte der 
3 kehrt und traf gegen 2.40 Uhr nachmittags, 
aus Richtung Kaufbeuren kommend, bei ſtrömen dem 
piai Be 1 — 5 b 1 — 5 5 ang ann bes 
grüßt, in Kempten ein und ſetzte in langſamem die 
Fahrt in Richtung Immenſtadt 1975 10 hi 
Um 8.50 Uhr erſchien das Luftſchiff über dem Bodenſee 
und über der Stadt Friedrichshafen. Es wurde erſt aus ſehr 
naher Entfernung ſichtbar, weil ſeine Farbe vollkommen den 
niedrig hängenden Wolken glich. In Scharen ſtrömten die 
a a 15 gal „ N das 
ufti noch eine große eife z m Uhr lan⸗ 
dete Daß Luftfchtff glatt 7 


beſonders, wenn er angerufen wurde. 


Die Ergebniſſe. 


Die jetzige Fahrt des „Grafen Zeppelin“ hat zwei 
wichtige Ergebniſſe gezeitigt. Zum erſtenmal hat 
das Schiff beweiſen müſſen, daß es kein Schönwetter⸗ 
TA iſt. Es hatte mit ſtarken Winden und Regen 
zu kämpfen und hat ſich dabei auch ſo glänzend be⸗ 
währt, daß die Gäſte kaum etwas von dem Unwetter merk⸗ 
ten. „Es war eine herrliche Fahrt, es war die ſchönſte 
Fahrt meines Lebens“, ſagte der greiſe Oskar von Mil⸗ 
ler, und Reichstagspräſident Löbe ſchilderte die Fahrt 
dem Sonderberichterſtatter des W. T B. ebenſo begeiſtert. 
Die Fahrt ſei zuerſt durch ſchönes Wetter, dann durch Regen 
und dann über dem Wolkenmeere vor ſich gegangen . Der 
ſchönſte Eindruck aber ſei das Gefühl der abſoluten Sicher⸗ 
heit, das noch größer ſei als bei der Benutzung eines Fahr⸗ 
zeuges auf der Erde, weil man eben in dieſem Luftſchiff 
überhaupt nichts von Erſchütterungen oder ſonſtigen ſtören⸗ 
den Bewegungen merkte. 

Als zweites beſonders wichtiges Ergebnis betrachtet die 

ührung das ausgezeichnete Funktionieren des 

laugaſes, das heute zum erſtenmal ausprobiert wor⸗ 
den iſt. Dieſe Prüfung iſt ſehr gründlich vorgenommen wor⸗ 
den. Das Luftſchiff iſt etwa 2—3 Stunden nur mit Blau⸗ 
gas gefahren, und zwar in allen fünf Maſchinen, dazu 
in den meiſten Kombinationen, die bet den verſchiedenen 
Fahrtgeſchwindigkeiten und Manövern vorkommen. Von 
führender Seite wird verſichert, daß dieſe Prüfungen allen 
Erwartungen entſprachen, und ſie teilweiſe ſogar übertroffen 
haben. Im ganzen hat „Graf Zeppelin“ heute etwa 950 Kilo⸗ 
meter zurückgelegt. Die größte Höhe kirig 1450 Meter. 
Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit entſprach der der bisherigen 
Fahrten und war eher noch etwas beſſer. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Bewölkung mit Niederſchlagsneigung 
an. A 
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An Gottes Tiſch. 


gb Für den Landmann ein Tag der 
Freude und ein Tag von ungeheurer Wichtigkeit. Dem 
tädter, dem die unmittelbare Berührung mit dem Leben 
der Natur fehlt, weniger zum Bewußtſein kommend, und 
doch ein Tag, dem mit Recht die Kirche ihre Weihe gibt. 
Mag es nichts Alltäglicheres geben als das Brot und die 
Nahrung des Menſchen, mag ihre Gewinnung ohne jede 
Beziehung zu Gott möglich ſein, und das Wachstum des 
Getreides ein Naturvorgang, der fiğ wie von ſelbſt 
Jahr um Jahr abſpielt, das eben iſt des Glaubens Art, 
im Alltäglichen und Natürlichen überall die Spuren und 
das Wirken Gottes zu ſehen. Er ſieht auch in der Frucht 
des Feldes Gottes Schöpfungswunder und ſieht im Er⸗ 
trag der Ernte Gottes ſpendende und ſegnende Hand. Es 
iſt doch bezeichnend, daß Jeſus im Vaterunſer ſeine Jün⸗ 
ger auch bitten geleprt hat: Unſer täglich Brot gib 
uns heute. Liegt darin eine klare Weiſung, daß dem 
Kinde Gottes nicht nur geiſtliche Dinge, ſondern auch irdi⸗ 
ſche Sachen Gegenſtand des Gebetes ſein dürfen, ſo liegt 
darin auch die Anerkennung, daß alles tägliche Brot 
Gottes Gabe iſt. Alle Gottesgabe aber iſt etwas Heiliges. 
Wir figen an Gottes Tiſch, wenn wir Erntedankfeſt 
eiern, wir ſind ſeine Gäſte. Gottlob, wenn wir es ſein 
ürfen! In Zeiten wirtſchaftlicher Not und Sorgen iſt es 
dem Glauben immer wieder ein Troft, zu willen, daß fein 
Gott auch ein Geber und Schöpfer aller irdiſchen Gaben 
i „Da lernt er feine Sorgen in Gottes Hand legen: 

ller Augen warten auf dich und du gibſt ihnen ihre 
peiſe lle einer Zeit“. Warum denn ſorgen und grämen? 
ie Lilien auf dem Felde und die Vögel unter dem Him⸗ 
mel ſtehen auch in ſeiner Hand. Der Herr iſt ein reicher 
Herr und läßt von Gram Tiſche keinen hungrig aufſtehen, 
ur daß wir wirklich an Seinen Tiſch gehen und uns 
von Ihm geben laſſen, was wir brauchen. Dann werden 
wir mit Dankſagung lernen empfangen unſer täglich Brot. 

` D. Blau⸗Poſen. 


St. Michael. 


Der 29. September iſt der Tag des Sankt Michael, des 
Heiligen, der ſeit beinghe tauſend Jahren als Schutz⸗ 
patron der Deutſchen angeſehen werden kann. Weil 
der Erzengel Michael a im Himmel als Glaubens 
penter gegen den Teufel galt, war er es auch den Deut- 
chen, und als im zehnten Jahrhundert die Ungarn ver⸗ 
heerend in Deutſchland einbrachen, da wurden die deutſchen 
Kriegsfahnen mit dem Bildnis Sankt Michaels ausge⸗ 
ſchmückt und den Kämpfern voran getragen. Damals ent⸗ 
Bez auch ſchon ein Lied zu Ehren Michaels, in dem es 

eß: 


Du, unſer Führer in dem Streit. 
beſchirmeſt treu die Chriſtenheit. 


Als der Sieg auf dem Lechfelde durch. Otto deu 
Großen errungen war, dankte man Sankt Michael beſon⸗ 
ders dafür, und Michael oder Michel wurde nachher zum 
Inbegriff eines tapferen Kämpfers . Wird heute unter der 
Bezeichnung „deutſcher Michel“ ein etwas tappiger, unbe⸗ 
Baer leicht zu täuſchender Menih verſtanden, jo war 
us in früheren Jahrhunderten anders. Damals war der 
deutſche Michel“ ein gefürchteter Kriegsmann; von Italien 
bis in die ſkandinaviſchen Länder, von Frankreich im 
Weſten bis weit in den Oſten Europas war der „deutſche 
Michel“ als Soldat gefürchtet. Nach einer Erklärung fol 
das Wort vom tapferen deutſchen Michel entſtanden ſein, 
als ein Deutſcher mit Namen Michel, der es in der däni⸗ 
lber Armee bis zum General gebracht hatte, in Gefechten 

bera entſcheidend eingriff. Das Wort vom deutſchen 
Michel iſt jedoch lange vor dem Auftreten jenes Generals 
in Dänemark gebraucht worden. Erzengel Michael war 
den mittelalterlichen Deutſchen aber auch der Kämpfer 
gegen den Teufel. Überall, wo der Teufel Schlechtigkeiten 
ausführen, Seelen fangen wollte, war Michael zur Stelle, 
Von dieſem Streit 
zwiſchen dem Engel und dem Teufel handelte auch ein 
mittelalterliches Lied, in dem es hieß: 


Engel und Teufel flogen, 

So zum Widerſtreite zogen 

Die Seelen her und wieder, 

Die einen auf, die andern nieder. 


Auch ſo manche Ritterorden hatten Sankt Michael zum 
Schutzpatron erkoren. Darüber hinaus wurde Michael 
noch in vielen anderen Beziehungen geehrt. Sogar Sankt 
Georg, der Drachentöter, tft bei uns häufig von Sauk: 
Michael verdrängt worden, der ſtets mit Schwert und 
Banner, in Ritterrüſtung oder den Drachen tötend, darge⸗ 
ſtellt wird. Auch für viele Gemeinden wurde Michael der 
Schutzpatron; unter ſeinen Schutz kamen ungezählte 
Kirchen und Kapellen, die denn auch ſeinen Namen er⸗ 


hielten. 


a" hene 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 225, 


Bromberg, Sonntag den 30. September 1928. 


Pommerellen. 


29. September. 


Graudenz (Grudziądz). 


X Apot i 
— potheken⸗Nachtdienſt. 
Apotheke (Apteka pod Orkem), 
Greif⸗Apotheke (Aptefa pod Gryfem), Lindenſtraße. 


wegen Eigentumsvergehen bereits Vorſtrafen erlitten und 
ihre Beteiligun 


X Schwarzſahrt. Ohne Fahrkarte die Ei z 
nutzen, ift ein gefährliches Unternehmen. 1 — 
Landwirt Albin Meſzezynſki aus Orhöft (Okſywia) zwar, 
riskierte es aber dennoch. In Warſchau vertraute er ſich 
als „blinder Paſſagier“ einem von dort nach Pommerellen 
laufenden Zuge an, kam auch richtig bis nach Graudenz. 
Sier aber ie 2 3 ſein Geſchick: er wurde 
gefaßt und zur Polizei gebracht. Das übliche i i 
a Fre e 7 bliche Nachſpiel wir 

Straßenunfall. Donnerstag vormi 
Malermeiſter Wilhelm Schulz, wohnhaft rt werbe 
ſtraße, mit ſeinem Fahrrad die genannte Straße entlang 
nach dem Fiſchmarkt zu. Hinter ihm kam in ſchnellem 
Tempo ein Auto, während in entgegengeſetzter Richtung ein 
mit Pferden beſpanntes Fuhrwerk fuhr. Um dieſem aus⸗ 
9 en Herr Schulz in der Nähe des ehemaligen 
50 15 5 zwarzer Adler“ zur anderen Straßenfeite aus, 
wurde dabei von dem hinter ihm fahrenden Automobil mit 
dem einen Kotflügel erfaßt und mit voller Wucht vom 
Rade aufs Pflaſter geworfen. Trotz der Gewalt des 
Stoßes kam der Radfahrer zum Glück glimpflich davon, da 
er ſich außer einer Verletzung eines Fingers und Haut⸗ 
abſchürfungen keine ernſteren Verletzungen zuzog. Dieſer 
Unfall, der wie durch ein Wunder ſo glücklich verlief, gibt 
aber aufs Neue Anlaß zu der Forderung, daß das Fahr⸗ 
8 . 8 1 ſich in ſolchen 
è n muß, daß der Lenker jederzeit mögli z 
fort zu halten imſtande ift. 5 a 95 

Eingeſchlagene Schaufenſterſ 
Kaufmanns Szelag (Gerberſtraße 47) wurde in der Nacht 
zum Donnerstag die große Schaufenſterſcheibe zertrümmert. 
Da von den ausgelegten Waren nichts entwendet worden 
iſt, dürfte hier nicht eine in diebiſcher Abſicht verübte Tat, 
ſondern eine auf Unvorſichtigkeit oder Mutwillen, vielleicht 
auch auf Rache beruhende Handlung vorliegen. Die Scheibe 
war verſichert. i * 

Wieder ein Pferdediebſtahl. In der Nacht zum Don⸗ 
nerstag brachen Diebe, die bisher nicht ermittelt werden 
konnten, in den Stall des Landwirts Sliwicki in Gr. 
Sibſau (Bzowo) bei Graudenz ein und ſtahlen ein Pferd 


eibe. Im Laden des 


entwendet worden. — Feſtgenommen wurden vier Per⸗ 
ſonen, und zwar zwei wegen Raubüberfalls, eine wegen 
Trunkenheit und Ruheſtörung und ein Obdachloſer. % 


$ 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Humor und unvergeßliche Stunden bietet das Graudenzer Bühnen⸗ 
feſt „Sonnwendfeier auf der Alm“ am 13. Oktober im Gemeinde⸗ 
hauſe. Lefen Sie die Anzeige in der heutigen Nummer. (12945 * 

Das Programm des Konzertes des Magdeburger Domchors am 
Sonnabend, dem 6. Oktober, bringt ganz auserleſene Muſik. 
Von Paleſtrina und H. Schütz werden je ein Chor geſungen, 
Bach iſt mit zwei Chören vertreten. Dann werden Chöre von 
G. Wilhelm Schubert und Wagner vorgetragen und auch ein 
Chor des Leiters des Magdeburger Domchors, Bernhard Hen⸗ 
king, wird geſungen. Der Cello⸗Künſtler Paul Hermann, Berlin, 
wird die Suite in C-dur von Bach und das Andante aus dem 
Konzert in D-dur von Haydn ſpielen. Aus dieſem Programm 
kann man ſchon erſehen, daß uns ganz auserleſene Kunſt ge⸗ 
boten wird. Es ſollte niemand verſäumen, ſich dieſen hier ſelten 
gebotenen Kunſtgenuß zu verſchaffen. Der Billettverkauf findet 
in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Miektewteza 3, ſtatt. (12513 * 


Thorn (Toruń). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 29. September, 
abends 7 Uhr, bis 8 6. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Löwen⸗Apotheke (Apteka vod Lwem), Neu- 
ſtädtiſcher Markt. 12 

+ Das Empfangsgebäude des Stadtbahnhofs wird zur 
Zeit einer durchgreifenden baulichen . 
Die (vom Bahnhofsvorplatz geſehene) linke Hälf Ki ne 
bäudes einſchließlich des Korridors zum Bahnſteig iſt völlig 
geſperrt. In der Hauptfront hat man durch Ausſchlagen 
eines der großen Fenſter einen Noteingang geſchaffen, der 
auf den Korridor gegenüber dem Warteſaal zweiter Klaſſe 
führt. Die Billettſchalter ſowie die Gepäckabſertigung be- 
finden ſich jetzt proviſoriſch hinter einem Bretterverſchlag im 
Warteſaal dritter Klaſſe, durch deſſen F 
nun auch der Durchgang zum Bahnſteig und zurück er⸗ 
folgen muß. Soweit fich die Sache heute überſehen läßt, ſoll 
vermutlich ein gerader Durchgang zum Bahnſteig hergeſtellt 
werden, der durch den bisherigen Gepäckraum bindurch⸗ 
a Am Grei ſchen dem Schankhaus III 

m Gleiſe der Uferbahn zwiſchen 
und der Vrieftaubenftaffon en zur Zeit Schwellenaus⸗ 
wechſelungsarbeiten ausgeführt. Um Unglücksfälle zu ver⸗ 
meiden, ſollte man hier alte und neue Schwellen abends nicht 
auf dem Fußgängerweg neben dem Gleiſe und im Rinn⸗ 
ſtein liegen laſſen, ohne eine Laterne daneben anzubringen. 


— Spionage⸗Prozeß. Im vergangenen Jahre wurde 
der bei der Milktärbebörde beſchäftigte Max Erin gan 
vier Jahren Gefängnis wegen ener 
Geheimniſſe verurteilt. K. hakte beim Allerhöchſten 5 
hof Berufung eingelegt, weshalb in dieſen Tagen DE: be 
zur neuen Verhandlung vor das Bezirksgericht ge Kia 
ER 1 aber der Hauptzeuge Stefanek nicht ſtellte, wur E 

e Verhandlung vertagt. 

= a Sf dem gut beſchickten und beſuchten 
Freitag⸗Wochenmarkt notierte man folgende Preiſe: Butter 
3,20—8,80, Eier 2,90—3,20, Sahne 2,60—3,00, Glumſe 0,60 bis 
0,70, Honig 2,40—2,50; Hühnchen 2,00—4,00, Suppenhühner 
4,00—6,00, Enten 5,00—7,00, Gänſe 8,00 —12,00, Tauben 0,80 
bis 1,20; Hechte 1,50—1,70. Karauſchen 1,00—1,50, Aale 2/00 


pengemüſe 0,10—0,20, Peterfilie 0,05--0,10; Apfel 0,10—0,40, 
Birnen 0,15—0,50 Pflaumen 0,15—0,30, Pflaumenkreude 
1,20, Weintrauben 1,20, Preißelbeeren (pro Liter) 1,50, Reh⸗ 
füßchen (pro Maß) 0,85—0,40, Reizker (pro Mandel) 0,90 bis 
120 Zloty. Auf dem Blumenmarkt wurden neben großer 
Auswahl anderer Sorten beſonders viel Stauden⸗Chryſan⸗ 
themen in Töpfen mit 1,50—2,0 Ztoty angeboten. * * 

= Eine Verſteigerung von Brenn⸗ und Nutzholz aus 
dem ſtädtiſchen Revier Guttau findet am Montag, dem 
1. Oktober, vormittags 10 Uhr im Gaſthaus Szprengel in 
Penſau ſtatt, aus den ſtädtiſchen Revieren Barbarken und 
Ollek am Mittwoch, dem 3. Oktober vormittags 10 Uhr im 
Gaſthaus Barbarken. Der Verkauf erfolgt nur gegen Bar⸗ 
zahlung. i iA pe 8 
.  —dt. Aus dem Gerichtsſaale. Es ſtanden in dieſen Tagen 
auf der Anklagebank der ſtaatl. Förſter Dombef, der 
Hilfsförſter Dombrowſki und die Brüder des letzteren 
Stefan und Joſef, welche als „Arbeiter“ im Walde beſchäf⸗ 
tigt waren. Alle hatten Bau⸗ und anderes Holz ohne Be⸗ 
rechtigung ausſchlagen und verkaufen laſſen, das Geld in 
ihre Taſchen geſteckt ... bis die ganze Sache ruchbar wurde. 
— Dombek und Dombrowſki erhielten je 4Monate Gefäng⸗ 
nis (der Staatsanwalt hatte für erſteren 1 Jahr gefordert), 
die beiden Brüder D. erhielten je 3 Monate Gefängnis. * * 

+ Straßenſperre. Die Durchfahrt durch die Mauerſtraße 
(Podmurnaj zwiſchen der Breite- und der Schuhmacherſtraße 
iſt bis auf weiteres geſperrt. Ein im ſchmalſten Teil der 
altertümlichen Mauerſtraße errichtetes Baugerüſt verſperrt 
hier den Fahrdamm vollſtändig. +e 

—* Wer ijt der Eigentümer? In der Junkerſtraße 
wurde ein herrenloſes Pferd mit Wagen durch einen Poli- 
zeibeamten aufgegriffen. Der rechtmäßige Eigentümer kann 
ſich bei der Polizei melden. í er 

—* Diebſtähle. Für 1500 Zloty Kleidungsſtücke wurden 
einem Bürger in der Bergſtraße 10 geſtohlen. — Dem Kauf⸗ 
mann Kronenberg aus Warſchau wurde hier auf dem 
Bahnhof eine Aktentaſche mit Wertpapieren geſtohlen. * * 


TEL rn © 


„a Y Briefen (Wabrzeino), 28. September. Der heutige 
Wochenmarkt war trotz des ſchönen Wetters nicht ſo 
reich beſchickt wie ſonſt. Das zum Verkauf angebotene Obſt 
hat unter dem Regen ſtark gelitten. Kartoffeln waren ver⸗ 
hältnismäßig wenig angeboten, behielten aber ihren alten 
Preis. Es koſteten: Butter 3—3,50, Eier 2,80—3,00, Quark 
0,80—0,35, junge Hühnchen 2—3,00, alte Hühner 33,50, 
Enten 44,50, Gänſe 8—10,00, junge Tauben 1,40—1,50 das 
Paar, Birnen 0,20—0,30, Apfel 0,15—0,35, blaue Pflaumen 
0,20—0,25, gelbe Pflaumen 0,20—0,80, 
Mohrrüben 0,15, Zwiebeln 0,30—0,40, 
Rotkohl 0,15—0,80, rote Rüben 0,10, 
gelbe Bohnen 0,20—0,35, 


Weißkohl 0,15—0,80, 
grüne Bohnen 0,20, 
Senfgurken 0,60, Einlegegurken 
11,50, Brombeeren 0,40. Auf dem Fiſchmarkt konnte man 
Hechte mit 1,80, Aale mit 3—3,50, Schleie mit 2,00, Karau⸗ 
ſchen mit 0,50 das Pfund und Krebſe mit 8,00 das Schock 
erſtehen. — Der Schweinemarkt war auch wenig beſchickt. 
Ferkel koſteten je nach Alter und Größe 0,85—0,45 das Paar. 

m. Dirſchan (Tezew), 28. September. In der hieſigen 
Metallwarenfabrik „Arkona“ wurde dem dort beſchäftigten 
Arbeiter Dembek die ſilberne Taſchenuhr ğe- 
ſtohlen. Derſelbe hatte die Uhr in ſeinem Jackett an der 
Wand hängen. Von dem Diebe fehlt bis jetzt noch jede 
Spur. — Mit der Landbeſtellung iſt bereits begonnen 
worden. Der letzte Regen iſt für die neue Saat ſehr günſtig 


Tomaten 0,35—0,40, - 


(braun, 3 Jahre alt, 1,52 Meter groß, linkes Hinterbein bis 
zum Knie weiß, abgeſchnittene Mähne). n 
Auf dem Bahnhof gefunden wurde ein Paket guit 

5 Paar Damenftrümpfen und 5 Paar Damenhandſchuhen, 
ferner ebendaſelbſt ein Perſonalausweis auf den Namen 
Jan 8 ajac aus Legbad, Kreis Konitz. wi 
Aus der Polizeichronik. Antoni Rezbicki, Unter- 
thornerſtraße 33, ift fein Fahrrad im Werte von 200 Zloty, 
Martha Hennig, Getreidemarkt 24, ihre Fahrradlaterne 
im Werte von 15 Zloty, Stefania Koniczna, Linden⸗ 
ſtraße 19, ein Geldbetrag von 18 Zloty aus dem Hutgeſchäft 


geweſen. Auch die Kartoffelernte ift in vollem Gange. Auf 

Moorböden werden Kartoffeln von durchſchnittlich 1 Pfund 
Gewicht geerntet. — Der zweite Schnitt der Heuernte 
konnte ebenfalls trocken eingebracht werden. 


bis 3,00; Kartoffeln (pro Zentner) 5,00—8,00, die verſchiede⸗ 

0,10—0,15 p fun „Blumenkohl (ſehr viel) 
046.4700 grüne I ab gende Bohnen 0,35—0,40, 
Kohlrabi 1,00—1,20, Zwiebeln 0,30, Tomaten 0,30—0,50, Senf 
gurken 0,30—1,20, Pfeffergurken 1,20, Salatgurken 0,10—0,40, 
Salzgurken (pro Mandel) 0,60—1,00. Gurken find in dieſem 
Jahre knapper als ſonſt, daher im Preiſe verhältnismäßig 
teuer. Rote Rüben und Mohrrüben koſteten 0,10—0,15, 
Schoten 1,00, Kürbis 0,10, Spinat 0,25—0,30, Kopfſalat 0,05 
bis 0,10, Radieschen 0,10—0,15, Meerrettich 0,15—0,20, Sup- 


Zuchtviehverſteigerung. Pomorſkie Towarzyſtwo Hodoweow 
Bydla Toruń (Pom. Herdbuchgeſellſchaft) veranftaltet am Dienstag, 
dem 23. Oktober d. J., vormittags 10 Uhr, auf dem ſtädtiſchen 
Schlachthofe in Grudziadz eine Zuchtvieh⸗ und Schweineauktion. 
Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Ausgabe. (13077 
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| Schokolade, 


ya — 


Pralinen, 
Bonbon, Dragee sowie 
Marzipan- und 
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N il : Wäsche - Ausstattungen Reparaturen -:- Zeichnungen Backmasse (Persipan) 
$ un, Augenarzt i ee Lr e e an in a Cua 3 
denn. . e ae ea Bata i Herrmann Rosenau | I Sudwik Rönig, Forná 
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Trikotagen, Strümpfe und Socken Fabrikat Aloxanderwerk robedarf f . erhandlung| Ses attsassesben. Bomilienanseigen, 


orun. 


im allen Größen , [Rä ä = Geju 
W Skład Gegründet 1853. Käufe, Verkäufe, Wohnungs - Gefuche, 
> Gr unert, 8 empfehlen pia Stellenanzeigen, Vereins - Nachrichten, 
Stary Rynek 22 Altstädt. Markt 22 Fajarski&Radaike Für 12 2 Monatl. ebamm Veranſtaltungen von Konzerten, Bors 
Torun exteile Unterricht in: erkeilt Rat, nimmt trägen uſw. gehören in die 


Klavier, Franzöſ. oder s 
Engliih. Adamiska, genen und "Damen F 


“ 
Toruń, Sukiennieza 2. längerem Aufenthalt. „Deutſche Rundſchau 
„Friedrich, 12848 [die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
S Nähſtunden Torun, Sw. Jaköba 13. und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 
eginnen wieder vom | — Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 


1. Oktober zur Selbſt⸗ “ x 
anfertigung eigener ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Szeroka 44 Tel.561 StaryAynck36 © 


Kupferkeſſel 


für alle Zwecke empfiehlt 


Fenſterglas 


aebe ab en gros u. en détail, und führe 


Amtliche Glalerarbeiten 


auf Gütern und in Dörfern aus. 


Erteile Rechtshilfe 
i. Straf Zivil, Steuer, 

* . 1077 
ihetene@ächen. njer 


12071 


— — —ä—ͤ—ä — — 
Fahrräder 


Spiegelfabrik, Glasſchleiferei u. Bilder r Klagen, An⸗ „Gard t RR 
1°, eintabmunasneihäft „e ee, Th. Goldenſtern, Torun e ge 8 Gremns-Anngncen-Erpedition, Juſtus Wallis. 
| Józef Felski, Toruń ein den Seen. Kupferſchmiedemeiſter a  —— | behörteileauch fürNäh- Breiteitraße 34. 


maschinen offeriert zu 
Konkurrenzpreis, 13060 
Teodor Wakarecy 
Skład roweröw oraz 
warsztaty reperacyjne, 
Toruń, Kopernika 33, 


$ Nowy Rynek 14. Tel. 1062, $| Adamski, Rechtsberat. 


' Chełmińska Szosa 
Torun, Sukiennicza 2, 10816 
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öfrzelnica (Schützenhaus) 
Familienlokal 


Telefon 825. 


Gegr. 1878 


Für die Einmachzeit! 


Treibriemen 


— — ſ — 
Fahrräder- 
Nähmaschinen-, Gram- 


10511 


aus Kernleder, Kamelhaar, Hanf 9887 2 
e > tz ' mophon-, Centrifugen- Í i 

F ioios Ia „Sowie er 2 Salipi- Bergame S 0 kl bietet nach erfolgtem Umbau 
Erniewagen- ne u a lan Kein Schimmeln Lehrling $ und bei völlig neuer Innenausstattung 


in Bogen erhältlich bei 


Juſtus Wallis, Papierhandlung, 
Szeroka 34. Torun Gegr. 1853. 


Erniewsgen-Leinen, Säcke Art un. Garantieaus 

Bindegarn empfiehlt Teodor Wakarecy i 
BERNARD LEISER SYM, eng bela, 
Torun, Sw, Ducha 19. Telefon 381.] Toruń, Kopernika 39. 


$ :: angenehmen Aufenthalt: 
Prima Küche u. Getränke. Solide Preise. 


Künstier-Konzert. 
0000000 


der Mechaniker werden 
will und gut polniſch 
ſpricht, kann ſich meld. 
„ Renns, Toruń, 
Piekary 43. 


. Rausch, Toruń, 


Mostowa 16 Tel. 1409. 
Gegr. 1902, 1142 12200 


0424224004 


E 
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h. Lautenburg (Lidzbark), 28. September. Furchk⸗ 
bare Manöverklänge. Während der hier ſtattgefun⸗ 
denen Manöver hatte ein Artillerieregiment in der Um- 
gegend von Langendorf (Kolonja Brynſk) ein Scharfſchießen 
veranſtaltet. Nach jedem Schießen ſuchte eine Militär⸗ 
abteilung das Schußfeld nach unexplodierten Geſchoſſen ab. 
Auch wurde die Bevölkerung informiert, daß im Falle des 
Findens einer Granate dies ſofort der Polizei gemeldet 
werden fol. Leider trug ſich am vergangenen Montag ein 
furchtbares Unglück zu. Beim Viehhüten fanden der zehn⸗ 
jährige Zawadzki, der 16jährige Ptaſzynſki und der 
13jährige Blum eine Granate. Z. hob das Geſchoß auf 
und warf es gegen einen Stein. Als ſie nun ſahen, daß 
nichts paſſierte, begannen ſie am Zünder zu ſchrauben. 
Plötzlich hörten ſie ein Ziſchen und begannen zu fliehen. 
Sie waren jedoch nicht weit gekommen, als die Granate 
explodierte. Die Folgen waren entſetzlich. Dem Pta⸗ 
ſzynſki wurde der Kopf abgeriſſen, Zawadzki 
wurde leicht verletzt, während Blum mit dem bloßen 
Schrecken davonkam. — Ein anderer Unfall trug ſich kurz 
vorher zu. Der vom Militär entlaſſene Soldat Stolz 
fand eine Handgranate. Er nahm die Granate ausein⸗ 
ander, wobei dieſe explodierte. Stolz erlitt f. ch were 
Verletzungen. 


p. Neuſtadt (Wejherowo), 27. September. Vor der 
Strafkammer hatte ſich heute der 19jährige Schloſſer⸗ 
lehrling Jan Charaſiewiez aus Göingen zu verantwor⸗ 
ten, der in einen Laden in Goͤingen wiederholt eingedrun⸗ 
gen ſein ſoll und Geld und Lebensmittel ſowie 35 Ztoty Bar- 
geld geſtohlen hatte, wobei ihn der Inhaber des Ladens 
beim vierten Male ertappte. Der Dieb iſt in allem geſtän⸗ 
dig. Der Staatsanwalt beantragte 5 Monate Gefängnis; 
das Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis mit An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft. — Dem 19 jährigen Arbei⸗ 
ter Pionk in Uſtarbowo, hieſigen Kreiſes, wird zur Laſt ge⸗ 
legt, aus einem Kolonialwarengeſchäft in Gnewau (Gnie⸗ 
wowo) Waren und ein Fahrrad geſtohlen zu haben. Er be⸗ 

tet jede Schuld. Die Ausſagen des „ 
Polizeibeamten Nawrocki, waren nicht bewetskräftig, 
fodaß wegen Mangels an Beweiſen der Freiſpruch erfolgte. 
— Es wurden dann der Eigentümer Franz Bujak, 


Anzeigen-Annahme für Graudenz: 


in grosser Auswahl (mit Muster 
stehe gern zu Diensten) sowie: 
Goldleisten s 
Messingtreppenschienen 
Messingtreppensts 
Linoleum, einfarbig, br } 
: schwarz; in Breiten bis 2 m 
Linoleum-Teppiche, bedruckt u. durch- 


Linoleum-Läufer, bedruckt, bis 1 m 


Woll- und Stoff-Läufer 


ppooonog 


11460 


opogooooononopoan 


; und sen 
Kokosteppiche in herrlichen Farben 
ee er, einfarbig, gemustert, bis 


| Wollteppiche in verschiedenen Farben 
g 
fa 


unt) 


a id) 
Kopalharzkitt (Klebemasse für Lino- 
leum auf Zement). 


P. Marschler 


EU 
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Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 
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Die große Mode 


in Mänteln und Kleidern 


Flausch-Mäntel 
neuester Musterung 


Flausch-Mäntel 


mit Pelzkragen 


Rips-Mäntel 


ganz auf Seide und Waffoln 


Rips-Mäntel 


mit Pelz garniert . 


42 Jahre alt, und deſſen Schwager, der Fuhrmann Auguſt 
Zywicki, beide wohnhaft in Gdingen und vorbeſtraft, vor- 
geführt. Bujak ſtand im Verdacht, Diebſtähle begangen zu 
haben. Während einer Hausſuchung bei ihm wurden 5 Säcke 
mit Kleie und ein Fahrrad vorgefunden, über deren legalen 
Erwerb er ſich nicht einwandfrei ausweiſen konnte. U. a. gab 
er an, fein Schwager Zywiekt hätte die Kleie bei ihm ange- 
fahren und einſtweilen bei ihm lagern laſſen, die dieſer 
in Ohra⸗Danzig gekauft haben will. Beide beſtreiten einen 
Diebſtahl bezw. Hehlerei. Zeuge, Poliziſt Rucinſki aus 
Gdingen, vermag nicht erſchöpfende Beweiſe zu erbringen. 
Es werden daher noch 2 Zeugen geladen und ein neuer Ter⸗ 
min angeſetzt. Der Verteidiger, Advokat Roſzynialſki, 
bittet um Haftenlaſſung feiner Klienten bis zum nächſten 
Termin, da dieſe daheim ſehr benötigt werden. Dieſem Er⸗ 
ſuchen gibt der Gerichtshof ſtatt. Bujak wird ohne Kaution, 
Zywicki gegen eine ſolche von 500 Zloty entlaſſen. 

d Stargard (Starogard), 28. September. Der letzte 
Wochenmarkt zeigte ſehr regen Verkehr, der Abſatz war 
jedoch des Geldmangels wegen verhältnismäßig gering. 
Man zahlte für ein Pfund Butter 3— 3,60, für die Mandel 
Eier 3— 3,30. Der Fiſchmarkt war reich beſchickt und zeigte 


folgende Preiſe: Aale 3—3,50, Hechte 1,40—1,50, leie 
1,40—1,60, Flundern 0,50—0,70, Weißfiſche 0,60—0,70. An 


Geflügel waren erhältlich: Suppenhühner zu 44,50, Gänſe 
„Enten 5—5,80, Tauben 3—3,50. Gemüſe und Obſt 
: Rotkohl 0,15—0,25, Weißkohl 0,10—0,15, Mohrrüben 
0—0,15, Gurken 0,50—0,70, Tomaten 0,50—0,60, Pilze 
0,50—0,80, Apfel 0,30—0,50, rote Pflaumen 0,15—0,80, blaue 
Pflaumen 0,50, Birnen 0,40—0,50 i 


50. 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (wów), 28. September. Beſtien in 
Menſchengeſtalt. In der Nähe eines vſtgaliziſchen 
Dorfes wurde ein alter Mann tot auf der Straße aufgefun⸗ 
den, der über 100 Wunden am Körper hatte. Seine Beine 
und Arme waren gebrochen und der Schädel wies 18 Stich⸗ 
wunden auf. Die Ohren waren ihm abgehauen und die 
Augen ausgeſtochen. Die Unterſuchung ergab, daß der 
einzige Sohn des Ermordeten ihn aus Rache 
dafür, daß er ihm nicht das geforderte Geld geben wollte, 
niedergeſchlagen und ſo entſetzlich zugerichtet hatte. 
Der Mörder wurde verhaftet. — Ein ähnlicher Mord 
ereignete ſich in der Nähe von Breſt, wo drei Bauern 
von einer betrunkenen Hochzeitsgeſellſchaft auf ſpitze 
Pfähle aufgeſpießt wurden und unter den furcht⸗ 


Graudenz. 


Wichtig f. damen! 


Bubikopfſchneiden 
Ondulieren 


Manikieren 

eleltriſche Maſſage 
elektriſch. Haarſchneiden 
führt aus zu mäßigen 
Preiſen 12092 


wird Ifen in den schönsten Modellen 
bei uns gezeigt. — Doch wir und mit uns 
die gesamte Kundschaft, bevorzugen das 
solide und praktische Kleidurigsstück, 
welches nicht so oft dem Modewechsel 
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Altes Gold und Silber 

auch Münzen kauft 0 
Paul Wodzatk, 

Uhrmacher, Torunska 
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haltiges Lager in 


zu billigſten Preis 


Walter Reiß, 
12 Toruńska 12. |Torun, erbeten. 


für Damen, 


enorm billig aus meiner Abt. 
Teppiche n 
Läufer 
Divan- u. 
Tischdecken 
Möbelstoffe 


Otto Kahrau 


Möbel-Fabrik 


— 16 Sienkiewicza 16 


Achtung!!! 


(harttrocknend) 


F. BREDAU 


aparte Neuheiten 


Hugo Schmechel & Söhne 1-8. 


Graudenz, Wybickiego 2-4, 


FCC E N 
Stoffe Anzügen 


Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 


Große Auswahl von Fabrik-Resten sow. verschiedene 
Stoffe von den billigsten bis zu den teuersten 


Seide, Eolienne, Crêpe de chin usw. 
Auf Wunsch auch auf Raten! 2 2 


„Marta“ 


Inhaberin: Marta LipowsKa 


Preise bedeutend niedriger als in Läden und 
Magazinen, weil Verkauf in Privatwohnung. 
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u. Farben 
offeriertbilligst 
Torunska 35. 12108 | 
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und Bergkraxler. 


ander», Sommer⸗ 


Herren und Hinder zu Mänteln, 


Eintrittstarten nur 


den, Herrn 
Mickiewicza 3 


Grudzladz, ul. Lipowa 33 
Eingang von ul. Kilihskiego, 1 Treppe 


12085 


BR 
PE I E R 
Wenn bis 
nachmittags 4 Uhr 

die Anzeigen⸗Aufträge für die 
ſche Rundſchau“ bei d. Hauptvertriebsſtelle 


Micliewiczu 3 
aufgeneb 


— 


Für de 


Damen- 


ae 
rfolg. 


Deutſche Rundſchau in Polen. 
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auf Ratenzahlung 


beſchlagen und unbeſchlagen, auch, einzelne 
Räder, ſowie ſämtliche Erſatzteile ſtändig auf 
araturen werden in kurzer 


Zaktad Powozöw-Wozow 


genbauanſtalt. 


Deutſche Bühne Grudziadz E. V. 


Sonnabend, den 13. Oktober 1928 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe 


„Sonnwendfeier 


nktlich 8/ Uhr: Anmarſch der Madel 
Bern Bua, Holzhacker, Tiroler, Schützen 
Tänze um lodernde 
Feuer, Hexentanz, Schuhplattler⸗Tanz 
und andere Volksbeluſtigungen. 
Koſtüm: Gebirgs-, Dirndl, Touriſten⸗, 


alle Nationen ſind eingeladen. 


Drei Muſik⸗Kapellen. 


e en ran der 
Einladung im Geſchäftszimmer Mickie⸗ 
wicza (Pohlmannſtr.] 15, Tel. 35. Geſuche 
um Einladungen ſind an den Vorſitzen⸗ 
rnold Kriedte 


r Vorſtand und Feſtausſchuß. 
75 ER A. Arnold ke j 


Damen- und Herrenstojfen 
Woll- und Baumwollwaren 


„Bazar“ Majewski, Swiecie n/Wista, Rynek 10, 


a/a/u/n/n/a/n/a/n/n/n/u/a/n/n/n/a/n/a-jnin/u/n/n/u/n/n/n/nnin/n/n/n/alminin|n) 


barſten Qualen den Tod fanden. Einige Bauern wurden 
verhaftet. 


* Lodz, 28. September. Feſtnahme gefährlicher 


Banditen. Seit einer längeren Zeit treiben in der 
Lodzer Wojewodſchaft zwei gefährliche Banditen ihr Un⸗ 


weſen. Jedesmal verſchwanden ſie ſo ſchnell aus einer in 
die andere Gegend, daß es trotz der größten Anjtrengung 
nicht möglich war, ihrer habhaft zu werden. Es gelang 
lediglich der Polizei feſtzuſtellen, daß der eine Bandit der 
nirgends gemeldete Ignatz Piontkowſki ift. Vor fur- 
zem hatten dieſe Banditen auf das Vorwerk des Anton 
Zybrzyeki bei Petrikau einen Überfall verübt, die Be⸗ 
wohner mit vorgehaltenen Revolvern terroriſiert und dann 
Garderobe, Silber, Waffen und Munition für die Geſamt⸗ 
ſumme von 30000 Zloty geſtohlen. Vorgeſtern nachmittag 
um 2 Uhr wurde der Kommandant des Polizeipoſtens in 
Rgow auf vertraulichem Wege davon in Kenntnis geſetzt, 
daß die Banditen vor einer halben Stunde in das Dorf 
Goſpodarz gekommen ſeien, wo ſie ſich in der Wohnung 
eines gewiſſen Valentin Szem cay f aufhielten. In dieſem 
Hauſe habe ſich der Bandit Piontkowſki ein Stelldich⸗ 
ein mit ſeiner Geliebten Valeria Mazik gegeben. Darauf⸗ 
hin wurden ſofort 8 Poliziſten entſandt, die das Haus 
Szewezyks umſtellten. Als fie in die Wohnung eindrangen, 
fanden ſie die ganze Geſellſchaft, die beim Mittagbrot ſaß, 
vor. Die Banditen konnten ohne Blutvergießen gefeſſelt 
werden. Bei den Banditen wurden mehrere Revolver und 
Munition gefunden. — Auf dem Eiſenbahndamm in der 
Nähe der Alexandrowſkaſtraße wurde die Leiche eines 
Mannes gefunden, die furchtbar zugerichtet war. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergab, daß es ſich um den in der 
Alexandrowſkaſtraße 153 wohnhaften Joſef Michalſki 
handelt, der Selbſtmord verübt hatte. 

* Krakau (Kraköw), 28. September. Schreckliche 
Folgen der Autoraſerei. Vorgeſtern früh fuhr auf 
der Kalwariaſtraße ein Perſonenauto in eine Gruppe von 
drei die Straße überguerenden Frauen hinein. Die Folgen 
waren ſchrecklich. Einer der Frauen, der 47jährigen 
Bäuerin Marja Pietrzyk aus Luſiny wurden beide 
Beine und der rechte Arm gebrochen. Auf dem 
Wege nach dem Krankenhauſe verſtarb ſie. Die andere 
erlitt erhebliche Verletzungen im Geſicht und am ganzen 
Körper und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. Die 
dritte kam mit leichteren Verletzungen davon. An dem 
Unfallort ſammelte ſich eine erregte Menſchenmenge, die den 
Wagenführer lynchen wollte. Nur durch ver⸗ 
ſtärktes Aufgebot der Polizei konnte der Chauffeur den 
Händen der wütenden Menge entriſſen werden. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 
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der 
Pflaumenmus-, Marmeladen- und Rübenkreude - Fabrik 


C. F. MULLER @ SOHN 
BOGUSZEWO - POMORZE. 
Telegramm-Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1891 — Telefon 1 u. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. 


Offerten unt. U. 13042 
an Ann.⸗Exped. Arnold 
Kriedte, Grudzigdz. 
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. Papierhandlung franko Weichſelufer od. 
) Toruńska Nr. 16 Waggon abzugeben. 


Wogen 


Telef. Nr. 488. 


eit 
Preiſen ausgeführt. 
Hufeiſen 8.— Zloty. 


Voranzeige. 


Am Sonnabend, dem 6. Oktober | 
d. Js. beginne einen 


Ausverkauf... Umzuges 


zu noch nie dagewesenen billigen, 
jedoch streng festen Preisen, 


Wer seinen Winterbedarf tat- 
sächlich billig eindecken und eine 
Menge Geld sparen will, der warte 
mit größeren Einkäufen bis zu 

diesem Tage. 3016 
Mein bekannter Name und das mir 
von allen Seiten geschenkte Ver- 
trauen bürgen für die Wahrheit dieses 

selten günstigen Angebots. 


W. Tuszyński, í 
Schwetz a. d. W. — Swiecie n. W. 
neben dem Rathause. 


Manufaktur- u. Kurzwaren, Trikotagen, 
Wolle, Stricksachen, Konfektion für 
Damen, Herren, Kinder, Hüte, Mürzen. 


12578 ; 
52 — Kulmerſtr. 52, 


Alm“ 


u. Volks⸗Koſtüme, 


E. Caspari 
Schreibwarenhaus 


Telef. 70. Świecie n. W. Gegr. 1886, 


Grudziadz, 
e 12763 


zu richt n. 
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n Herbst und Winter 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager in: 


u. Nerrenkonfektion usw. 


zu den äussersfen Preisen! 
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3. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 30. September 1928. 


Nr. 225. 


Die engliſch⸗franzöſiſche Entente. 


John Bulls Ehevertrag mit Marianne. 


Je mehr um das ſogenannte ſiſch⸗f ran Ma- 
rinekompromiß herumgeſchrieben = sn nd er 
ift um fo feſter hat ſich in Londoner diplomatiſchen und poli- 
tiſchen Kreiſen die Überzeugung feſtgeſetzt, daß dieſe nur 
ein Ausſchnitt einer grundſätzlichen allgemeinen 
Ausſprache über die gegenſeitigen politiſchen und mili- 
täriſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und England find, 
Bei der Geheimtuerei der amtlichen Stellen iſt es ſchwer, 
beſtimmt anzugeben, wieweit die in London ſchwirren⸗ 
den Gerüchte aller Art den Tatſachen entſprechen. Es ſcheint 
jedoch feſtzuſtehen, daß nicht nur zwiſchen den Marineſach⸗ 
verſtändigen, ſondern auch zwiſchen den Vertretern der Luft⸗ 
ſtreitträfte und des Heeres zum mindeſten Ausſprachen ge⸗ 
pflogen worden find, die gewiſſe gemeinſame Ziele verfol⸗ 
gen, der politiſchen Leitung bekannt find und fi nicht nur 
auf die Abrüſtungsverhandlungen in Genf beziehen. 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Londoner „Daily 
Telegraph“ hat den Mut, dieje einzelnen Abſprechungen 
näher anzudeuten. Er tut dies in der offenbaren Abſicht, 
weitere Klarheit von den Regierungsſtellen zu erhalten, und 
es iſt bemerkenswert, daß er gerade den Tag des Beginns 
des konſervativen Parteikongreſſes zu ſeinen 
Veröffentlichungen gewählt hat. Denn es iſt bekannt, daß 
weite Kreiſe der Konſer vativen Partei mit der 
Handhabung der außenpolitiſchen Geſchäfte während der letz⸗ 
ten Monate nicht einverſtanden find, die zu einer 
ſtarken Verſchnupfung Amerikas, Italiens und auch Deutſch⸗ 
lands, von Rußland gar nicht zu ſprechen, geführt haben. 

Der „Daily Telegraph“ ſtellt die gegen die engliſche Re⸗ 
gierung erhobenen Beſchuldigungen einzeln zuſammen und 
fordert, daß das Foreign Office zu ihnen Stellung nehme. 


Die erwähnten Beſchuldigunge ſag i i 
des Marineabkommens jet VER: e 


Abſchluß eines Luftabkommens 


vorausgegangen. Die Einzelheiten feien fo genau und be- 
eee wiedergegeben, daß der Abſchluß eines ſolchen Ab⸗ 
~ mmens mindeſtens nicht unwahrſcheinlich ſei und daß hierin 
ie Konzeſſtonen geſehen werden könnten, die Frankreich an 
England gemacht hätte als ee für die Nichtbe⸗ 
ſchränkung der Unter eeboote. 

Frankreich ſoll England erlaubt haben, die fran zöſi⸗ 
ſchen Luftſtützpunkte an der deutſchen Grenze 
für den Fall zu benutzen, daß Deutſchland direkt Großbritan⸗ 
nien angreife, ohne vorher Frankreich oder Belgien anzu⸗ 
greifen. Frankreich ſoll ſich ferner bereit erklärt haben, den 
vor 18 Monaten aufgeſtellten Plan, an der Kanalküſte ein 
Syſtem von Seeflugſtationen zu errichten, fallen zu laſſen. 
Um dieſes engliſch⸗franzöſiſche Abkommen der engliſchen 
öffentlichen Meinung plauſibel zu machen, habe man die in 
dieſem Jahre abgehaltenen Luftman över über Lone 
don veranftaltet, Der „Daily Telegraph“ ſieht, falls ein 
ſolches Abkommen wirklich geſchloſſen fein folte, hierin ein 
ſchlechtes Geſchäft für England. Das Blatt iſt 
der Anſicht, daß das Unterſeeboot für England immer noch 
gefährlicher ſei als das Flugzeug und daß der Fall, daß 
8 —— angreifen ſollte, der unwahr⸗ 

heinlichſte Fall fei, den die Miniſterien ſich überhaupt hä 
ausdenken können. Í et = 5 

Die weiteren Anklagen betreffen die ; 1 

franzöſiſch⸗engliſche diplomatiſche Zuſammenarbeit. 
Sie ſoll auf folgender Grundlage aufgebaut ſein: 


1. Frankreich gebe ſeine Politik der finanziellen und 


ökonomiſchen Annäherungsverſuche an Sowjetrußland 

auf. Auf dieſe Weiſe ſoll verhindert werden, daß Sowjet⸗ 

rußland die Mittel zu ſeiner antiengliſchen Kampagne in 

Aſien erhalte. Die ſcharfen von Briand in Genf gegen 

5 gebrauchten Worte werden als Beweis hier⸗ 
r zitiert. 

2. Als Gegenleiſtung verpflichtet ſich England, die fran⸗ 
zöſiſche Politik einer ſerbiſch⸗bulgariſchen Annäherung zu 
unterſtützen. Als Beweis dafür gelte der bekannte Verſuch 
Englands und Frankreichs, Italien zu einer Teilnahme 
an der gemeinſamen Demarche in Sofia zu bewegen. 

3. In dem pol niſch⸗litauiſchen Konflikt und 
in der Wilnafrage habe ih England dem franzöſiſch⸗ 
polniſchen Standpunkt angeſchloſſen, während bisher Eng⸗ 
u. ebenſo wie Italien Sympathien mit Litauen gezeigt 

ätten. 

4. Endlich habe England die Frage der Rheinland⸗ 
— 3 praktiſch völlig Frankreich zur Entſcheidung 

erlaſſen. 


halt 
die Hauptr 


Amerikas Abſage. 


Die amerikaniſche Antwortnote an die Neate: 


rungen Frankreichs und Großbritanniens in der Frage der 


Flottenabrüſtung ift nach einer Drahlmeldung aus Waſhing⸗ 
ton am Mittwoch nach London und Paris abgegangen. Der 
weſentliche Inhalt der beiden Noten ſtimmt, wie verlantet, 
im großen und ganzen miteinander überein, doch zeigen 
beide Schriftſtücke im einzelnen gewiſſe Abweichungen. Jede 
der beiden Antworten lehnt das engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Flottenabkommen ohne jeden Vorbehalt als 
Grundlage für eine Erneuerung der Beſprechungen über die 
allgemeine Flottenabrüſtung ab und erläutert im einzelnen 
den Standpunkt der Vereinigten Staaten in der Krenzer: 
und Unterſeebootfrage. Die beiden Noten werden von den 
amerikaniſchen Botſchaftern in London und Paris unmittel⸗ 
bar nach Eintreffen der Schriftſtücke übergeben werden. 


* 


Die amerifaniihe proteſtnote gegen das eng- 
liſchfrangöſiſche Abkommen ift ſchärſer ausgefallen, als man 
es in Paris und London erwarten konnte. Die Ablehnung 
des ſogenannten „Flottenkompromiſſes“ iſt grundſätzlich und 
radikal. Die Vereinigten Staaten weigern ſich rundweg, 
auf der Baſis des engliſch⸗franzöſiſchen Flottenabkommens 
über die Abrüſtungsfragen zu verhandeln. Sie nehmen für 
fih das Recht in Anſpruch, ihre eigene Flottenauf⸗ 
rüftung mit größtem Nachdruck zu betreiben. Sie er- 
erklären das Flottenabkommen der europäiſchen Weſtmächte 
für abwegig, weil ſie ſich dadurch iſoliert fühlen. Und fie 
kündigen ein gefährliches Wettrüſten an, falls Eng- 
land und Frankreich bei ihrem Standpunkt verbleiben. So 
iſt der Sinn der mit der größten Reſerve verfaßten Note 


Sicherer Dauerbetrieb 


Schmierung am wichtigsten! 


Was nützt der beste Traktor, wenn er gerade dann, 

wenn Sie ihn am notwendigsten brauchen, betriebs- 

unfähig wird. Einen wirklich sicheren Dauerbetrieb 

gewährleistet nur die Verwendung eines hochwertigen 
Schmiermittels. 

Verwenden Sie daher Gargoyle Mobiloil! 
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VACUUM OIL COMPANY S.A. 


CZECHOWICE, POCZTA DZIEDZICE ~ WARSZAWA, UL. ELEKTORALNA n 


Waſhingtons. Es iſt eine nicht einmal ſorgfältig ver- 
ſchbeierte 


Kampfauſage an Paris und London. 


Dieſe Kampfanſage Amerikas erfolgt gerade in dem 
Augenblick, wo die Nervoſität in England und Frank⸗ 


* at. Selten herrſchte eine 
e e e eee 


N 2 tte 

vor allen Dingen die engliſche öffentliche Meinung, die bis 
weit in die Kreiſe der Konſervativen hinein, bereits vor 
dem Eintreffen der amerikaniſchen Note, von den Abmachun⸗ 
gen der engliſchen Regierung abgerückt iſt. Die ſenſationel⸗ 
len Erklärungen des ſtellvertretenden engliſchen Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen, Lord Cuſhen dun, der an- 
kündigte, daß England im Falle eines amerikaniſchen Pro⸗ 
teſtes das Flottenabkommen fallen laſſen 
werde, waren nichts anderes als ein Symptom für die Rat⸗ 
loſigkeit, die ſich der engliſchen Regierungskreiſe bemächtigt 
hatte. Und da der Druck auf die engliſche Regierung in den 
letzten Tagen noch größer wurde, ſo hat die Kriſenſtimmung 
in London noch mehr zugenommen. 

Frankreich verfolgte mit Beſorgnis dieſes Abflauen 
des engliſchen Freundſchaftswillens und es fehlte franzöſi⸗ 
ſcherſeits nicht an Verſuchen, England „feſtzulegen“ und an 
das geſchloſſene Abkommen zu binden. Immer deuklicher 
zeigte ſich in Paris die Reſignation. Der von Poincaré 
inſpirierte „Matin“ gab am Vortage des Eintreffens der 


amerikaniſchen Note zu verſtehen, daß das franzöſiſche Außen⸗ 


miniſterium ſich bereits mit dem Gedanken abgefunden 
habe, das engliſch⸗franzöſiſche Flottenabkommen fallen zu 
laſſen, falls es auf den Widerſtand Amerikas ſtoßen ſollte. 
Selbſtverſtändlich fehlt es nicht in Paris an Ausdrücken des 
Unmuts. Die „Liberté“ ſchreibt darüber: „Es iſt in den 
Annalen der Diplomatie neu, daß ſouveräne Staaten ein 
von ihnen geplantes Abkommen aufgeben ſollen, weil es 
den Auffaſſungen eines dritten Staates nicht entſpricht. 
Warum miſchen ſich die Vereinigten Staaten in die Ange⸗ 
legenheiten Europas, denen fernzubleiben ſonſt ihr Prinzip 
iſt!“ Die „Liberts“ ich ein Rechtsblatt, das in der Oppoſition 
zu der franzöſiſchen Regierung ſteht. Sicherlich wird die 
Meinung der „Liberté“ in den offiziellen Kreiſen Frankreichs 
nicht ganz geteilt. Denn kürzlich freute man ſich noch 
darüber, — oder tat ſo, als ob man ſich freue — daß Amerika 
nun endlich aus feiner Reſerve getreten ſei und durch den 
Kellog⸗Pakt fein Intereſſe an den europäiſchen Angelegen⸗ 
heiten manifeſtiere. Selbſtverſtändlich wollte man aus die- 
jem angeblichen Intereſſe Amerikas für „europäiſche Ange- 
legenheiten“ Kapital für ſich herausſchlagen und Erleichte⸗ 
rungen in der Kriegsſchuldenfrage erhalten. Nunmehr iſt es 
um dieſe Hoffnungen ſchlecht beſtellt. 

A Es wurde in Paris und London ſchon längſt erkannt, 
aß 

ranzöſiſche Flottenabkommen ein grober 
PAR IT De Mer Fehler ei 


trauen mit neuer Wucht 
und keine Kündigung der Geheimver— 


Dritt letztens — immer wieder muß darauf hinge⸗ 
leten en Bi iſt das engliſch⸗franzöſiſche Flottenabkom⸗ 
men nur ein winziger Teil der entſcheidenden 
Abmachungen, die zwiſchen London und Paris getroffen 
wurden und auf die die betreffenden Mächte ſchon aus 
Preſtigegründen, aber in noch höherem Maße aus ganz an⸗ 


deren Gründen nicht verzichten können. Die internationale 


Lage von heute ift recht troſtlos, die politiſche Atmoſphäre 
iſt geladen — und man ſieht nicht recht, wo der friedliche 
Ausweg zu finden iſt. ; ; 

Das engliſch⸗franzöſiſche Bündnis und die Gegner- 
ſchaft Amerikas ſind bedrohliche Zeichen für die Gefahren, 
denen die ziviliſierte Welt mit anſcheinend ungufhaltſamer 
Geſchwindigkeit entgegeneilt. KA 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
betiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Artur T. in K. Um ſich zu ſichern, empfiehlt es ſich, auf die 
Kartoffeln des Gegners Arreſt legen zu laſſen. Das Geſuch an 
das Gericht ſoll die Bezeichnung des Anſpruchs unter Angabe des 
Geldmwertes und die Bezeichnung des Arreſtgrundes enthalten. Das 
Geſuch kann vor dem Gerichtsſchreiber zu Protokoll erklärt werden. 
In dem Verhältnis zu Ihrem Gegner ſind die Vermietung der 
Wohnung und die Abgabe des Kartoffellandes auseinander zu 
halten. Was die Wohnungsmiete anlangt, ſo durften Sie, da es 
ſich um eine Einzimmerwohnung handelt, bis 1. Juli d. J. nur 
43 Prozent, und in dieſem Quartal nur 40 Prozent der Vorkriegs⸗ 
miete erheben. Es wäre alſo zunächſt feſtzuſtellen, was die Woh⸗ 
nung mit dem vielen Beigelaß im Juni 1914 gekoſtet hat; davon 
wird es abhängen, ob der Gegner mit der Miete im Rückſtande iſt 
und Sie ihm alſo die Wohnung kündigen können oder nicht. Der 
Vertrag wegen des Kartoffellandes hängt mit der Wohnungsmiete 
nicht zuſammen, Sie können von dem Gegner volle Erfüllung des 
Vertrages fordern und können ſich, wie oben angegeben, ſichern. 
Auf das Mietsverhältnis hat die Kartoffelfrage keinen Einfluß. 

„Auch nicht fein.“ 1. Ein anderes Mittel, als die Berufung 
gegen das Urteil gibt es nicht. Sie müſſen alſo abwarten. Ob die 
Staatsanwaltſchaft Ihr Geſuch um Auskunft berückſichtigen wird, 
erſcheint uns zweifelhaft. 2. Von der in Rede ſtehenden Amneſtie 
iſt uns nichts bekannt. 

G. P. Vielleicht kann Ihnen das deutſche Generalkonſulat 
in Poſen Auskunft geben, ob es ſich bei der betr. Firma um ein 
ehrbares oder um ein Schwindelgeſchäft handelt. Nach der Ant- 
wort darauf muß ſich dann das weitere Vorgehen richten. Ohne 


zu mijjen, mit wem Sie es zu tun haben, hat es keinen Zweck. 


weitere Schritte zu tun; es wäre unnütze Mühe und weitere Geld⸗ 
verſchwendung. 

FE 3200. Wenn der Wert des belaſteten Beſitzes ſeit 1918 nicht 
geringer geworden iſt, können bis 100 Prozent Aufwertung ver⸗ 
langt werden. Bei 100 Prozent würden für die erſtere ö * 
15 333 Zloty zu zahlen, rejp. zu verzinſen fein; der kleinere Be- 
trag (die 500 Mark) würde bei 100 Prozent in Zloty umgerechnet 
333 Zloty betragen. Iſt der Wert des belaſteten Grundſtücks ſeit⸗ 
dem geringer geworden, ſo würde natürlich die umgerechnete 
Summe geringer ſein. Bei 60 Prozent würden für die 23000 Mt. 
9199,80 Zloty zu zahlen rejp. zu verzinſen fein, und für die 
500 Mark 199,80 Zloty. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


S t ihk kauft man 
0 vor SREMATE nei uns 
Pongis reine Seide, es. 100 em breit, in 80 Farben 840 soo 750 
Crê g dg Ching ca. 100 G0 5 a 1350 
Toffet Chiffon F. g e st. san un om 18% 
in vielen schönen Farben 29.50 27.50 24.50 22.50 


Messaline ca. 90 cm breit, schwarz, schöne griffige Qualität 1850 


z ca. 90 cm breit, Wolle mit Kunstseide, groß. Farben- 00 
Eolienne net ee eee eee 9 


Köper Velvet 0 ao breit, schöne Kleiderware, schwarz 1750 


. [3 en . N . * . [3 Å‘ * * “ 


Waschsamt 70 cm breit, viele Farben 0. .%.- 430 | 
Außerdem große Auswahl in sämtl, Seidenstoffen, wie Crêpe Satin 
Crêpe Marocain, Crêpe Georgette, Meteor, Duchesse etc. u. Nouveautes, 
en Glite“ < y 
39 


Oudgoszez, lien — 8. 13020 


PEL. EE 


Das erstklassige Pelzwarenhaus 


Jaworski & Nitecki 


Bydgoszcz Dworcowa 15 Tel. 1341 
weist darauf hin, daß jetzt die gün- 
stigste Zeit ist, um Einkäufe, 
Modernisierung, sowie Umar- 
beitungen in Pelzen zu tätigen. 


Konkurrenzlose Auswahl. Preislisten gratis, 
Eigene erstkl. Kürschnerei, 1086 Pelzaufbewahrung. 


PIANOS: 


0 für 21 2 200.— bis 3 000.— t 
»; letet MCh gegen Tellzahlung bis 18 Monate 


bei ca. / Anzahlung 8792 - 


B. Sommerfeld 


reguliert mit 
—.— Erfol 


; Sofort ab Lager lieferbar: 
im In- und Auslande 30000 u 


| i 
St. Banaszak, |E endre t iin ersireuer Triumph 
Rechtsbeistand. — ; „ 


nee ulica Snladeckich 56 


Bydgoszez, 11194 | guano i 
alica Oleszkowakl In Monk fache billige Maschine mit Streuwelle, 
“fuoi 150 0 ego An U. Pexlauſe esel für Kalksti ickstoff geeignet. te rar des 9 150 Arbeiter 

„ y egr. 190 el. u. 458. 

u un Rittergüter, || Ketiendüngerstreuer on und 

edeldenk. Dame, ſpen⸗ Güter „Pommerania“ 

d dend iegs⸗ 

e (ian a Par he Gesch ate die Maschine für gesteigerte Ansprüche! Gelegenhe itskaufl 


28 895 um bevor⸗häufer, Stadt u. Land 


tË ſowie Grundftüde jeg⸗ 
|| Trockenbeizapparatß „erimus: 
fern zum Kaufe na 
u. h ay weitere Bers „Primus 
kaufsanträge entgegen 
K. Webster, Vydgoſzez, 

ulica Dluga 41. 
Tel. 1013. 12582 


ser || Gebrüder Hamme, Bydgoszcz 


eide 
lgt 17 Bod den Nähe , £ SW. Trójcy 14b. 51050 Nr. 79. 
Stadku. Bahnſtat. gel, 
m. 5jährig, Söhnchen lebd. ſow tot. 80 85 ; 
wünſcht Briefwechſ. m. kompl., 7 10.3. 1 


N Elektr. Handbohr maschinen 


j sofort ab Lager Bydgoszcz lieferbar: 
220 Volt Gleichstrom, Bohrleistung in Stahl bis 13 mm } 323 50 
Durchmess,, mit 2 Geschwindigkeiten, Gewicht 9,8 kg 2 


i 110 Volt Gleichstrom, Bohrleistung in Stahl bis 10 mm U 323 50 
Durchmess., mit 2 Geschwindigkeiten, Gewicht 7 kg 2 


110 Volt Gleichstrom, Bohrleistung in Stahl bis 20 mm A 485 
ý 1 
13057 


in verschiedensten Größen. 


Durchmesser, mit 3 Geschwindigk., Gewicht 13% kg 

franko, verzollt, ab Bydgoszez. 
Fabrikat: Elektrizitäts-Gesellschaft Sirius-Leipzig. 
[Eduard Lohse, Bydgoszcz, Zacisze 3 
Techn. Vertretungen Tel. 263 


ebildet. evang. Herrn m. Dampfbei BI „Wirt⸗ - Samen ge Goles. am Gebiete gu greien Stadt Damig 


n geſicherter Poftition, |ihaftsgeb. ſe 75 ift i % CA TA N pert. eumann, 

mi r 90 abren, iof. unt. ER Bon tng Sude 77 K p u De Ehrohreg 07, Holl. Smart u A rap: yore ANRA leb. 
E Br. ME f. gablung falt „Neflekt. Binning neu, verk. nventar und Erntevorräten und mals 

zwecke 8 Heirat. . Hüt. Nef z billig 5048 vem Wohnhaus m. ca. G. 15 000.— Anz. 


egel., | 
t. L. "| Fabril, ae Willen. 5 2 Bi | Majewski, Pomorska65. Pomorska65. 1 Grunditid von ca, ‚135 Moreen mit 
12828 a. 1 Gh 31g. „Güteragent., Polonia“, Eh 180 ans gip í en 97 Mö Si 1 vollem lebenden und toten Inventar un 
r 5796 1 VAA SE mit fehr guten Gebäuden 
Beſſtertechte 24 Sabre, | —— Sal ei 8088. Dworcowa IT, > i E mit G. 35 000 bis 40 000.— Anzahlung 


evangl., weiche withe i, 

ersod., gute Aust, und | AIeintiade. mit nade | 2-os na, Fabrikat „Oswa“ e egen ng, dene ec veriaufen. un, 
Vermög. bef., ONES weislich groß. Umſatz. I Saen m ae 195 * ſow.einz. Sach. verk. zu 5 4 N hr) Große Allee Nr nes 135 
Briefw m. Landw. zw.] Anz. nach Ueberein, itaat Danzig in sämtlichen Stärken zu Fabrikpreisen PB bill. Breit, u. auf Teil» zig⸗Lanafuhr, Gro ee Nr. 


poina * Nowa, 777 09,90990900000099900 


t. Beſſ. Hand 18. 
eamt.a. angen, Sn due ou aut e = = Bandiietkhatten Möbel. Erbanſpruch mit allen Rechten 1 
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A w 
E a Furniere 


zutreten wozu unter anderem gehört: 


richt. ne hy ESA Bauen i 0. 6 itti ktſchaften Eiche hell, speziell für Schlafzimmer, Nußbaum, Ma- 1 ig 8 in beſter Geschäfte haus Läden, 
aweds eirat. : 0% . und ohne Land, . hagoni, Birke usw. sowie. exotische Furniere WW Gdańska 109. 581319 1 Kino, Büro⸗Räumen, Wohnung. groß. $ 
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e d. 5 ftadt leich“ Wribatgrundfüde, | RI. Manel a Pelzfutter Menn fnirhäftaorfhnng 
kademiker, 6, Anz. Maſchinenfabriken. 5 
rikanten, Ba On lò, Na Auskunft bei Bydgoszcz, Matejki 2 Tel. 1055 Nlecht Tibetkatze, fait 

schäftsinh., Handwerk., Dem ü SIA ARETE AIETE neu, bill. zu verlaufen, 

Angest., Fach- Kentiergrun üde. Agolf Aron, Tiegenhof, | W. Näher. Przyrzeeze $l4 Läden, 5 ser insbar, bei höherer Ans 
arbeit.wünsch. Heirat. Denis 3 Freie Stadt Danzig, N 7 eee Leden. 5792| zahlung teantheitsh alber 
1 Mi 49. Tel. 351. — — ä — — Frau Marra N Wypr 
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een 5 Gold, u; Gilber u: und Kunſtglaſerei 
— l. e 80 15 i Br. n & Künzi Pu kin Hann j 


umftän ul: Gdanska 139 u2) in Danzig 


ſofork zu. verkauf de! 
H| Ein gebrauchtes it zu verkaufen. Offerten unter B. 3 an 
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bow. Chelmno, _ Chelmno, 4 aa 
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yi komplett mit Saueritoff „Spiegellamne, erſt⸗ 
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R tauchen inloder ohne Wide, zu i gebe ie he fur ortib nabeen 4. . 
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tadt und Land, evgl.] Kilinskiego 185. 
vermögend, luſtig und 


Bee e Ein Weichſel⸗ 


neu, sehr preiswert abzugeben. Off. 
Df.u.€,5774.a.0.0.0.3. 
re . 1 85 niederungs⸗ __Chetmno (Pomorze). Sienkiewicza 202. 


an Annoncen - Expedition „PAR“, ; 
iger Fünfziger 15 r . e . Frans⸗ _ Telefon 1528. 
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4. Blatt. 


„Schlimmer 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 30. September 1928. 


als die Ethik des Atlasgebirges.“ 


Lloyd George geißelt das „Räuberweſen“ der Beſatzungsmächte. 


„In einem längeren bedeutungsvollen Artikel der 
„Kölniſchen Zeitung“ gibt Lloyd George feiner Befriedi⸗ 
gung Ausdruck, daß die Rheinlandfrage, eine Frage, 
der Lloyd George eine größere Bedeutung für den Frie⸗ 
den oder den Krieg in Europa als irgendeiner anderen 
beimißt, von Finanzfachverſtändigen weiterhin unterſucht 
werden ſoll. 

Nach Artikel 431 des Verſailler Vertrages, der lautet: 
zLeiſtet Deutſchland vor Ablauf des fünften Jahres allen 
ihm aus dem gegenwärtigen Vertrag erwachſenden Ver- 
pflichtungen Genüge, fo werden die Beſatzungstruppen ſo⸗ 
fort zurückgezogen“, hat, wie Lloyd George erklärt, 
das deutſche Volk ſich unzweifelhaft eine fu riſtiſche 
Grundlage für die Forderung auf Befreiung des be⸗ 
ſetzten Rheinlandes geſchaffen. Die alliierte Kontrollkom⸗ 

fon ſelbſt und die Botſchafterkonferenz als Vertreterin 
der alltierten Regierungen mußten zugeben, 
land ſeinen Verpflichtungen nachgekommen feit. Deutſch⸗ 
land hat, was die Entſchädigung und auch, was die Ab⸗ 
rüſtung anbelangt, den ihm auferlegten Friedensvertrag 
dem Buchſtaben und dem Geiſte nach erfüllt, 
jo daß die Alltierten jetzt ehrenhalber gezwungen“ 
ſeien, zu räumen. f 

Trotzdem haben die Alliierten das ni et 
Sie weigern ſich fogar, die Et dieſes 


Verſprechens überhaupt zu erörtern, wenn 
Deutihland nicht ihre „erpreſſeriſchen 5 
rungen“ erf per iden Forde- 


„Aber noch zwingender als die 
gehaltenen Verpflichtungen, die ihm dar Sen Medaillen 
‚ricbenövertrag auferlegt worden find, muß die unter dem 
ertrag von Locarno abgegebene Zuficherung 
Belgien gegen einen deut⸗ 


nicht im geringſten dazu angetan iſt, durch ihre Unduldſam 
keit und ihre Herausforderungen einen Angriff e 


Die Löſung der Räumungsfragen liegt „bei allen 
Alliierten“, praktiſch aber — nach Lage der heutigen Dinge 
— lediglich bei Frankreich, und was wünſcht Frankreich 
und was wünſchen Poincaré und Briand eigentlich? 
Frankreich verlangt in erſter Linie die Mobiliſierung der 
Dawesſchen Induſtrieobligationen, die ſich insgeſamt auf 
16 Milliarden Mark belaufen. Selbſt wenn Frankreich mit 
4 Milliarden für ſich zufrieden wäre bedeutete das, wenn 
ſeine Verbündeten aus dem Geſchäft ausgeſchloſſen würden, 
eine Geſamtausgabe von nahezu 8 Milliarden Mark. Gegen⸗ 
wärtig iſt eine ſolche Emiſſion in Europa unmöglich. 

Deshalb wendet ſich Frankreich ganz kühl an 
Deutſchland: „Wenn du das Geld nicht auf⸗ 
treiben kannſt, warum bitteſt du nicht deine ame⸗ 
rikaniſchen Freunde, es für dich zu beſchaffen 
oder aber Frankreichs Kriegs ſchulden an die 


Vereinigten Staaten zu ermäßigen oder zun 


Teil zu erlaſſen?“ N 
Sollte der Erfolg ausbleiben, ſo erklärt Frankreich ſchlank⸗ 


weg, daß es im Rheinland bleiben werde, zumindeſt 


bis zu der im Friedensvertrag feſtgeſetzten Zeit, nämlich bis 
zum Jahre 1935. 

Wenn die verzwickte Frage der Entſchädigungen 
ein⸗ für allemal aus der Welt geſchafft werden 
könnte, würde eine dauernde Bedrohung des Friedens be⸗ 
ſeitigt werden. Die Erfüllung eines geheiligten Ver⸗ 


Kine Vertrauensfrage für polen. 


Kursverluſte polniſcher Anleihen in Newyork und die 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Als vor nunmehr einem Jahre die ſogenannte Stabi⸗ 
liſierungsanleihe der polniſchen Regierung unter 
Dach und Fach gebracht war, kannte der Jubel in Polen 
keine Grenzen. In den ſeriöſeſten Wirtſchaftskreiſen, in den 
breiteſten Schichten der Bevölkerung herrſchte die feſte Über⸗ 
zeugung, das „goldene“ Zeitalter ſei nunmehr für Polen 
angebrochen. Die Stabiliſierungsanleihe — ſo verkündete 
man in unzähligen offiziellen und inoffiziellen Commu⸗ 
niqus's — fei ja nur eine „Schlüſſelanleihe“, die das weite 
Tor zum internationalen Geldmarkt öffnet, durch das ſich 
nun bald eine Flut von größeren und kleineren, kommuna⸗ 
len, ſtaatlichen und privaten Anleihen nach Polen ergießen 
würde. Die Befruchtung des inländiſchen Handels und der 
Induſtrie hielt man nur noch für eine Frage weniger 
Wochen. Von einer Einigung mit Deutſchland war 
nach der Aufnahme der Anleihe nur wenig die Rede. Man 
fühlte ſich bereits ſtark genug, ohne engere Wirtſchaftsver⸗ 
bindung mit dem weſtlichen Nachbarn auskommen zu kön⸗ 
nen und ſetzte alle Hoffnungen auf den aus ländiſchen 
Goldſtrom, der neue Induſtrien entſtehen und die alten 
fo kräftigen würde, daß bald eine in duſtrielle 
Autarkie und damit Unabhängigkeit von Deutſchland 
erreicht würde. 


Es verfloſſen einige Monate, ober — der erwartete 
Goldſtrom blieb völlig aus Die Flitterwochen verrauſchten, 
das Geld der Stabiliſierungsanleihe zerrann, und mit ihm 
auch der Nimbus von dem angeblich „guten“ Geſchäft, das 
die Beſſtzer der Anleiheobligakionen machen ſollten. An ſich 
waren die Anleihebedingungen ſo ſchwer und der Verdienſt 
der Geldgeber theoretiſch fo hoch, daß ein gutes Geſchäft 
tatſächlich geſichert erſchien. Die Praxis hat aber bisher 
ſelbſt die erheblichen finanziellen Sicherungen der Geldgeber 
zu deren eigenem Schaden überwunden. Darüber ließ ſich 
bereits Ende Juni d. Is. ein Sachkenner in Nr. 169 des 
Warſchauer Regierungsblattes „Glos Prawdy“ folgender- 
maßen aus: 

„Bei unſeren Anleihen läßt ſich auf der Newyorker 
Börſe ſeit längerer Zeit eine ſinkende Tendenz bebobachten. 


Die Stabiliſierungsanleihe, die im April auf durchſchnittlich 


91,50 ſtand, ſank Ende Mai auf 90.50, Anfang Juni ſogar 
= 9025 Am 12. Juni erfolgte an der 0 Börſe 
ein plötzlicher Sturz aller Aktien, wodurch die Aktien der 
Stabiliſtierungsanleihe am 14. Juni auf 89,25 gedrückt wur⸗ 
den. Es ift wahr, auch Anleihen anderer Staaten find qe- 
fallen Aber es behielten beiſpielsweiſe die belgiſche Stabi⸗ 
liſterungsanleihe und die Sprozentige tſchechoſlowakiſche 
Staatsanleihe ihren Wert, die öſterreichiſche 7prozentige fant 
ar um ½ Punkt, die finnländiſche und ungarische um 
% Punkt. Aber die volniſche Stabiliſſerungs⸗ 


daß Deutſch⸗ 


ſprechens durch die Verbündeten darf aber nicht von der 
Zahlung einer Summe Geldes abhängen. Tatſächlich jagt 
Frankreich zu ſeinem beſiegten Nachbar: „Trotz der feier⸗ 
lichen Verträge, die ich nicht nur unterſchrieben, ſondern die 
ich ſelbſt aufgeſetzt habe, will ich dich doch gefangenhalten, 
wenn nicht und ſolange nicht deine Freunde ein enormes 
Löſegeld zahlen.“ 


Das iſt ſchlimmer als die Ethik des 
Atlasgebirges. Geſtattet der Kellog⸗ 
Pakt dieſe Art des Näuberweſens unter 

den Nationen? 


Wenige Tage nach der Unterzeichnung erfolgte dieſe Dro⸗ 
hung der fortdauernden Beſetung Deutſchlands durch die 
Truppen einer der Unterzeichnermächte ohne Rückſicht auf 
die Verträge, deren Bedingungen ſie diktiert hatten. Aber 
Frankreich verlangt nicht nur Bargeld, bevor es das 
Rheinland räumt, es verlangt noch außerdem zuſätzliche 
und dauernde Sicherheitsgarantien weit über diejenigen 
hinaus, die im Verjailler Vertrag, im Abkommen von Lo: 
carno und im Kellog⸗Pakt enthalten find. Es hat fetzt durch 
Briand den Vorſchlag einer fremden Kontrolle des ent⸗ 
militariſierten Rheinlandes gemacht, die ſich über 1935 hin⸗ 
aus erſtrecken und eine 


dauernde internationale Knechtſchaft Deutſchlands 


bedeuten würde. Es würde einen im Lande umherſtreifen⸗ 
den Ausſchuß geben, an Vertretern Großbritanniens, 
Fraukreichs, Belgiens und Italiens einerſeits und aus 

eutſchland anderſeits zuſammengeſetzt, der bei dem leiſe⸗ 
ſten Verdacht oder auf Erſuchen Frankreichs ſeine Tätigkeit 
auf das geſamte Rheinland erſtrecken würde, um einige 
angeblich geſtohlene oder verborgene Rebhühner aufzu⸗ 
ſtöbern. Deutſchland würde mit ſeinem einen Ver⸗ 
treter immer in der Minderheit ſein. Wenn 
Frankreich einem Ausſchuß zuſtimmen würde, in dem das 
neutrale Element porherrſcht, und wenn es der Schaf⸗ 
fung einer entmilitarifierten Zone auf feinem 
Grenzgebiet nach Maßgabe und im Umfang des Rhein⸗ 
landes zuſtimmen würde, könnten Deutſchland und auch 
andere Staaten Frankreichs Vorſchlag eines ſogenannten 
Feſtſtellungs⸗ und Vergleichsausſchuſſes ernſt nehmen. 
Der Patriotismus deckt eine Menge Niedrigkeiten. Aber 
wenn zwei große Nationen einem geſchlagenen Feind fagen: 
Es ift wahr, daß wir verſprochen haben, dich freizulaſſen, 
ſobald du deine Verpflichtung erfüllt haſt, dein Schwert zu 
zerbrechen, aber jetzt, da du es getan halt und wehrlos qe- 
worden biſt, werden wir dich nicht freilaſſen, ehe du uns 
nicht eine rieſige Summe Geldes zahlſt“, To wäre das eine 
ſolche Gemeinheit, daß ich nicht glauben kann, 
daß die öffentliche Meinung der Welt ſie dulden 
würde. Die Aufnahme, die Briands heftiger Ausbruch 
außerhalb Frankreichs gefunden hat, mag als wertvolle 
Warnung dienen. Wenn ſie es tut, dann können diefe 
Verhandlungen zu einem Akt wirklicher Befriedung führen. 


* 


u Ar e 


. ~ 
m Londoner „Daily ſetzt ſich am 
feinem Leftarkikel erneut für die eee der briti⸗ 
chen Truppen im Rheinland ein, da die Beibehaltung der 


Beſatzung den Bruch einer feierlichen Verpflich⸗ 


tung darſtelle. Das Blatt ſindet es als eine ſehr wenig 
angenehme Lage für Großbritannien, beſchuldigt zu mwer- 
den, den Verſailler Vertrag als einen „Fetzen Papier“ zu 
behandeln. Ebenſo unangenehm fei es, daß ſich Groß⸗ 
4 pranon einer ſolchen Beſchuldigung ohne jeden Grund 
ausſetze. ' 


anleihe verlor einen ganzen Punkt an Wert, mehr, 
als alle anderen Anleihen. Wobei zu bedenken iſt, daß ſie 
zum Unterſchied von den Anleihen anderer Staaten bereits 
vorher erheblich unter dem Emiſſionswert notiert 
wurde. Auch die wenigen polniſchen Kommunalanleihen 
zeigen Kursſchwankungen unterhalb ihres Emiſſionswertes.“ 

Am 14. Juni war der Kurs der polniſchen Stabiliſie⸗ 
rungsanleihe alſo 89,25 (Emiſſionskurs 92). Es vergingen 
zwei weitere Monate, da ſchrieb Proſeſſor Krzyzanow⸗ 


ſki — wohl der bedeutendſte polniſche Volkswirtſchaftler, 


der zunächſt an den Anleiheverhandlungen mit Amerika teil⸗ 


nahm, ſich dann aber zurückzog, da er die Bedingungen für 


zu ſchwer hielt — in dem führenden Krakauer Blatt 
„Cz as“ u. a. folgendes: i 

„Bankiers der polniſchen Regierung veröffentlichten im 
November des vorigen Jahres in Newyork Subſkriptionen 
auf die polniſche Stabiliſterungsanleihe zum Kurſe von 92 
für 100. Diejenigen, welche ſeinerzeit ein ſolches auf 100 
Dollar lautendes Papier für 92 Dollar kauften und es 
gegenwärtig verkaufen möchten, ſind — die Geſchädig⸗ 
ten. Denn der Kurs, zu dem gegenwärtig die polniſchen 
Anleiheobligationen gehandelt werden, betrug in den letzten 

ochen 88,50 und fit vor einigen Tagen erft jogar. auf 88,25 
gefallen. Bei einem ſolchen Sachverhalt iſt die Emiſſion 
neuer polniſcher Anleihen vorläufig — wenigſtens ſolange, 
wie der Kurs ſich nicht wieder gebeſſert hat — ausge⸗ 
ſchloſſen.“ 

Als Urſache dieſes einzig daſtehenden Kursſturzes gibt 
Prof. Krzykanowſki das Fehlen des Glaubens an 
die Konſolidierung der polniſchen Wirte 
ſchaftsverhältniſſe im Inland wie im Aus⸗ 
land an. So oft hatte man die heiligſten Verſicherungen 
über das zunehmende Vertrauen des Auslandes in 
die Regierung Marſchall Pilſudſkis gehört, beſonders daß 
dies in Amerika der Fall ſei, hier aber zeige es ſich von 
neuem, daß dies Vertrauen jetzt ebenſowenig beſteht, wie 
es vorher beſtand. Es könne nicht nur keine Rede ſein 
von einer Placierung der polniſchen Induſtrie⸗Obli⸗ 
gationen im Ausland, der Kurs der polnischen Papiere 
in ogar immer tiefer. 

„Die Ausfichten auf eine Beſſerung dieſes Sachverhaltes 
werden ſelbſt von dem Regierungsblatt „Glos Prawdr“ als 
minimal bezeichnet. Denn trotz der Anweſenheit des 
Finanzberaters Miſter Devey in Warſchau würde 
der amerikaniſche Aktienkäufer, der ſchon einmal an polni⸗ 
ſchen Papieren verloren hat, ſich ſolchen Verluſten noch 


einmal ausſetzen. ; ; 
à N zanowſki als die tiefere Urſache der 
eee e der polniſchen Stabiliſierungsanleihe 
n Newyork den fehlenden Glauben des Aus- 
landes an die Konſolidierung der wirtſcha ft⸗ 
lichen Verhältnlſſe in Polen bezeichnet, jo muß 
dem durchaus zugeſtimmt werden. Wie ſeinerzeit gerücht⸗ 
weiſe verlautete, war Polen mit der Aufnahme der Stabili⸗ 
ſierungsanleihe die Verpflichtung eingegangen, einen 
Handelsvertrag mit Deutſchland in naher Zu⸗ 


fun ak 


Mittwoch in i 


Nr. 225. 


kunft abzuſchließen. r 
e Faſſung nicht beſtät 


Wenn das . ſich auch in dieſer 
at hat, ſo lag doch 
allein in der tatſächlich übernommenen Verpflichtung zur 


Regelung der Handels beziehungen mit dem 
Ausland die moraliſche Verpflichtung zum Abſchluß eines 
Handelsvertrages mit Deutſchland. 

Seit der Aufnahme der Anlethe iſt nunmehr ein Jahr 
verfloſſen, und in dieſem Jahre haben die deutſch⸗polk⸗ 
niſchen Verhandlungen keinerlei Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Man kann eher ſagen, daß der Stand 
der Verhandlungen vor einem Jahr ausſichtsreicher war, als 
er es heute iſt. 

Die Zuſammenhänge ſind deutlich ſichtbar. Polniſcher⸗ 
ſeits vertröſtete man das Ausland damit, der Ab fH Llu g 
der Verhandlungen mit Deutſchland werde 
nach den Wahlen zum deutſchen Parlament — die 
eine poleunfreundlichere Regierungskonſtellation in 
Deutſchland bringen würden — erfolgen . Tatſächlich iſt der 
Kurs der Stabiliſierungsanleihe denn auch von Dezember 
1927 bis Mai 1928 (deutſche Wahlen) von 88 auf 91 geſtiegen. 
Dann aber trat der oben beſchriebene plötzliche und erheb⸗ 
liche Umſchwung ein, denn man ſah ein, daß ein Vertrags⸗ 
ehe jetzt ebenſo problematiſch ſei, wie die ganzen Jahre 
vorher. 5 

Über den rein geſchäftlichen Wert des Handels⸗ 
vertrages geht der Streit der Geiſter auf beiden Seiten 
hin und her. Jeder behauptet, den Vertrag in geringerem 
Maße zu benötigen, als die Gegenſeite. Eins aber ſteht 
feſt: als Preſtigeerfolg braucht Polen allein den 
Vertrag. Das Anſehen der deutſchen Wirtſchaft im Aus⸗ 
lande iſt gefeſtigt, und trotz des Sachverſtändigen Miſter 
Dewey führt der Weg nach Sſten für den Amerikaner 
immer noch über Deutſchland. 


— —— —— R 


Die polniſche Steinkohleninduſtrie 


im 1. Halbjahr 1928. 


Aus der folgenden Tabelle iſt neben der Produktion auch der 
Inlandsverbrauch und der Export zu erſehen. Die Urſachen der 
großen Ausfuhrſteigerung (Gewinnung vorher nicht be⸗ 
lieferter Märkte infolge des engliſchen Bergarbeiterſtreiks im 
Jahre 1926) find einerſeits fo bekannt, andererſeits ſchon des 
öfteren an diefer Stelle von uns behandelt worden, daß wir auf 
nähere Darlegungen verzichten können. Bedeutungsvoll iſt vor 
allem auch das An wachſen des (zu günſtigeren Preiſen er⸗ 
folgenden) Inlandsabſatzes, der bei einer Gegenüber⸗ 
ſtellung der 1. Halbjahre 1928 und 1926 um rund 40 Prozent zu⸗ 
genommen hat. Am ſtärkſten geſtiegen iſt der Bedarf der In⸗ 
duſtrie, die im Jahre 1927 11,7 gegenüber nur 7 Millionen To. 
im Jahre 1924 verbrauchte. Ebenfalls größer geworden, wenn 
auch nicht in gleichem Maße, iſt der Kohlenkonſum der Cijene 
bahnen, die im Jahre 1924 3,1, im Jahre 1927 bereits 4,2 Mil⸗ 
lionen To. abgenommen haben. Nur wenig verändert hat ſich da⸗ 
gegen der Hausbrand, der 1924 4,8, 1927 4,8 Millionen To. ers 

€ 


forderte, 
Förderung Inlandsverbrauch Export 
in Tonnen: 


1. Halbjahr 1928 19 467 115 11 357 330 6 183 004 
5 1927 18 232 613 10 421 405 5 446 136 

5 1926 13 972 587 8 017 158 4634 

y 1918 20 485 7 

en einzelnen Reviere verteilte ſich die Förderung 
e Oſt⸗Oberſchleſien Dombrowa akau 
1. Halbjahr 1928 14 613 i 3 649 139 1 204 296 
9 1927 13 288 583 742 624 1 201 406 
b 1926 10 332 461 2 813 852 826 274 
1 1913 16 091 052 348 398 
Der Beſchäftigungsſtand in der polniſchen Steine 
kohleninduſtrie hat ſich im letzten Monat der Berichtszeit, d. h. 


m Juni d. J., gegenüber den Vormonaten nur unweſentlich 
verändert. In Tätigkeit waren 91 Steinkohlengruben, von denen 
54 auf Oſt⸗Oberſchleſien, 28 auf Dombrowa und 9 auf Krakau 
entfielen. Beſchäftigt wurden insgeſamt 112 225 Mann (gegen⸗ 


über 113 378 Mann im Januar d. J.). 


Die polniſche Braunkohlen produktion 


iſt im Gegenſatz zur Steinkohlenförderung noch weit hinter 
der er zurück. In den erſten ſechs 
Monaten dieſes Jahres wurde auch die Produktion der 
Vergleichszeit des Vorjahres, die immerhin rund 40 Prozent der 
Vorkriegsförderung ausmachte, nicht mehr erreicht. Die ſoeben 
veröffentlichten endgültigen amtlichen Produktionsziffern lauten 
auf 95 925 To. (gegenüber 40 690 To. im 1. Halbjahr 1927, 34 929 
To. im 1. Halbjahr 1926 und 99760 To. im 1. Halbjahr 1913). Die 
polniſche Braunkohle wird lediglich dem Inlandsver⸗ 
brauch zugeführt. Dieſer belief ſich in der erſten Hälfte dieſes 
Jahres auf 33498 To. In Betrieb waren die drei bei Zawiercie 
elegenen Braunkohlengruben. — on den zu Anfang dieſes 
Jahres gemeldeten Braunkohlenfunden im Lodzer Revier ift es 
inzwiſchen ganz ſtill geworden. 


Die polniſche Koksproduktion 


i im 1. Halbjahr 1928 gegenüber der Vergleichszeit des 
orjahres um 161022 To., bzw. rund 25 Prozent gewachſen. 
Sie belief ſich auf 824 242 (gegenüber 663 220) To. Der Inlands⸗ 
abſatz hat 1 gleichzeitig um ca. 10 Prozent, der Export um 
rund ein Drittel vergrößert. Dieſer betrug 75 701 (55 894) 
To., jener 717 485 (649 684) To. Tätig waren 9 Kokereien, die ſich 
ſämtlich in Oſt⸗Oberſchleſien befinden. 


Die polniſche Brikettfabrikation 


it im 1. Halbjahr 1928 zwar hinter der Vorjahrsproduktion 
zurückgeblieben, die Abſatztätigkeit hat ſich aber geſteigert. Proz 

uziert wurden 128 208 (129 652) To., abgeſetzt 1.9977 120 448) 
To. Der In lands verbrauch in im fanicaden Jahre 
größer, der Export dagegen kleene gemein. Zur Aus⸗ 
fuhr gelangten nur 5711 (7015) To., auf den Inlandsmarkt 124 246 
(118 438) To. Die in Betrieb befindlichen 3 Brikettfabriken liegen 
in Oſt⸗Oberſchleſien. 4 F. D. 


Frankreichs ſchwarze Armee. 


Faſt ebenſo ſtark wie das weiße Heer. 


Rückblickende Anmerkungen zur „Germanii ation“. 


Der „Berliner Börjen - Zeitung” vom Sterbefälle je 1000 der Bevölkerung. 

Infolge e e Be N 23. September (Nr. 447) entnehmen wir mit i 1881—90 1891—1900 1911 Mittel 
ſtehenden Ge 9 N f A 1 ole ig 5 Ein⸗ freundlicher Erlaubnis des Verfaſſers folgen⸗ Weſtpreußen . 28,6 25,4 19,9 24,6 
ren noch 5 win AE ayi Die it 905 gab N ber den aufſchlußreichen Artikel von Dr. Wile Poſen 27,4 29,8 19,0 23,4 
1 45 in sa 8 0 $ nai, eich Were n e helm von Kries- Berlin: Aus dieſen Ziffern ergibt ſich eine mittlere Bevölke⸗ 

ſind dem we n Heer in Frankreic zen g > ir it it t rungszunahme von 164 pro Tauſend für Weſtpreußen 
worden, die ſich nicht ohne weiteres überſchreiten laſſen. Da⸗ Polniſche Propagandiſten arbeiten feit Meuſchenaltern [und 175 pro Tauſend für die Provinz Poſen. Die tat⸗ 


gegen iſt in den verſchiedenen Kolonien die Wehrkraft 
bei weitem noch nicht ausgenutzt worden. Sonſt könnten 
Rekrutenjahrgänge von etwa 300000 Mann und ein fare- 
biges Heer von etwa 1 Million aufgeſtellt werden. Dies 
aber laſſen die Grundſätze der Kolonialpolitik und die Geld⸗ 
mittel nicht zu. Frankreich will aber doch wenigſtens die 
für die Wehrpolitik notwendige Zahl herausholen und ſich 
nicht darauf beſchränken, nur die zur Verteidigung der 
Kolonien erforderlichen Kräfte aufzuſtellen. Das Land 
braucht jetzt für den erſteren Zweck etwa 250 000 Mann 
ſeinſchließlich der Weißen für Führung und Ausbildung), 
das iſt faſt die Hälfte der franzöſiſchen Wehr⸗ 
macht. Davon find 175000 Farbige aus Nord» und Zen⸗ 
tralafrika. Bet einer durchſchnittlichen dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit müßten jährlich 60 000 farbige Rekruten ausgehoben 
werden. Bei der Aufſtellung und Verwendung der farbigen 
Truppen muß ein Unterſchied gemacht werden zwiſchen der 
Kolonialarmee und dem farbigen Heer. Beide bedeuten nicht 


und darum wirkſam mit der Theſe der gewaltſamen oder 
zwangsweiſen „Germaniſation“ der deutſchen Oſt⸗ 
mark, die ſeit ihrer Wiederangliederung an das Königreich 
Preußen erfolgt wäre. Man benutzt dabei vorzugsweiſe 
deutſches Zahlenmaterial, das gewiß im einzelnen unanfecht⸗ 
bar, in Wahrheit aber, wie fo vieles, was bureankratiſche 
Ruhmſucht hervorzubringen pflegt, politiſch nicht nur un- 
zulänglich, ſondern auch wiſſenſchaftlich anfechtbar iſt. 


Die preußiſche Polenpolitik beruhte auf zwei Elemen⸗ 
ten, dem der Spra 
ſie dieſe beiden Fragen in den Vordergrund ſtellte, hat ſie 
ſich praktiſch um den Erfolg ihrer Maßnahmen gebracht. 
Die Scheidung der Bevölkerung in deutſch und polniſch 
ſprechende nützte nur der polniſchen Propaganda in der 
Welt, und erſchlug, wie Kain den Bruder Abel, das poli⸗ 
tiſche Staatsgefühl der Einwohner, das Friedrich der Große, 


che und des Landbeſitzes. Indem 


der Polen und Deutſche gleichmäßig, aber möglichſt nur 


ordentliche Leute, anſiedelte, genialer als ſeine Nachfahren 


ſächliche Zunahme jedoch, die ſich beiſpielsweiſe aus 
dem Jahrfünft zwiſchen 1905 und 1910 ergibt, beträgt nur 
3,68 je Tauſend für Weſtpreußen, jene für Poſen 5,54 pro 
Tauſend. In beiden Fällen bleibt alfo die effektive 
Bevölkerungszunghme hinter der natürlichen zurück. 
Das heißt: Die Bevölkerung der zur Erörterung ſtehenden 
Gebiete erlitt dauernde Verluſte dur H Abwande⸗ 


rung. 


Wie hoch iſt dieſer Unterſchied zwiſchen Bevölkerungs⸗ 
Soll und Bevölkerungs⸗Iſt? Wir gehen aus von der durch⸗ 
ſchnittlichen ortsanweſenden Bevölkerung in der Zeit 
zwiſchen 1875 und 1910 und nehmen das Mittel, indem wir 
die eingangs wiedergegebenen drei Ziffern benutzen. Völlig 
genau iſt das Verfahren nicht. Aber das Bild genügt auch 
ſo. Für Weſtpreußen finden wir eine mittlere Bevölkerung 
von 1562000 und für Poſen 1897 000 Menſchen. Dieſe Be- 
völkerung wuchs im Durchſchnitt jährlich um 17,5 (Poſen) 
und 16,4 (Weſtpreußen) je tauſend. So hoch war der Ge- 


dasſelbe. Der erſteren gehören auch weiße Verbände an, | begriff. Der Kampf um den Boden lief, wie man weiß A ; r NETT 5 
wähzens farbige Truppen Tomoßt in ide als aud im Sei | gieinjaus negatio aus, Dle ù»flff! inen Jäprlihen uwas von rund 2501 
matheer ſtehen. Dem farbigen Heer gehören alle Verbände | arbeit, unterſtützt durch die preußiſche Bureaukratie und i 


an, die ſich aus Nordafrika rekrutieren. 


Die Kolonialarmee iſt noch in der Entwicklung 
begriffen und muß nach Durchführung der jetzigen Heeres⸗ 
reform organiſiert werden. Eigentlich ſoll ſie nur ſo groß 
ſein, als es für die Sicherung des betr. Kolonialbeſitzes not⸗ 
wendig iſt. Nach dem neuen Wehrgeſetz wird ſie in ver⸗ 
änderlicher Stärke aufgeſtellt und kann jederzeit durch Ver⸗ 
ordnung vergrößert werden. Wenn ſie nur die Kolonien 
ſchützen ſollte, ſo müßte ſie dort bleiben. Dies iſt aber nicht 
der Fall, da der größte Teil in Frankreich und in den 
Ländern am Mittelmeer ſteht. Von den 16 für die Kolonial- 
armee aufzuſtellenden Diviſionen ſind nur drei für die Ko⸗ 
lonien in Mittelafrika, Madagaskar und Oſtaſien beſtimmt. 
Von den übrigen 13 Kolonialdiviſionen befinden ſich: in 
Frankreich 1 weiße Kolonialdiviſion, 2 Senegalneger⸗Divi⸗ 
fionen und 1 indochineſiſch⸗malgachiſche (aus Madagaskar) 
Diviſion, und Marokko und Algerien zu 1 Senegalneger⸗ 
Diviſion. Zu dieſen 6 Diviſionen treten noch folgende 7 ſich 
aus Nordafrika ergänzenden Diviſionen, die aber dem Hei⸗ 
matheer angehören, 2 in Frankreich, 3 in Marokko und je 
1 in Algerien und Tunis. Im ganzen alfo in Frankreich 6, 
in den Ländern am Mittelmeer 7 Diviſionen. Die farbigen 
Truppen aus Nordafrika rechnet Frankreich nicht zur Ko⸗ 


Staatsfinanz, lief der Anſiedlungskommiſſion den Rang ab 
und blieb mit Zehntauſenden von Hektaren Landes⸗Mehr⸗ 
käufen erſter Sieger. N 

Im Geſamtergebnis beſchenkte aljo die mit 
liberalen Argumenten arbeitende Staatskunſt Preußens 
das polniſche Volkstum mit zwei Argumenten, die bis 
heute nicht nur nicht abgetan, ſondern höchſt wirkſam ge⸗ 
blieben ſind, die man deutſcherſeits noch kaum jemals zu 
widerlegen verſucht hat, nämlich einmal zunächſt dem der 
Unterdrückung und zum anderen dem der zwangs⸗ 
weiſen Germaniſation. Daran glaubt bis heute 
fogar ein Teil der deutſchen Öffentlichkeit. 


Wie ſteht es nun um die „Germaniſation“? Antwort: 
Die Grenzmark hat — cum grano salis — den Weiten, 
Berlin, das Rheinland und die Welt koloniſiert, und diefe 
ſind ihr die Gegenleiſtung ſchuldig geblieben. Nehmen wir 
das Ergebnis vorweg. 

Die beiden preußiſchen Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen exportierten in der Zeit von 1875 
bis 1891 rund gerechnet 1 200 000 Menſchen. 


Wo hin ſie gingen, ſteht hier nicht zur Erörterung. Daß 
ſie abwanderten, ſteht feſt. Weshalb ſie es taten, kann 


Perſonen, für Poſen eine Zahl von 33 197, oder, auf die 
in Frage ſtehende Periode 1875 bis 1910 umgerechnet, einen 
Wanderungsverluſt 
für Weſtpreußen 
für Poſ enn, AR 


von 536 560 Menſchen 
von 668 895 Menſchen 


zuſammen von 1205455 Menſchen 
was zu beweiſen war. 

Es fragt ſich nun, wer abgewandert iſt. Hierüber ſind 
wenig eingehende Unterſuchungen vorhanden, wohl aber 
Anhaltspunkte. Die Sachſengänger, das ſind die Wan⸗ 
derarbeiter aus dieſen Gebieten (die dann aus Polen durch 
Saiſonarbeiterzuſtrom, die teils zurückwanderten, teils ins 
Land filtrierten, erſetzt wurden), beſtanden urſprünglich vor⸗ 
zugsweiſe aus Deutſchen. Wenn ſie im Weſten häufig 
auch „Polen“ genannt wurden, ſo war dafür der Unterſchied 
im Dialekt verantwortlich. Im Jahre 1919 verhafteten denn 
ja auch deutſche Grenzſchutztruppen einen deutſchen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Mitglied des Herrenhauſes, weil er eine Pelz⸗ 
mütze trug und deutſch mit öſtlicher Färbung ſprach. Aber 
ganz allgemein geſprochen kann es als ausgemacht gelten, 
daß der deutſche aufblühende Weſten, der vermeintliche Zau⸗ 
ber der Großſtädte für den deutſchen Bauern und Ar- 
beiter, zumal aber für den gebildeten und vorwärtsſtreben⸗ 


lonialarmee, fondern zur Ergänzung des Heimatheeres; | hier nur mit ein paar Schlagworten abgetan werden: Fn- eng N ee : É 9 
denn Algerien mit Tunis gehörten ſchon vor dem Kriege | duſtrialiſierung des Weſtens, Klima, der Zug nach der = Menſchen, eine EARE ac Ha re = beſaß als für 
zum franzöſiſchen Heer; Marokko iit keine Kolonie, ſondern | Großſtadt. Hier geht es um den Nachweis, daß diefe nA eg ſprechenden. m ein paar Namen perangan- 
ein Protektorat, aljo gehören feine Streitkräfte nicht zur | 1200000 Menſchen zwei Provinzen, Poſen und Weft- greifen: Schopenhauer. Nernſt, Max Halbe, Löns, Hardt 


Kolonialarmee. 


Aus allem geht hervor, daß die Kolonial- und farbigen 
Truppen, welche Frankreich im eigenen Lande und um das 
Mittelmeer zuſammengezogen hat, faſt ebenſo ſtark ſind wie 
das weiße Heer im Lande (armée métropolitaine). Es will 
den Beſtand ſeiner farbigen Truppen noch weiter ausbauen, 
fovtel es möglich ift. Mit Rückſicht auf den Völkerbund fol 
ein Unterſchied gemacht werden zwiſchen dem Heer des 
Mutterlandes und dem der Kolonien. Tatſächlich iſt ein 
Teil der letzteren wie auch die farbigen Truppen zunächſt 
beſtimmt, in Ergänzung der weißen Truppen und zu ihrer 
Schonung auf einem europäiſchen Kriegsſchauplatz verwendet 
zu werden. Schwierig iſt ihr Transport über das Mittel⸗ 
meer, ſchwierig find die ſtändigen Ergänzungen an Perſonal 
und Material, ſchwierig iſt der Transport aus Innerafrika. 


Zu dieſem Zweck baut Frankreich ſeine Häfen an der Küſte 


Nordafrikas aus, trifft durch ſeine Flotte beſondere Vor⸗ 
bereitungen für einen geſicherten Seetransport und bereitet 
kaßnahmen vor, um die Eiſen bahn quer durch die 
Sahara baldigſt bauen zu können. Alles dies aber nur, 
um ſein Heer mit Hilfe der Farbigen auf einer Höhe zu 
halten, die es für ſeine überſpannten imperialiſtiſchen Ziele 
braucht, da die Ergänzung an weißen Franzoſen nicht mehr 
ausreicht. F. St. 


preußen, verließen. Iſt das Koloniſation, iſt das Germani⸗ 
ſierung des Oſtens? Germaniſierung wäre Be⸗ 
völkerungszuwachs. Davon iſt hier nichts zu 
ſpüren. Denn der Zuzug deutſcher Bevölkerung reichte 
— es handelt ſich dabei um einige tauſend Familien — 
beſtenfalls auch nicht im Entfernteſten hin, um dieſen Aus⸗ 
fall zu decken. Überdies iſt er bei der Berechnung ſchon 
mit einbezogen. 


Wie kommen wir zu dieſen Zahlen? Das bevölkerungs⸗ 
ſtatiſtiſche Kennwort lautet: Wanderungsverluſt. Wir haben 
ihn kalkuliert. Eine genaue Statiſtik ſteht uns im Augen⸗ 
blick nicht zur Verfügung. Aber es iſt auch volkspolitiſch 
gleichgültig, ob eine genauere Berechnung möglich iſt. Es 
gilt heute nicht die Genauigkeit der Schätzung, ſondern die 
Widerlegung einer politiſchen Theſe, der Theſe von der 
Germaniſation des Oſtens. ö 

Er hat ſich nämlich ſelbſt germaniſiert und wiederum 
ſelbſt ent germaniſiert. Beides ift richtig. 


Laſſen wir aber die Zahlen aufmarſchieren. Ihnen 
haben wir die Teilung Deutſchlands zu verdanken, Es liegt 
darin die tabellariſche Darſtellung einer nationalen 
Tragödie. ý 1 

Ortsanweſende Bevölkerung 
(in Tauſenden). 


0 


ſind abgewanderte Weſtpreußen. 

Aber aufſchlußreicher war die Abſtimmung in 
Weſtpreußen. Die vier Abſtimmungskreiſe beſaßen 
eine Bevölkerung von 160 567 Perſonen (1910). Davon waren 
ſtimberechtigt 105004. Von auswärts kamen 23,718, alſo 
rund 23 Prozent. Auswärts wohnende Abſtimmungsberech⸗ 
tigte aber waren effektiv vorhanden rund 50 000 
(errechnet auf Grund des Volkszählungsmaterials der 
Volkszählung 1919), alſo faſt ein Drittel der ortsanſäſſigen 
Bevölkerung. Vergleicht man dieſe Zahlen mit den von uns 
für die Geſamtprovinz errechneten, dann finden wir eine 
ortsanſäſſige Bevölkerung von 1,7 Millionen im Jahre 1910 
und eine abgewanderte Bevölkerung, größtenteils im Reiche 
wohnend, von etwa 536560 Menſchen, alfo fait genau das 
praktiſch ermittelte Verhältnis in den Abſtimmungskreiſen. 

Der Zuſchuß, den Poſen und Weſtpreußen zur. 
Bevölkerungsvermehrung des Deutſchen Reiches 
geleiſtet haben, muß deshalb für das verfloffene 
Jahrhundert, 1810 bis 1910, auf etwa fünf Mil⸗ 
lionen Menſchen geſchätzt werden. 

In der Tat, die polniſche Propaganda, die von einer 
Germaniſation des Oſtens durch den Weſten ſpricht, ſteht 
auf ſchwachen Füßen, auf den Füßen der Irreführung, 
der Unwahrhaftigkeit, die ja allerdings in den letzten 


i 1875 1905 1910 Zunahme 1875—1910 Menſchenaltern einen ganz ungewöhnlichen Kurswert ge⸗ 
; n a 12 1890 110 N 360 000 won z t haben. 1 Ak onta š 
225 en E AA 6 19 2099 493 000 ätte man aber diefe Entvölkerung des Oſtens 
ER eine Rund au. $ zum Ausgangspunkt der bevölkerungs⸗ und agrarpolitiſchen 
iR Kl ich Geburten pro 1000 der Bevölkerung. Maßnahmen gewählt, dann wären keine Mißverſtänd⸗ 
Was leiſtet das Herz? Es ift eine ungeheure Leiſtung, N 1881—-90 18911900 1901—05 1905—10 Mittel | ntfje über den Sinn der politiſchen Maßnahmen, die man 
+ die das Herz im Verlauf eines Lebens vollbringt. In der Weſtpreußen , . 42,8 42,2 40,7 38,0 40,9 empfahl, möglich geweſen, und das dort von der „Germani⸗ 
i Minute ſchlägt das Herz bei Neugeborenen 144mal, bei Er- Poſen 42,11 42,2 41,0 38,3 40,9 ſierung“ des Oſtens Geſagte hätte nie erfunden werden 
f wachſenen 72 mal im Ruheſtande. bei körperlicher Arbeit Preußen. 37,11 30, 34,8 32,3 35,18 | können. : 


durchſchnittlich 10omal. In 70 Jahren würde ein Herz etwa 
drei Milliarden Schläge bewirken. Jeder Herzſchlag treibt 
etwa ein Zwanzigſtel Liter Blut aus dem Herzen in die 
Schlagadern. Die Blutmenge, die im Laufe eines Menſchen⸗ 
lebens dem Herzen entſtrömt, beträgt 150 Millionen Liter. 
Dieſe Menge würde einen kreisrunden See von einem Meter 
Tieef und einem Durchmeſſer von 220 Meter füllen. Eine 
Blutmenge, deren Gewicht ſo groß iſt, wie das Gewicht des 
ganzen Menſchen, fließt in zwanzig Minuten aus dem Her⸗ 
zen. Der Druck, gegen den die Herzpumpe arbeitet, beträgt 
ein Fünftel Atmoſphäre . An einem Tage leiſtet das Herz 
18000 Meterkilogramm, das heißt eine Arbeit, durch die 
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Schaupflügen 


mit dem berühmten 


Deerine-Traktor 


am Donnerstag, dem 4. Oktober bei Herrn Ritter- 
gutsbesitzer Würtz, Kokoszkowy (Kokoschken) dicht bei 
Starogard (Stargard) von 8 Uhr vormittags ab. 


Hodam & Ressler, Danzig 


Maschinenfabrik gegr. 1885. 


Tel. 23528/29. 


Geſ.-u. Klav.-Unterricht Stidereien, Buchſtab. Polniſch 


1000 Kilogramm achtzehn Meter hoch gehoben werden. Die 
Arbeit des Herzens im Laufe des ganzen Lebens iſt gleich 
450 Millionen Meterkilogramm. Sie würde hinreichen, um 
einen großen, vollbeladenen Schleppkahn von 900 Tonnen 
Gewicht 500 Meter hoch emporzuheben. 

n Hautfarbe und Tuberkuloſe. Die Zuſammenhänge 
zwiſchen den beiden wurden auf dem Jahreskongreß einer 
engliſchen Arztegeſellſchaft behandelt, und dabei ausgeführt, 
daß nach den Unterſuchungen in den verſchiedenen Ländern 
ſich gezeigt habe, daß Perſonen mit heller Hautfarbe für 


von 


Staatssteugrn- | 


Reklamation 
Jahres- 
ahschlüssen 


und ` 11107 


Uebernahme von 
Buchführung 


Andrzej Burzynski Í 


früher państw, naczelny 
sekretarz 
Urzędu Podatkowego 


(fr.Obersteuer-Bekretär) 


Sienkiewicza 47 
Telefon 206. 


— — 


Kirchenzettel 


Sonntag, den 30. Sept. 28. 
(17. n. Trinitatis). j 


f (Erntedantfeft). 
Weichſelhorſt. Vorm. 


Anfertigung 


13073 


Das 


Tuberkuloſe empfänglicher find, als dunkelfarbige. 
zeige ſich beſonders bei Angehörigen der jüdiſchen Raſſe, die 
gegenüber denen der nordiſchen immuner gegen diefe Krank⸗ 


heit ſind. 

* Eine Wolkenkratzermühle. Die größte Mühle der 
Welt wurde in Quebee fertiggeſtellt. Sie ift vierzehn Stod- 
werke hoch und verwandelt täglich mehrere tauſend Ballen 
Getreide in Mehl. Das Rieſengebäude iſt unmittelbar mit 
dem Eiſenbahnkörper verbunden, und verfügt über 200 Laſt⸗ 
kraftwagen zum Abtransport des Mehls. 


Rudolf Kallmich 


Telefon 1385 


Zydgoszez, ul. Gdańska 154 


Gegr. 1907 


Felzbezüge 


Kostüme 


Mäntel 
Kleider 


Verkauf von: Mantel-, Kostüm-, 
Kleiderstofjen u. Kleiderseiden :: Nerrenpaletot- 
u. Anzugstoffen sowie sämtl. Futtersachen 


Waſche u. plätte 10 Uhr Gottesdienst 
im u. auß. dem Hauſeſund Abendmahlsfeier. — 
Cieszkowskiego 4. 57181 Kein Kindergottesdienſt. 


ert. Helene Ménard, u. Monogramme werd erteilt gepr. Lehrerin 
s šana Kazimierza 5 ſauber ausgeführt 5739| Gdańska 39, 1 Tr. r, 5789 
f Hofſtr.). 52261 Kozietulskiego 55, 1 I. Sprechſtunden v. 2—7. 


5. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 225. 


Bromberg, Sonntag den 30. September 1928. 


Neue Schulpraktiken in Pommerellen. 


In Gr. badi Kreis Soldau (Dzialdowo) hat ſich der 
Beſitzer Friedrich Malicki im Juni d. J. wohnhaft 
gemacht. Er ift aus dem Dorfe Wincentowo, Kreis Pul- 
tuſt, Regierungsbezirk Warſchau, zugezogen. Mallieki iit 
deutſcher Nationalität. Daß ein Mann mit dem polniſchen 
Namen Malieki, der aus der Nähe von Warſchau kommt, 
deutſcher Nationalität ſein könnte, will dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor aus Soldau nicht einleuchten. Er verbietet des⸗ 
halb dem Lehrer des deutſchen Unterrichtsbetriebes in 
Gr. Przelek, das Kind des Malicki in den deutſchen Unter- 
richtsbetrieb aufzunehmen. Nur drei Tage lang konnte das 
Kind ungeſchoren in der deutſchen Schule bleiben, dann 
mußte es in die polniſche Schule nach Kl. Przelek gehen. 
Das war kurz vor den Sommerferien. Malieki behielt 
ſeinen Sohn zuhauſe und ſchickte ihn überhaupt nicht zur 
Schule. Nach den Ferien ſchickte er ihn wieder zwei Tage 
in die deutſche Schule. Nachdem ſich der Lehrer der deut⸗ 
ſchen Schule beim Kreisſchulinſpektor abermals Rat ein⸗ 
geholt hatte, wurde das Kind am dritten Tage wieder 
nachhauſe geſchickt. Am 11. September fuhr der Vater zum 
Kreisſchulinſpektor und bat ihn. das Kind in der deutſchen 
Schule zu laſſen. Er erhielt den Beſcheid, das Kind muß in 
die polniſche Schule gehen oder es wird dazu gezwungen 
werden. Der Vater erwiderte darauf: „Ich kann und 
werde mein Kind nicht in die polniſche Schule geben.“ Der 
Vater ſchickte das Kind jetzt täglich unter Zeugen zur deut⸗ 
ſchen Schule und es wird täglich wieder von dem Lehrer 
1 geſchickt, ohne es am Unterricht teilnehmen zu 
aſſen. 

Zu dieſem Vorgang iſt Folgendes zu bemerken: 

1. Friedrich Malicki ift deutſcher Nationalität und ver⸗ 
langt mit einer Energie, die als abſolut einwandfreier Be⸗ 
weis für dieſe Tatſache zu gelten hat, falls die bloße 
Nationalitätserklärung nicht ausreichend erſcheint, die Be⸗ 
betrieb ſeines Kindes in einem deutſchen Unterrichts⸗ 

etrieb. 

2. Da in Gr. Przelek ein deutſcher Unterrichtsbetrieb 
vorhanden iſt, hat das deutſche Kind des deutſchen Mannes 
Malicki natürlich in dieſen deutſchen Unterrichtsbetrieb 


zu gehen. A 
3. Die Tatſache, daß dieſer Deutſche einen polniſch 
klingenden Namen hat, daß er aus dem Gouvernement 
Warſchau ſtammt, daß ſein Kind neben Deutſch auch Pol⸗ 
niſch ſprechen kann, iſt gar keine Grundlage für die Ver⸗ 
weigerung einer deutſchen Beſchulung. Der Kreisſchul⸗ 
inſpektor in Soldau, der, wie ſchon lange bekannt, mit einer 
befonderen Energie an der Polonifierung in feinem Be- 
zirk arbeitet, ſollte ſich merken, daß Nationalität und Name 
nichts miteinander zu tun haben. Wir würden ihn ſonſt 
fragen müſſen, ob wir verlangen dürften, daß die Kinder 
des Miniſterpräſidenten Bartel, des Reichsfinanzbeamten 
Hübner, des Regierungsrats Kranz, des Generals Haller, 
des Geſandten Knoll und anderer großer polniſcher Perſön⸗ 
lichkeiten in deutſche Schulen eingewieſen werden. 
Jedenfalls verlangt die deut ſche Offent⸗ 
lichkeit aufs allerentſchiedenſte, daß den Dert: 
ſchen mit polniſchen Namen die unterrichtliche Perſorgung 
ihrer Kinder in deutſchen Schulen nicht verweigert werde. 
Bei dieſer Gelegenheit muß man den Kreis“ tſpektor 
in Soldau auch fragen, weshalb er die Oberſtufe der deut⸗ 
—— Fir E 2 a rt 
jahres mit der polnischen Oberſtufe vereinigt Da die 
deutſche Klaſſe in Soldau Sven Sferaelbetgted ga der pol⸗ 
niſchen Schule bildet, iſt dieſe Maßnahme unter keinen Um⸗ 
ſtänden zu rechtfertigen. Die Eltern haben infolgedeſſen 
auch dagegen entſprechend proteſtiert. Es muß vom Kura⸗ 
torium erwartet werden, daß dieſe Anordnung des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors aufgehoben wird. 5 b 
In Wittun (Witunia), Kreis Zempelburg (Sapölno) iſt 
die deutſche Schule eingegangen, weil nicht 40 deutſche Kin⸗ 
der da ſind. Die Kinder müſſen nun in die Schule nach 
Vandsburg gehen. In Vandsburg befindet ſich eine von 
den ſogenannten höherorganiſierten Schulen mit einer deut⸗ 
ſchen Parallelklaſſe. Statt nun aber die 21 deutſchen Kinder 
aus Wittun in diefe deutſche Parallelklaſſe einzugliedern, 
verteilt man ſie auf die polniſchen Klaſſen. Dieſe Praktik 
iſt geradezu ungeheuerlich. Wozu hat man denn in Vands⸗ 
burg eine Klaſſe mit deutſcher Unterrichtsſprache, wenn man 
die deutſchen Kinder einer eingegangenen Schule dort nicht 
einweiſen will. Aber die Abſicht iſt klar. In Vandsburg 
(Wiecbork) find 66 deutſche Kinder in der deutſchen Klaſſe. 
Wenn nun die 21 deutſchen Kinder aus Wittun dazukommen, 
fo müßte laut Artikel 6 des Geſetzes vom 17. 2. 1922 eine 
zweiklaſſige Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache einge⸗ 


e werden. In dem Artikel 6 heißt es: „Bei einer An⸗ 
zahl von 61 bis 100 Kinder iſt die Schule zweiklaſſig mit 
zwei Lehrern.“ Hier will man alſo offenbar die Höher⸗ 
organiſierung, die im übrigen geradezu zur Manie gewor⸗ 
den iſt, nicht anwenden. Es würde gut ſein, wenn der Rektor 
von Vandsburg ſich klar machte, daß die Minderheitenſchulen 
von der Höherorganiſierung genau ſo ihren „Nutzen“ haben 
wollen, wie die polniſchen Schulen. Ihm wäre natürlich am 
liebſten, er könnte die geſamte deutſche Maie zwecks „Höher⸗ 
organiſterung“ aufteilen. Es iſt nur ſchade, daß es eine 
Beſtimmung gibt, wonach Minderheitenſchulen von dieſer 
Prozedur ausgeſchloſſen find. Der Rektor von Vandsburg 
kann nun zwar die Klaſſe infolge der entgegenſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen nicht aufheben. Aber er will doch wenigſtens 
etwas für ſein Seelenheil tun, deswegen läßt er die deutſche 
evangeliſche Klaſſe nicht von dem deutſchen evangeliſchen 
Lehrer Lehmann, ſondern von dem deutſchen katholiſchen 
Lehrer Böttcher verwalten. Dieſe Maßnahme bedeutet 
immerhin für die evangeliſchen Deutſchen ein beachteus⸗ 
wertes Symptom. Aber nun trifft es ſich ja außerordentkich 
gut. Der Herr Rektor ſoll doch nun die 66 Kinder aus 
Vandsburg mit den 21 Kindern aus Wittun zuſammenlegen, 
dann haben ja an den fo entſtandenen beiden deutſchen Klaj- 
ſen der katholiſche deutſche und der evangeliſche deutſche Leh⸗ 
rer Gelegenheit, friedlich miteinander für ihre deutſchen 
Volksgenoſſen zu arbeiten. Der Herr Rektor aus Vands⸗ 
burg wird ſich aber abgewöhnen müſſen, den deutſchen Eltern 
Vorträge aus der politiſchen Geſchichte zu halten, ſondern 
wird ſich angewöhnen müſſen, lediglich nach den beſtehenden 
Geſetzen und Beſtimmungen zu verfahren. Er hat nämlich 
die Wittuner Eltern, die eine Eingabe um Aufnahme der 
Kinder in die deutſche Klaſſe unterſchrieben hatten, zu ſich 
gerufen und ihnen erzählt, er habe mit dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor in ihrer Angelegenheit geſprochen und dieſer habe 
geſagt, daß die polniſchen Kinder zu deutſcher Zeit auch nicht 
in ihrer polniſchen Mutterſprache unterrichtet worden ſeien 
und man könne mithin auch nicht verlangen, daß deutſche 
Kinder jetzt deutſch unterrichtet werden ſollen. Der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor in Vandsburg wird ſich ja wohl erinnern, ob 
er dem Herrn Rektor in Vandsburg gegenüber dieſe poli- 
tiſche Weisheit verzapft hat, bezw. ob er ihm den Auftrag 
gegeben hat, fie an die deutſchen Eltern aus Wittun weiter- 
zugeben. Auf jeden Fall intereſſtert die preußiſche Schul⸗ 
politik die Wittuner Eltern ebenſowenig wie die Geſchichte 
der Pharaonen. Sie wollen lediglich nach den jetzt gelten⸗ 
den Beſtimmungen behandelt werden. N 

Sie wiſſen deshalb auch ganz genau, daß fie Feine Ein⸗ 
gabe an den Staroſten nach Zempelburg zu machen haben, 
wie ihnen der Rektor empfahl, und auch nicht bei ihm ver⸗ 
ſönlich vorzuſprechen haben, um eine Einſchulung ihrer Kin⸗ 
der in die deutſche Schule zu erlangen. Bekanntlich iſt die 
Mitverwaltung der Schulen durch die Landräte längſt auf⸗ 
gehoben. Die Eltern haben in dieſer Beziehung nur mit 
dem Kreisſchulinſpektor und mit dem Kuratorium zu ver⸗ 
handeln. Wenn der Rektor aus Vandsburg die Eltern zur 
politiſchen Kreisbehörde ſchickt, ſo kann er damit nur eine 


Verſchleppungs⸗ und Einſchüchterungsabſicht verbinden, wie 


f er fie wohl auch mit feiner barſchen Art verband, als er eine 


Frau, die in dieſer Angelegenheit bei ihm vorſprach, einfach 

mit den Worten „is. — marſchi“ zur Türe — 

Die deutſche Öffentlich erwartet im Falle Wittun 

Folgendes: ee, \ 

1. Die deutſchen Kinder aus Wittun, die dem Schulbezirk 

Vandsburg zugeſchlagen find, find in die in Band: 
burg beſtehende deutſche Einte einzuweiſen. 

2. Die alsdann in Vandsburg entſtandene Minderheiten⸗ 

e, aus +21 = 87 Kindern beſtehend, ift zu 
einem 2flaffinen Syſtem „höherzuorganiſieren“. ; 

3. Der Reftor in Vandsburg iſt von ſeiner vorgeſetzten 

Behörde auf die Ungehörigkeit ſeiner Praktiken auf⸗ 
merkſam zu machen und zu rektifizieren. 

Sollte ſich jemand darüber wundern, daß die deut 
Offentlichkeit Forderungen, die man ſonſt in Seiner 
an die Behörde vorbringt, in der Zeitung öffentlich aus⸗ 
ſpricht, ſo ſei ihm zu bedenken gegeben, daß die Kuratorien 
den deutſchen Eltern, die Beſchwerden bei ihnen vorbringen, 
die Aktivlegitimation abſprechen und aus dem Grunde die 
Durchſicht der eingereichten Beſchwerden verweigern. Man 
muß alſo aus dem Grunde die Flucht in die Eſentlichkeit 
nehmen. 

x P. Dobbermann. 
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Londoner Allerlei. 


(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 
London, im September. 


Die letzte Reklame⸗Neuheit: Singſt du in der Bade⸗ 
wanne? Wenn nicht, dann nimm Dr. Williams Pink Pills 
oder Kruſchenſalz! Auch eine erfreuliche Mitteilung: es ſteht 
feſt, daß die eben fertiggeſtellte neue Straßenoberfläche im 
Strand“, das iſt die wichtigſte und zentralſte Verkehrsſtraße 
Londons, heute, ausnahmsweiſe, noch nicht wieder ige 
buddelt werden wird, wie das in Berlin der Fall iſt. In 
jeder Munizipalität ſteckt ein Kind, das ſpielen will, und 
wo in der Welt gäbe es eine Munizipalität, die nicht auf den 
Straßen und mit den Straßen ſpiekte? Sie bohren Löcher, 
fie legen Drähte, fie prüfen pueumatiſche Bohrmaſchinen, 
miſchen Zement, und bei dem Londoner „Strand“ hat ſich 
in den letzten Wochen ein wirkliches Strandleben entwickelt. 
Nebenbei bemerkt, ift in England wieder einmal ein Milh- 
krieg ausgebrochen. Die Vertreter der Landwirtſchaft und 
der Meiereien werden am 1. Oktober in einer Waffenſtill⸗ 
ſtandskommiſſion zuſammentreten, um, wie ich, auf 
Koſten des Publikums und der Landwirtſchaft Frieden zu 
ſchließen. Auch England erfreut ſich häuslicher Sorgen wie 
jedes andere Land. 


Politiſch ift natürlich die abgeſchloſſene Konferenz in 
Genf das Thema des Tages. Die Verknüpfung von 
Rheinlandräumung und Repaxationsxeviſton iſt die fette 
Überſchrift über dem Genfer Ergebnis. Dabei fällt eine 
Außerlichkeit in die Augen. Während frühere Völkerbunds⸗ 
verhandlungen nachrichtenmäßig unter den Tiſch fielen, in 
manchen Blättern überhaupt nicht erwähnt wurden, widmen 
die Blätter dem Genfer Ergebnis ungeteilte Aufmerkſam⸗ 
keit: der Hauptpunkt des Ergebniſſes ſei in der nunmehr 
konkreter in Erſcheinung tretenden internationalen Anleihe 
an Deutſchland zur Regelung der Reparationsfrage, ſowie 
der ſchon erwähnten Verbindung zwiſchen Rheinlandräu⸗ 
mung und Reparationsfrage beziehungsweiſe Dawes⸗Re⸗ 
viſion zu erblicken. Sie find zwar nicht offiziell verbunden; 
aber jic werden, wie fih der „Times“ ⸗Korreſpondent aus⸗ 
drückt, ſimultan verhandelt werden. 

All dieſe Fragen ſpielen natürlich auf das Lebhafteſte 
in die demnächſt beainnende Vorbereitung zum 
Wahlkampf binetn. Der feit Ende der Ba 
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ſeſſion herrſchende innerpolitiſche Burgfriede wird bald durch 
die Aufnahme der innerpolitiſchen Feindſeligkeiten geſtört 
werden. In der nächſten W kommt der Premierminiſter 
Baldwin nach England zurück, und damit beginnt der 
Kampf um die Vorherrſchaft in der Politik, die bei der kom⸗ 
menden Wahlſchlacht entſchieden werden wird. Schon am 
Donnerstag nächſter Woche wird er die erſte Maſſenverſamm⸗ 
lung abhalten, und zwar in Verbindung mit dem Parteitag 
der Konſervativen. Die Wahlen, ſo glaubt man in poli⸗ 
tiſchen Kreiſen, werden aber nicht vor Juli nächſten 
Jahres ſtattfinden. Man hat alſo genügend Zeit zur Vor⸗ 
bereitung der politiſchen Maſſage der Wähler. > 
Die nächſten Monate parlamentariſcher Arbeit ſind des⸗ 
halb auch in erſter Linie den internen Sorgen des engliſchen 
Mitbürgers gewidmet, ſo zum Beiſpiel einer Reform des 
Kommunalſteuerweſens und der Kommunalverwaltung. 
Steuerfragen ſpielen auch eine Rolle; aber die Kommunal⸗ 
reform iſt innerpolitiſch der Haupttrumpf der gegenwärtigen 
egierung. Auch das nächſte Budget würde noch von der 
konfervativen Partei eingebracht werden, und dies wird 
denn ja wohl auch den Coup enthalten, um den Wahlerfolg 
ci ſichern. Man Hat alfo noch fait ein volles politiſches 
ahr vor fi), und es it darum fat ausgeſchloſſen, irgend 
eine Prognoſe zu ſtellen. 
Auf der anderen Seite wird natürlich die Außen⸗ 
politit eine große Rolle ſpielen. Es ift klar, daß Eng- 
land bis Juni 1929 eine Entſcheidung in der Rheinland⸗ 
räumung braucht. Die Rheinlandpejegung tft im höchſten 
rade unpopulär. Man braucht aber auch eine Erleichterung 
der Steuerlaſt. Das engliſche Publikum hört nicht auf, über 
die hohe Beſteuerung zu klagen, obwohl der größte Teil der 


Steuern, die dem Staat gezahlt werden, ja doch in Kriegs⸗ 


anleihezinſen wieder zur Ausſchüttung gelangen und infolge- 
deſſen F Eintommen nicht ſo ſchwer belaſten, wie 
das rechnungsmüßig der Fall zu fein ſcheint. Lord Cue 
ſhendun erklärte in Genf, daß es für England darauf an⸗ 
käme, ſeine geſamten Zahlungen an die Vereinigten Staaten 
(etwa 600—700 Millionen Mark jährlich, ſpäter etwas mehr) 
aus Einkünften à conto Reparationen und Kriegsanleihe zu 
decken. Damit eröffnet ſich ſchon ein Anhaltspunkt für die 
Höhe der Summe, die man dem Reich abzunehmen gedenkt. 
Rechnen wir rund 800 Millionen, jo ergibt fih, daß Frank 
reich ſicherlich nicht weniger verlangen wird. 


renz hierorts getrieben morden ift, 


Teil des Wirbelſturmes gibt. 


Man macht ſich in Deutſchland vielleicht Illuſionen zu 
der Einſtellung des Auslandes, weil man immer noch an 
die Propaganda glaubt, die während der Londoner Konfe⸗ 
j England ift durchaus 
bereit, Geld einzunehmen und findet das nicht weiter ſchäd⸗ 
lich. Es ſagt ſich, daß trotz aller Gegengründe ſich Mittel 
und Wege finden laſſen müſſen, derartige Wertübertragun⸗ 
gen wenigſtens in ſolcher Form vorzunehmen, daß nicht die 
Empfänger, ſondern die zahlende Partei, nämlich 
Deutſchland, den Schaden hat. Darauf kommt es an. 

Die engliſche politiſche Naivität, dieſe kindliche Selbſt⸗ 
ſucht, die den hier wohnenden Eingeborenen auszeichnet, 
laſſen ihn derartige Rechnungen ohne die geringſten 
Gewiſſensbiſſe machen. Es iſt ein Irrtum, zu glau⸗ 
ben, der Engländer geniert ſich aus moraliſchen oder wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gründen, Geld anzunehmen, ganz im Gegenteil. 
Auch wir Deutſche ſollten doch inzwiſchen eingeſehen haben, 
daß die Verdauungskraft des Briten unbegrenzt iſt. Hätte 
die engliſche Admiralität doch ſicherlich, wenn es dort Waſſer 
gäbe, eine Flottenſtation auf dem Monde. Zur Zeit genügt 
allerdings noch die Erdkugel. 


Tropiſche Wirbelſtürme. 


Meteorologiihes zur amerikaniſchen Tornado ⸗ Kataſtrophe. 
Von Dr. H. Noth, Flugwetterwarte Berlin. 


Es ift eine Eigenart der tropiſchen Wirbelſtürme, daß 
ſie ſich ſtets an ganz beſtimmten Gegenden der Erde aehgen. 
Dieſe bevorzugten Orte find: Weſtindien, von wo aus Nord⸗ 
amerika heimgeſucht wird, dann die Bat von Bengalen 
(zwiſchen Vorder⸗ und Hinterindien), das Arabiſche Meer 
(zwiſchen Arabien und Vorderindien), das Chineſiſche Meer, 
dann auf der ſüdlichen Halbkugel der füdliche Indiſche 
Ozean, ſchließlich die Südſee zwiſchen Auſtralien und den 
Paumotu⸗Inſeln. 

Die tropiſchen Wirbelſtürme haben etwas Ahnlichkeit 
mit den Depreſſionen unſerer Breiten, ja, häufig nehmen 
ſie, wenn ſie bis in die gemäßigten Breiten kommen, völlig 
deren Art an. In einigen weſentlichen Punkten unter⸗ 
ſcheiden ſie ſich aber auch ſtark von den normalen Tiefdruck⸗ 
gebieten. So fehlt z. B. bei ihnen faſt völlig der Unterſchied 
in der Temperatur von Vorder- und Rückſeite, wie wir ihn 
bei unſeren Tiefdruckgebieten immer beobachten. Auch die 
Ausdehnung iſt viel geringer, dafür aber ſind die Luftdruck⸗ 
unterſchiede ganz weſentlich größer. Bei der Annäherung 
fällt das Barometer in ungewöhnlichem Maße, 20 Milli⸗ 
meter in zwei Stunden iſt nichts Ungewöhnliches. 

Die Erſcheinungen beim Vorübergang eines tropiſchen 
Wirbelſturms ſind gewaltiger Natur. Zuerſt ſieht man bei 
ſonſt gutem Wetter und langſam fallendem Barometer in 
großer Entfernung hoch am Himmel feine Schleier von 
Cirruswolken, die in dieſen Höhen aus Eisnadeln beſtehen 
und durch die in dem Wirbel emporſtrudelnde Luft zuſtande 
gebracht werden. Mit immer ſchneller erfolgendem Bary- 
meterfall nimmt die Bewölkung raſch zu, ſchließlich gehen 
ſtarke Regenfälle nieder, doch kommt es recht ſelten zu Ge⸗ 
wittern. Der Wind verſtärkt ſich, kommt aber immer noch 
aus derſelben Richtung. Die Dünung, das ſind die großen 
heran rollenden Wogen (nicht die kleineren Wellen), ver- 
ſtärkt ſich und ſcheint im Vergleich zu dem Wind viel zu ſtark 
zu ſein. Das kommt aber daher, ab die Dünung eine Be- 
wegung der Waſſeroberfläche darſtellt, die ſich auf große 
Entfernungen ausbreitet und jo ſchon Nachricht von dem 
Wüten des Sturmes in dem noch weit eruten zentraleren 
Schließlich, in einer Entfer⸗ 
nung von 100—200 Kilometern von dem Kern, entfaltet die 
Naturerſcheinung ihre ganze Wucht. Mit ungeheurer Ge⸗ 
ſchwindigkeit, weit über 50 Meter in ber Sekunde, raſen 
die Luftmaſſen über das Meer und die Küſte. Ste ſtauen 
das Waſſer am Lande hoch und jagen darauf gewaltige 
Wogen landeinwärts. Dadurch ſind Naturkataſtrophen ent⸗ 
ſtanden, an welche die jetzige in Amerika auch nicht an⸗ 
nähernd heranreicht. An der Mündung des Megna wurden 
in der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November 1876 über 
100 000 Menſchen fortgeſchwemmt! Im Jahre 1787 follen 
im Ganges⸗Delta ſogar 300 000 Menſchen auf dieſe Art ihr 
Leben verloren haben. j 

Wenn dann der Kern des Wirbels herangekommen iſt, 
ſo entſteht plötzlich eine völlige Windſtille und der el 
wird hell. Die Sonne ſcheint und nachts flimmern die 
Sterne. Die Stille wird aber unheimlich durch die kochende 
See mit ungeheuren Wogen, die nun nicht mehr von einer 
Seite kommen, ſondern quer durcheinander gehen. Sie 
haben ſo manches Segelſchiff, das bei der Windſtille 
mandvrierunfähtg war, zerſchmettert. Die Urſache der 
„Kreuzſee“ iſt darin zu ſuchen, daß in dem anderen Teil des 
Wirbels der Sturm von der entgegengeſetzten Seite wütet 
und die Wirkung ſich bis zum Kern fortpflanzt. Das „Auge 
des Sturmes“ iſt nur auf dem Meere zu beobachten und 
hat einen Durchmeſſer von 10—30 Kilometern. Dann bes 
ginnt plötzlich der Sturm von neuem, diesmal jedoch von 
der entgegengeſetzten Seite und die Erſcheinungen gehen in 
der umgekehrten Reihenfolge vor ſich. Ebenſo ſchnell wie 
das Barometer gefallen war, ſteigt es jetzt wieder und ganz 
allmählich kehrt die Natur wieder zu ihrer für die dortigen 
Gegenden normalen Ruhe zurück. 

Die tropiſchen Wirbelſtürme tragen in den betroffenen 
Ländern verſchiedene Namen. Die chineſiſchen heißen Tai⸗ 
fune, die amerikaniſchen Hurrucans, ſonſt werden ſie als 
Eyklon bezeichnet. Über die Urſachen ihrer Entſtehung ſiebt 
man jetzt klar. Der Urſprung liegt ſtets in dem windſtillen 
Gebiet der äquatorialen Kalmen, dort, wo die Paſſate auf 
andere Windſtrömungen ſtoßen. Wenn Luftſtröme ver⸗ 
ſchiedener Richtung aufeinanderprallen, find Wirbelbildun⸗ 

en ſelbſtverſtändlich, doch werden ſie, ſolange ſie im eigent⸗ 
ichen äquatorialen Gebiet auftreten, ſchnell wieder zer⸗ 
fallen, weil dort die ablenkende Kraft der Erdrotation zu 
klein iſt. Sobald aber dieſe Zonen mit der Wanderung der 
Sonne weiter nordwärts oder ſüdwärts gewandert ſind, 
macht ſich auch die ablenkende Kraft der Erdrotation ſtärker 
bemerkbar und ermöglicht damit eine ſtärkere Ausbildung 
und Erhaltung der Rotation und damit des Sturmwirbels. 
Daher kommt es, daß die tropiſchen Wirbelſtürme ſtets im 
Spätſommer der beiden Erdhalbkugeln am häufigſten anf- 
treten, nie aber in deren Winter. 


Bei Gallen⸗, Leber⸗ und Nierenkrankheiten iſt es an⸗ 
geacigt, alle 2—8 Monate einige Wochen täglich früh nüchtern 

Glas Saxlehners „Hunvadi János“ Bitterwaſſer zu 
nehmen. „Hunyadi János“ Bitterwaſſer ift ein vorzüg⸗ 
liches, unübertreffliches natürliches Abführmittel. Es 
reguliert den Stuhlgang, leitet die ſchädlichen Stoſſe ab, 
belebt den Organismus, macht den Körper widerſtands⸗ 
fähig. Zu haben in Apotheken, Drogerien, 18 022 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wer n 
Bydgoszcz, Dworcowa 8. ` 
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Sp. Z 0. o. 


Oddzial Budgoszez 


ingenieur- Akademie 
Oldenburg i i. O. 


Architektur 0661 
Bauingenieurwesen 
Betriebs wissenschaften 
Elektrotechnik 
Maschinenbau. 


Studium 6 Sem, Beginn pe a u. Oktober 
Neueste Drucksach. r. 


und Baubeſchlägen, ſowie 
„Beizen, — en, Marmor, 
Able en ul. nur in dem 


Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ 
a Sarabedarfs - Artitel 


S. Szulc, Bydgoszcz, 


Dworcowa 63. Tel, 840 und 1901. 10998 


Größtes und älteites Unternehmen dieſer 
Branche in Großpolen. 
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eifenpulver 


enthält jedes Paket 


ein Geschenk. 
Ueberall erhältlich! 


gratis, 


Preisliste 


ler Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik werden m. 


neu⸗ und an 
Nakfo nad Notecią Gegr. 1876. Kozietulskiego 


— 


Den geehrten Kaufleuten und der Bürgerschaft beehre 
ich mich bekanmtzugeben, daß ich mit dem 10. Sept. d. Js. die 


Zuckerwaren- u. Schokoladenfabrik „Curmel“ 


in Bydgoszcz, Dworcowa Nr. 65 


übernommen habe, rn ich als langjähriger Fachmann 
unter der Firma 


„Budgoska Fabryka Wyrohöw Cukro- 
wych, DraZetek i Czekolady“ 


weiterführen werde. Mein Bemühen wird sein, die geehrien 
Abnehmer mit besten Erzeugnissen zu versehen und ich 
bitte um freundliche Unterstützung meines Unternehmens, 


12944 Hochachtungsvoll 
Leon Tysler. 
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Alfons Roelle nast. 
Fritz Többicke 


Dworcowa 96 Bydgoszcz. Dworcowa 96 
Gegründet. 1882 Telefon 108 


liefert 12280 
Jagdwaffen, Pistolen 
Revolver, Teschinge 
Luftbüchsen, Munition 

sämtliche Jagdutensilien 
— 
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E. P. 
Unserer verehrten Kundschaft von Bydgoszcz und Umgegend 
zur gefl. Kenntnis, daß wir ab 1. 10. 28 den Verkauf unserer 


Oberschlesischen Kohlen 


oon ulica Chodkiewicza 19 auf den Lagerplatz der Firma Eugen 
| Hofmann in Bydgoszcz, Zamojskiego (Steinstr.) 2-3 


Genossenschaftshank Poznan 
Bank Spöldzielezy Poznan 


Geschäftsstelle Bydgoszez | Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. 


postscheckkonto Poznan Nr. 200182; :- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
r bo a FE EAE TN 
Ztoty- und Dollarwertkonten. - : ~- Laufende Rechnung, 
Scheckverkehr :: Au- u. Verkauf u. Verwaltung von We 
An- u. verkauf von Sorten und Devisen. 


Bank - ancassi. 


RY Unsere Büros für den Engros-Verkauf befinden sich ab 
==! 1, 10. 28 Cieszkowskiego (Moltkestr.) 10 — 2 Tr. 
„ wo auch Bestellungen für Lieferungen in allen 
Sortimenten und frei Haus entgegengenommen werden. 

Wir bitten höfl, um geschätzte Aufträge. 


x „Unitas“ X Kohlenhandelsgesellschaft. 


ĩ e eee, F ĩ eee eee eee, 


Ich habe ab 1. 10. 28 außer dem Vertrieb der bisher von 
mir geführten und auch weiterhin ständig auf Lager befindlichen 
0./9.-Kohlenmarken den Verkauf der O./S. Kohlen des 


Konzern des Fürsten von Pless „Unitas“ IF 


| übernommen und werde für prompte und reelle Erledigung aller | 
aufträge in bekannter Weise bestens Sorge fragen. 12061 175 


1 eo e Bydgoszcz, Zamojskiego 2-3 (Sei; 


Getreide- 
Reinigungsmaschinen 
Häckselmaschinen 
Beizapparate 


sowie Sämtliche Ackergeräte 


für die Herbstbestellung liefert günstigst 


handıirtsch. Zenalgenossenschaf | 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale BY D G O S A C Z 


Abteilung Maschinen, ul. Dworcowa 30, 1 Tr. 


Drillmaschinen 
Düngerstreuer 
Kartoffelerntemaschinen 
Kartoffelsortierer 


Tel. 374, 291. 
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Burzynski |i 


ul, Sienkiewicza 47 
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Anfertigung 30 Um: . 
arbeit, 5 ele= | 


3% | Regina‘, Gdafiska 48. i 
Große 4 gum 39250 


5 a Kochherde nach WestfätischerArt IE 


Seen in verschiedenen Größen 
Transportable 


vas dhe | 


ein Ba anerkannt vorzüglicher 
Vorzüglichste Kon- 
— Große Auswahl!!! 


a a te e a da Da e i d 


re 


empfehlen wir anerkannf von der M. l. R., auf Wunsch gegen Stein- 
brand und Fusarlum gebeizt, folgende Wintergetreidesorten: 


Original Mahndorier Roggen 


hocherfragreich, kurzstrohig und lagerfest 


Original Bielers Sdelepp 


winterfester, ertragsicherer Weißweizen 


I. Ahsaat Salzmünder Standard 


äußerst winterfest, lager- und rostsicher sowie 
hochertragreich 


1.Aksaat plugs Baltikum 


anspruchslos, frühreif und auf geringeren Böden 
noch hohe Erträge liefernd. 


Ne 
Mit nn und Angebot stehen wir sowie auch die Posener Saatbaugesellschaft Poznan, 
Zwierzyniecka 13, zu Diensten. 12728 


Post und Bahn 


X 

D P N LI 5 i 
- 99 4 

Omin lum ple, Gniewkowo. Wi 


* prima Oberschles. X | 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für Industrie u. Feen a ia und Kleinverkauf 


‚Ge-Te-W e 


e e Towarzystwo. Weglowe Katowice. 


Könlanverkaufebäre des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


(früher Giesche's Erben) 


Filiale: Sydgoszez, Dworcowa 59. 


efon 668 und 1593. 


Jäckchen 
Röckchen 
Höschen 


Windelhöschen 
und Klappe 


mit Klappe 


Bydgoszcz 
Plac Teatralny 3 


Durch Bareinkauf 


billige feste N else. 


Sporiman fel, 


Der neue 
prachtvolle engl. Stoffe: 
Rück. a, Seide, Gürtelform 


2 48, — 


Nercedes ? 


{ legante Öltomanman- 
ee, — Dr u. Watta- 
lin, kerrlicher Pelzbesatz 


2 98,— 


Tel. 193, 408 


Dworcowa 97 


stilgerechte 


Körper 


bitte meine 


Moderne 
Beleuchtungs- 


Besuchen Sie 


Räume 
13093 


Ausstellungs- 


Trikothöschen mit warm. Futter 


Trikothöschen won. Be: 


in großer Auswahl und 
zu äußerst niedrigen Preisen: 


| |SSsssasisase| 


Vom 1. 10. bis 10. 10. 1928 “JI 


Billige Trikotagen - Woche 


Qualitätsware und billige Preise sprechen für sich! 


Pelzwarenhaus 


BLAUSTEIN & BALICKI 


Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6. 


Wir empfehlen unser großes Lager in 


Pelzmänteln, Jacken, Kragen 
Füchsen, Pelzbesätzen, Felle 


usw. 
in modernsten Farben u. Ausführungen. 


Konkurrenzfähige Preise und 


sehr kulante Zahlungsbedingungen. 


Für Umarbeifungen und Reparaturen, schnell und solide, 
ist jezt die beste Zeit, da später der Andrang zu rob ist. 
y FFF e 8 


2 


MAX HERZ KE. 


vorm. F. WODTKE 


ul. Gdanska 131-32 
Telefon 15 Telefon 16 


— 


Möbeltransport 
Spedition 
| Lagerung 
Uebernahme von 


Möbel-Transporten 


im In- und Auslande mittels 


moderner Patent - Möbelwägen 
ohne Umladung. 


Einlagerung 
ganzerWohnungs-Einrichtungen 
auf Wunsch in verschließbaren Einzelkabinen. 


Speditionen aller Art von und zur Bahn. a 
SsaSTLISTITTISTTESTERE 


Sprache. 


Neuanleg. v. 


gefertigt. 
Jagiellonska 


Untertaillen m. warm. Futter von 
Untertaillen Wolle, platiert 
Untertaillen gestrickt . . 
Hemden mit warmem Futter . 


Reform-Beinkleider 


mit warmem Futter, marine » 


la Reinwollene Beinkleider 
große Auswahl 


Sweater, Pullovers, Westen mit und ohne Aermel, 
Kinder-Sweater, -Kleidchen, -Wollwesten, -Mäntel u. Knaben-Wollanzüge 


Strümpfe, Handschuhe und Mützen reichlich sortiertes Lager zu bekannt billigen Preisen! 


ZYGMUNT WIZA 


der engl. Sprache u. 
d. Korreſpondenz nach 
der Berlitzmethode ert. 
Lehrer der engliſchen 
j nformat. 

n m Dr, w. 
Florjana 1, ptr, Iks. 1304 
Erfahr. Buchhalterin 
Glien. übernimmt 
Buchhal⸗ 

tung bzw. Führg. der⸗ 

jelben jow, Aufſtellg. v. 
Bilanz. u. Steuerdeklg⸗ 
rationen ſtundenweiſe 
zu mäß. Pr. Gefl. Off. 
U. F. 5645 d. d. Gſchſt. d. Z. 
Chide und gutſitzende 


Damen⸗Toi 


werden zu ſolid. Preti. 
3691 


Für Herren 


Unterhosen mit warm. Futter von 8.05 
Hemden mit warm. Futter „ 6.34 
Unterhosen wolle, platiert „ 6.68 
Hemden kurz, Wolle platiert „ 6.23 
Hemden lang, Wolle platiertt - „ 8.20 


3.52 
4.35 
4.50 
6.85 


8.64 


Reinwollene 
„Prof. Dr. Jäger- Wäsche“ 


Poznan 
27 Grudnia 5 


Das grosse Los Run 


der Staals-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


750.000, Zioty! 


Lose zur J. Klasse der 18. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 2 


Prämie 400.000, — zl. 1 Gewinn 100.000, — zi. 
1 Gewinn 350.000, — zl. 2 Gew. zu 80.000, — zł. 
1 Gewinn 150.000, — zl. 4 Gew. zu 73.000, — zł. 


usw, USW, USW, 
Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
175000 Lose, 87500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwertevon: 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
Lotteriegewinne sind steuerfrei! 

Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich unfer 
Strensster Staatsaufsicht in Warszawa statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisen- 
' kinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für die Reellität des Ziehungs- % 

vorganges verbürgen.. Ein glückliches Dasein erzielen Sie durch ein Klassenios! 4 

Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! Sofortige Gewinnauszahlung unter Staats- 

garantie. Gewissenhafte Zusendung der Lose sowie amtlicher Gewinnliste 

nach jeder Ziehung. 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! El 

das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen, 

pielplan an jedermann kostenlos! 

Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! 

Das Geld ist knapp, wie helf’ ich mir 7 
[6 Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
| Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg. sondern unbedingt auch 


13035 


das Glück. Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälite aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, ist fast kein 


À Risiko vorhanden. 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden, Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für jeden Menschen, Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche 


5] 
[5] 
[6] 
Bl 
A 
a eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
[5] 
E 
5] 
L 
A 
[5] 


Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptzieh iel in di 
Starogarder Kollektur auf die Nr. 96042 der zweitgrösste . — von 5 280 00 ed 
Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,60 zt. an die 
grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens, 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
1, = 10.60 / = 20.60 /. = 30.60 J = 40.60 zł. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna. Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen Si 


lückslos von der 


A Staatl.Lotterie-Kollektur. Starogard Pine 


ul, Kościuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. 


m) 


5 
6] 


Wir empfingen frische Sendungen moderner 


Damen-Mäntel 


wovon wirhiermitunserehochverehrteKundschaftinKenntnissetzen 


Siuchninski & Stobiecki 


Stary Rynek 3 13036 Stary Rynek 3 
Damen-Kleiderstoffe — - — Herren-Anzugsioffe 


Billigste Preise. Bei größeren Einkäufen erteile Rabatt. 


letten 


44, l. 


D ts n pe 4 Kapital und Reserve: ; 
U Caen an 227% Millionen Reichs-Mk. 


Filiale Danzig Langer markt 19 a 


mit Depositenkassen: Erledigung aller bank- 
Danzig-Langfuhr — Danzig-Oliva — Zoppot mäßigen Geschäfte 
Zweigstelle Tiegenhof 


„Aaihsinenterpnijte Abendihule 24 222422 bb 1j E 


Möller, Danzig. Kaſſubiſcher Markt LI 
ein I, L. l N c Ar im r ⅛ iT ̃—R-R . ‚—˙⏑˙!² ̃/pwtt è q). 
u.Gleitrotedniter, Wertmeiter Menkeure- E Wir liefern als General - vertreter der Firmen: g 
eee e 0 si — H . 
on e , W) Heinrich Lanz Großbulldogs E 
nuar, 8 ae Ele — ee u z 
aa E F 
Maldini für r Bela ni ten ub A —— „= / 
a: ee eee, Motor-Anhängegeräte 

Fin um n 
á i 

TE m| A. Borsig ue, Dampfpflugsätze: raen ‚Ventzki' |£ 

ur immermann Maschinenfabrik Buckau ahrbare und H 2 
sin * und Filz = EF ahrik 2 R. Wolt, Mo odahutti stationäre Lokomobilen 2 

ron- un Inut-Fahr 5 = 3 Buckau Wolf 

Huttutter- Fabrikation — Stati Q N. D lese i m oto re n von 8-100 PS. 

‚Damenputz en gros 1 Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. E 
Tel: 214.06 are ve dee N i pa 
— dora ore. ADOLF KRAUSE & Co. |: 

- Tel. Nr. 646, 120, 268. i O. 
g| Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T. 2 o. p. a 
— 5 RR | 2 
... ——— 


Wer Wertpapiere 90 Barkapital | 
gewinnbringend anlegen möchte 


verlange Auskunft von unserer 


„Industrie-Abteilung“ 


Hartwig Mamroth & Co., Bankhaus gegr. Posen 1828 


i Fetttreie Creme 
zur Pflege der Haut, veredelt den Taah. 
macht zart und weiß. 


; nur hiegi 
xi r | Auriane 8 o 9 e ee el, jetzt: Berlin-Charloftenburg, Hardenbergstr. 24 
Gemitz- Import. Bar Seib⸗ ar er č 8 zu diesen so fabelhaften 
22 jabr } 55 £ $ billigen Preisen: Y 1 
Gemi- Mühlen alte Ruti De ie $ 5 = Serie I Serie II Serie III @ 
u. reell aufgearbeitet. 7 5 8 $ 395 4 95 585 
Portofreier Poſtverſand. —.———— —.—.— 3 3 5 = 5 Sa Seri 1 Il ul) ö N NEN 
7 rie 
Wilhelm Braunsdorf, Danzig || Drahtseil zzus 155 950 
Münchengaſſe 22. 12436 Telefon 25066. rantseile N N 85 r D hbä k 1 F à hi Sh hi 
— Hantseile . nis Extra - Angebot: 13015 WIR renpanke : Frasmascninen : apinumasc inen ! 
Hausbesitzer tür Landwirtschaft u. aman sehr ute On veweltig aan d 3.45 MN Bohrmaschinen : Stauchmaschinen : Reifenbiegmaschinen 


"sparen 50 bis 70 Prozent, wenn sie von Industrie liefert 12004 
Muszynski, 
9 Seiltabrik, Lubawa. 


| H Lochstanzen : Blechscheren:: Schmirgelschleifmaschinenpn. | 
Hebezeuge aller Art: Transmissionen : Treibriemen | 


und sämtl. technischen Bedarfsartikel N 
empfiehlt billigst 12682 


Emil A. PRUS: 5 


Gr. Gerbergasse 6—7. Telefon 231 05 und 241 05. 


A. Fürstenberg WWe., se 10 


Leichteres 


Motorrad 


(Je ean Topmani), 
wie neu, n 
verkaufen s 72002 


been n DAs seifenfabrik „Hansa 


Wee Danzig, ae 59, ıı 
am Ba ee Fernspr. 269 81/269 82 Fernspr. 26981/26982 
N empfiehlt 


5 Moderne Radio-Apparate | 


Neueste Konstruktionen 
Specialität: „Telefunken“. 


Verlangen Sie Prospekte! 12002 


? Radio-Specialhaus | 
Ad. es org l 


Toruńska Nr. 4. 


ihre anerkannt guten 


Wasch- l. öchmievseifen 


Gebrauch machen. 
— — 0.0 i 
10 kg = 28 z, 20 
ur en 51.50 zt intl. oe m 
und Portoſpeſen. 18011 
J. KI 
undSauerkohl ies Ig 


hat abzugeben, Waggon- 
weise sowie einzelne Tonnen, 


lI. G. Beyer nast: 


Gute Küche 
Gepflegte Getränke 
Solide Preise 


es Planſichter, freiſchw., AGR, 9) WE 


1 kompl. Seó ang, 1200 Durchmeſſer, m. | MEE 
anz. Ste A Br. Rav 3 auf 


Holzgeſtell, neuwertig 


W. Buczkowski, Cheimno div. „Senteitugallihter, Da, Sad meu- E Danziger s 
es e SA 
Telefon 82. 2 ___ Telefon 87. RN ab a al au Verne ex rg 


Müllereibed rtikel, Erf 252 
= A wels e beagle, Anübıtteinetefet Chodowiecki-Stuhe * 


Meine Naiginenftriderei 


2 12 kurzfriſtig. sia 

Aae at en An Wilhelm Palm Aale Ses er Danzig. 

nach eienkſewicza 21 verle A Konitz: E Ne Sa ine ’ ° 
e e An J Chojnice Danzig, Mebargafe 3. | 3 


Neu- und Umbauten von Mühlen, Turbinen, 


J. 1687. 
— Speicheranlagen etc. 


Kren 


H. Lange. 


Am 1. Oktober d. Js. eröffne ich ein. 


Au Ausstellungslokal in der ul. Hermana ET 


und empfehle der geehrfen Kundschaft 


ersonen- und Lastautos iarharühnien englischen Marke „ Morris“ 
Autobereifung, Schläuche, Ersatzteile, Zubehörteile, Oele und Fette 


A utotec hnika 


e oeiia, Toben Tuche ab 1. Sanar 


eee, 


slokals 620 


9 


ATOT 
TTT LTTE 


60-15 ᷣ S42 524 sap UOz2J2L 


13019 


Mast, Czestaw Kabaciński 
Garagen und Lager ul. Sobieskiego 9 


Telefon des Ausstellun 


eee 


ieee tete 


Nell Stelen 


Ende zum 15. Oftob. 
oder ſpät. evgl., älter., 
energ, unverheiratet. 


Beamten 


mit nur langi. Zeugn. 
Gehaltsforder. jowie 
Sean e einſend. 


Janiszewo De "Pelplin 
pow. Gniew. 1206 


— — 


2. Beamter ſ g 


evgl., sum, 10. geſucht. 
Bew. mit Lebenslauf, 
eugnisabſchr. u. Geh.⸗ 
niprüchen an 9 


Fiebrantz 
Rittergut Koloszki 
b/ Danzig 


— Sansc musne 
Für Rittergut werd. 


2 Aſſitenten 


r Hof und Feld 
bel 1g. Hebe geſucht. 
Polnisch in Wort und 
Serift Bedingung, a: 

ungen 
am bie Weicht. d. Ztg. 


um 15. Oktober od. 
onbr, ar jün⸗ 
— 2 unverh., evang. 


Rechnungs⸗ 


führer 
der Speicher⸗ und Hof⸗ 
aufiicht zu übernehmen 
hat. „ der 
polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift Be⸗ 
bingung: Meldg. mit 
Lebenslauf und begl. 
Seugnisabihr, an Die 
5. Blüher’ihe_ Guts- 
verwaltung von. dus 
(Oſtrowite 2 
— (Pom.), erb. 12949 


Jung., geb., evangel. 


Beamter 


zum 1. Oktob. geſucht. 
Gutsv. N eo: 

t p. Kesowe 
Egon fache, 12911 
3 a 
über wir Beri., welche 
eig. Fahr. od. Auto bej. 
Raut. 500-2000 Zl. Mon. 
Verd. bis 1500 Zl. Schftl. 

Dff. 777 A., Par“ Bydg. 


Erfahrener 


Eleltro⸗ 
monteur 


für Licht⸗ und Kraft- 
initallation, für Gleich⸗ 
und Wechſelſtrom, für 


ſoſort velut. 
„Siemens oer. od 


p, 
Bydgoszcz, Dworcowa 61 
Tüchtiger 


2 


25 Waag. Robpappe, ſucht energ, u, erfahren. 


Meiſter oder Vorarbeiter 


per orori oder Jpäter, 

Strenge Diskretion zu eſichert. 
Angebote mit Angabe der e 
und Lebenslauf Unter WHI n Tow. Rekl. 
Miedzyn, Jen. Repr. bo m Der Katowice, 

kiewicza 4 


Obergärtner | 


verheiratet, ‚eig achmann, der in Topf 

pflanzen und cane Diren 

ragen es leiſtet, zum 1, Januar 1929 gelußt, 
Thomas $ Trench, Grudziadz. 


Perfette Buchhalterin 


Ipälera bilanzſicher, per ſoſort oder 
üter geſucht. Schriftliche Angebote mit 
Neuen ce u. Gehaltsanſprüch. erb. 


Fahrradgroßhandlung 5808 


Willy Jahr, Dworcowa 18 b: 
Lehrling ere Grüße 


für S eiderei k. E ür Gaſtwirtſchaft auf 
melden Snindeckich, nei zur Mithilfe 
eschw, Brähmer, ad hen it u Sauen 

vor z 

1 Bear: tennin. nid erforderl. 
waan n. or: Lauten Geſuche nur m. Zeug. 

0 
Meiſt — od kankami 8. 1 erbet, u. 


9 an Buchhandl. 
Lehrling 


Kriedte, Grauden!. 
Zum baldigen An 
m. gut. Schulbildg., S 
poln. u. Malte Spr. be⸗ 


tritt t 2 12993 


tüße 


berrich,, el ein 2 S 


ga Šatl Bo OMANE g. gur haltene n 


Flag 


Zuver- arite, 


1 3 


Pornos 15 5. 


Einen Jungen pam 10. et ia 


E 
zum Kegelaufſtellen | Fraullaschke, Grudziadz, 
gegen gute Bezahlung Pańska 2 
ſucht ſofort A 0 e 


wel waſchen u 
Luckwald, plätt. kann, p. 1. 10, 28 
12000 Jagiellońska 9. od, ſpäter gelucht, 18005 
Frau Alice 5 

13096 Welniann Nynek 7 


Tüchtig. Mädchen 


Landwirtſchaft von 
of. geiucht. Lehmann, 


Diin K 
Dragaß. so Swiecie. 


eſucht. Rudolf Hallmich 
3 5 Mosgowin,t b, Ostromecko 


Süugl.⸗Pflegerin rt uber Bon: 


ofort geſuchk. Per- ädchen, d. kochen kann, 
zn Meld. v 3—4 tiiir finderlof. Haushalt 
nachmittags Al. Mickie- 77015 oder 15. 9i ober 4 
wieza 17, 1 Tr. Ifs, 13087 geſucht. Zigtak, 
Suche lof. od, 4.15. 10. Sw. Florſana 1, 
evangelisch. gebildetes, Suche zum 1. Oktober 


iu nges es Mädchen Hang, erjabrenes, ſo⸗ |? 


lides, nicht zu junges 
zu mein. Unterſtützung 


und Geſellſchaft als Stubenmäden 
SOUStonler. eis"; 


reinigen, Plätten und 
Frau Gertrud Kenz ler, 


Nähen. Angebote mit 
raewina, v. Kaczory, Bild, Zeugn, und Ger 
pow. Chodzież, 13001 


baer an 12997 
Sür Bald od. (pdf, jima. 


Frau L. Leclercq, 
Wirtin 


Sukowy b. Kruszwica, 
Tüchtiges, ehrliches 
in Dauerſtellung auf 
großes Gut gein 


Mädchen 
Selbige muß feinite 


das gut kocht, fir kl. 
che, Backen, Ein⸗ 


Haushalt per ſo fort 
euͤgniſſe und 
wecken u. Federvieh⸗ neiut 3 
ucht . er 


Behalisantpräi e zu 


>= igen fir Ale 


k. kleine Familie, ſucht 


1929 Stellun 


nis 1, Beann 


112847 reinigt meine 


die schmutzigste Wäsche. 


; Ernst Mix, Seifenfabrik | 


Gegr. 1867 y 


Gegr, 1867 : BydgOSZCZ. 


ie 


iner Wiriſchaft von Dauerſtellun ; 
300-1000 Dory. Gut. nis Se, 5 3 N 


ech vorhanden. zierer und agen: |2 

ffert. unter P. 12607 |ladierer ſucht v. ianen; 

an die Git. d. Jig. eini, oder ſpäter ledig. jung 
Junger Handlungs | Mann. Gute Zeugn. 

aebilfe aus d. Kolonial⸗ U. Gutsempfehl. vorh. 

n ok ſucht p. ff. ſtige 53 ju, 

ober ode 
Stellun r ſpäter Sache it b. Zeitung. 


als Buchhalter! Chauffeur 
der Sepedient. 20 Sabre alete Hauerſtellung. 


ufer u. ſicher. Fahrer Gute la Zeugniſſe und 
ft ution ſtehen z. Ver⸗ 

Offerten unt. R. 1 ſucht ſoſort . o u 

a. d. Geſchäftsſt. d. Zelte 


5.5748 AE .J. 3 d. 3 lab. aito 5. 3eitg. 

Wilh. Buchholz, Ingenieur 
c, Gdanska 150a 
\ Gkorindet 1907 Telef. 405 


Ausführung elektrischer ~ 
Licht» und Kraftanlagen 


ANKERWICKELEI 


Reparatur oon Elektromotoren und Dynamos. 


RAD IO- ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom" und Drehstrom · Moforen 
sowie Installationsmaterial ab Lager e, 


am liebſten Alleiniger 


FF 


Erfahrener 


Müller 


verheiratet, Kavalier, gute Jeugn. 
auerſtellung. Guter 


Fachmann, vertraut m. ſucht Stellung. Stel ann 1 9 


f 0t an ar., S. r 5 er auf größer 
elettr icht⸗ e, 0 
ſchri it tlidien Arbeiten p. Beobniea, 12827 Gdi dief, Geſchſt. diej. Zeita. erb. 


n Müdermeilter 
1. Maſchinenbauer 551 er Spe. nnch u 


erbeten unt. B. 1307 
in mittleren Jahren, poln tig, 


Yrennereibertvalt. 


5 J. alt, Nb 


SDergütinet 


erſte Kraft, 26 8 
von ſofort oder var 


an d. Geſchſt. d. 3293 
d. Sprach. in Wor (acht 5 1 1125 

6 edient ve Schrift mächtig, 15. 10. 28 , 
boer pater In 0 bal 
e Kaufm., aus der Mut 
iena und Kolonial- M 
warenbranche, wel 0 
te Sandelsihule be 
ſucht hat u. firm if itin 
Pas opp. u. ER 

rung. au 
8 Kennt⸗ 


a Be 9 
meidh, die 31a. g. an een Germer 


.Srjabt. Müller einige Jabre im f 


ſuch 10. OR T 


Wo I 
bent delt 


To. = Wertſahrer od. ; 


Im. poln. Sol J. T 


ji * 
Jene en, bish. als — 


ff. u. M. 57914. d. 


Suner Sich 


stellung, Bin mit 5 ; 


„gamilienanichluß erw. Laden m. Wohnung 
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Mittags- und Ahendtisch 


nachmittags 4 Uhr ſanft nach längerem ſchweren Leiden mein ' in Bydgoszcz, Plac Wolności 1 i 


` imniggeliebter Mann, Vater feiner beiden Lieblinge, mein herzens⸗ Privat d K italied Tägliche Spezialität: 
guter Sohn, Schwiegerſohn, unſer lieber Bruder, Schwager und rivale und Rassenmitgſieder. > 


Onkel, der Gutsbeſitzer 5 | Sprechzeit 9—12, 3—5. Telefon 824. öchwarzsauer- Flaki- Eishein 
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im 44. Lebensſab mi ist überall bekanni, daß Sie Pelzwaren in dem seit 35 Jahren 
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Dies zeigt ſchmerzerfüllt im Namen aller Hinterbliebenen an bestehenden ersten 


Anna Schmidt geb. Köbnit mebft Kindern. E 
Ba I Peizwaren-Haus von Max Zweiniger 
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Die Beerdinung findet am Dienstag, dem 2. Oktober 1928, ; 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 13078 5 . C. d. Ari SK E L 


ganz streng reell und garantiert konkurrenzlos billigst einkaufen. 


Riesengrosse Auswahl! Alle Reparafuren sachgemäss und preiswerfl 
Nur Gdańska 1. Keine Filiale! Nur Gdafska 1. 
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Wir werden das Andenken dieſes lieben alten Kollegen Bay (Fig evitor g e” M ag, dem. 70.1928, um 4 257 nachmitlags, 


ſtets in Ehren halten. } orreau wozu ich Freunde und Gönner hiermit ganz ergebenst 
Grudziadz, den 29. September 1928. FR Jagiellońska 14. .einlade. — Mein Bestreben wird sein, durch gute 
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$ Pomorski Związek Hodowców Trzody Chlewnej in 
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; veranſtalten am Dienstag, dem 23, r d. Ss. um 10 Uhr 
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j 2 Zur Verſteigerung gelangen erſtklaſſige Zuchtbullen mit voller 
R d un ME SED DEN. a: | Ubftammung, mit hoher M kilchleiſtung und Fettgehalt ihrer weib- 
ynarzewo, den 28. September 1928. lichen Vorahnen (die Durchſchnitts öchſtleiſtung der Mütter dieler i Pi i $ 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. Ok⸗ Bullen beträgt ca. 5200 kg Milch bei über 3,40%, Fettgehalt, Kühe Freitag, den 5. Oktober 1928, 


tober, nachm. 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5797 und Sterken des ſchwarzbunten Niederungsichlages, ſowie Eber und abends 7½ Uhr in der evangel. Pfarrkirche 
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Kataloge werden auf Wunſch der Anterefienten von der Ge (Plac Kościeleckich) 


r7 P 
” f Ai 
| / i. Geistliche Abend- Musik 


Tage der Auktion am Eingang auf dem . erhältlich ſein. 


Informationen erteilt das Büro d 
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gefallen, unſere gute Mutter 4 N (Tommerell. Herdbuchgeſellſchaft. Toruń, Plac Sw. Katarzyny 1. Dirigent: Musikdirektor Bernhard Henking 
Fran 5 Ne ; ; Orgel: Erwin Zillinger-Schleswig 


a ; Zur Cello: Paul Hermann-Berlin 
i Anteflıgung von , h 78 Mitwirkende, 13009 
i ina uer- ; 4 Chorgesänge von Schütz, Hammerschmidt, Bach, 
aus dieſem Leben abzurufen. ; Resursa Kupiecka Richter, F. Mendelssohn, Becher. 
am Namen aller Ungehörigen . Anzeigen (früher Concordia) Cello-u. Orgel-Vorträge von Ritter Marsello und Raff. 


195 Eintrittskarten für Mitglieder 6:50, 5.—, 4—, 2.50 zł, für 
M. Richter. emptiehh sich Heute Sonnabend Nichtmitglieder 7.—. 5,50, 4.50, 3.— zł. Vorverkauf ab Montag 


+ i h f 1 nachmittags der Buchhandl E, Hecht Nachf., 
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den 1. Oktober, vormittags 10 Uhr, Byagoszoz, Jana Bayera mit ren 
2 a — ger Prager Hebamme erteilt sehr reichhaltig. Programm Y Sy 1 1 5 Sonntag, den 15 „Atober 
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ER 5 Beſtellungen entgegen | um 4 und 8 Uhr im Ben Saale, - ; it t 
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allerlei verträge, einem Wiener Praterbaum. 


Ö to zu staunend billigen | Bin Testamiente,Erhsch, ea und gi Restaurant Hotel „Rios“ II. Abt.: Leute von Heute. 


i Auflassungen, Hy- z î NA 
Preisen ee WI Bydgoszcz, Długa Nr. 53, verabfolgt BlüthnerKonzertflügel der Firma Budaoiacz T. 3 


ann - i B. Sommerfeld, Bydgoßzez, Rur bis Sonnabend, 
12 sotort mit Gerichts- u. Steuer- Frühstück .. ... . . zu 0,60 zł Enkadlekich 56. : 
B ass u il de r zunehmen ’ | 32 vergnügungen. ar Abendbrot (2 Ga 5 1.88 „Eintrittskarten für Mitgtiener 5.50, 4.50, 3, 50, 29. Sept. 1928 

nur Gdanska 19. ; Paul Wicherer 2.50 zł, für Nichtmitglieder 6.50, 5.50, 4. 305 und dritt zur Einlöſung der 


Sllavier timmer, 2 3.50 z} in der Buchhandlung €. Sehem bonnementstarten fiir 
inh; A. — 11431 Promenada nr. 3, Gr wa 16 he 3 12943 [Gdanfta 19 und an der Abendkaſſe. a |yorjäbrige Abonnenten. 
TANTE SER. EB SR DLR 0 deim Schlachthaus. reg Tel. 273 nd ee EN Sie Leitung 


Heute 8 Premiere des interess. Dramas, In den Hauptrollen: | _Beiprogramm: — Das diesjährige Erntefest in Spaa. 
TA Enistal a dem Leben der Amerikaner, unter Regie von Mitternachtsrose Die schöne Lya de Putty Gaumonts neueste W 'ochenberichte. 

ames Yonny, mit prachtvoller Ausstattung und (Midnigth Rose) |: Liebhaber gegen seinen Willen. Lustspiel in 2 Akten. 
— 6.45 — 3.50 — erstklassiger Besetzung, unter dem Titel 13053 Deutsche Beschreibungen. Ganzes 14 Akte Die Dicke Kathrin, 


un 
Kenneth Harlan Lustspiel in 2 Akten. 


die Mißbräuche im Geographiſchen 
Inſtitut. 


Warſchau, 21. September. Von den Prozeſſen, die in 
der letzten Zeit bei dem Militärbezirksgericht in Warſchau 
zur Verhandlung ſtanden, iſt einer der ſenſationellſten der 
kürzlich gegen 18 Offiziere der polniſchen Armee 
begonnene Prozeß wegen ſchwerer Mißbräuche im Militäri⸗ 
ſchen Geographiſchen Inſtitut. Von dem Ausmaß der Mn- 
gelegenheit zeugt die rieſige Anklageſchrift, die 300 Seiten 
Maſchinenſchrift umfaßt, ſowie auch der aufgebotene große 
Zeugenapparat. 


Die Anklage wirft den Offizieren vor, bei Erfüllung 
ihrer Pflichten im Kartenlager des Militäriſchen Geographi⸗ 
ſchen Inſtituts in Warſchau bare Beträge, die für den 
Verkauf von Karten von ſtaatlichen und kommunalen Inſti⸗ 
tutionen, von Firmen und Privatperſonen eingegangen 
waren, für ſich behalten zu haben ſtatt fie an die 
Wirtſchaftskaſſe des Militäriſch⸗Geographiſchen Inſtituts ab- 
zuliefern. Auf dieſe Weiſe haben ſich die Angeklagten ver⸗ 
ſchiedene größere und kleinere Beträge angeeignet, darunter 
einen Betrag von 95 Millionen Mark (das mag in 
der Inflation ſehr wenig geweſen ſein. D. R.), die von der 
Militärhauptkaſſe in Warſchau eingezahlt worden waren. 


Die Anklageſchrift enthält auch andere charakteriſtiſche 
Beſchuldigungen. So ſteht Major Omieecki unter der An- 
klage, in der von ihm vorgelegten Qualifikationskarte für 
die Beurkundungskommiſſion in Warſchau vom Jahre 1922 
vorſätzlich falſche Daten über fein Leben und 
ſeinen Dienſt in der Armee einer Teilungsmacht angegeben 
zu haben, um einen höheren militäriſchen Dienſtgrad zu er⸗ 
langen. Er hatte angegeben, daß er im Jahre 1891 ge⸗ 
boren ſei, daß er die Reife einer ſiebenklaſſigen Realſchule 
beſitze und acht Semeſter auf dem Polytechnikum in Wien 
und Petersburg ſtudiert habe, daß er im Jahre 1911 als Ein⸗ 
jähriger gedient und im Jahre 1912 den Dienſtgrad eines 
Fähnrichs der Reſerve erlangt habe. Diefe Angaben, auf 
Grund deren ihm der Offiziersrang und ſpäter der Rang 
eines Majors zuerkannt wurde, ſtellten ſich als un wahr 
heraus. Natürlich bezog Omiecki auf Grund dieſer falſchen 
Dokumente auch die entſprechenden Bezüge aus dem Staats⸗ 
ſchatz, wodurch er den Staat um 250 Millionen pol⸗ 
niſche Mark (dieje Inflationsſumme klingt gefährlicher 
als fie es fein dürfte. D. R.) und 500 Zloty ſchädigte. 


Der Angeklagte Hauptmann d. R. Tarkowſki ſagte 
aus, daß er infolge feiner zahlreichen Familie ſtändig in 
finanziellen Sorgen war und aus dieſem Grunde 
Darlehen aus der Kaſſe des Kartenlagers aufnahm, die er 
vor jeder erwarteten Monatskontrolle zurückerſtattete, um 
dann wieder neue Darlehen aufzunehmen. Ein Zeuge jagte 
aus, daß Tarkowſki, nachdem er dem Kartenlager zugeteilt 
worden war, ein ausſchweifendes Leben geführt habe. Man 
habe ihn oft in Reſtaurants geſehen, und als man ihn 
fragte, auf welche Weiſe er zum Wohlſtand gelangt ſei, ant⸗ 
wortete er: „Ich handle und verdiene.“ Aus wei⸗ 
teren Ausſagen geht hervor, daß Hauptmann Tarkowſki ſich 
oft in öffentlichen Lokalen aufhielt, und ſogar Empfänge für 
Offiziere in einem Warſchauer Hotel veranſtaltete. 


Die weiteren Feſtſtellungen haben ergeben, daß im 
Kartenlager des Inſtituts ein förmliches Chaos und 
die größte Unordnung herrſchte, daß im Jahre 1922 
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Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf die vor dem Winter 
dringend erforderliche Inſtandſetzung der 
Maſchinen, muß am Montag und Dienstag 
der kommenden Woche, das iſt am 1. und 
2. Oktober cr. die Stromerzeugung etn- 
geſchränkt werden. Wir wenden un b 
an die Stromabnehmer mit der Bitte, Zei, 
dieſen Tagen, insbejondere vo i * 
mitta itg „„ 


ſchalten. 
„den 28. September 1928. 
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tiime von 40 zł an. 
Gute saharbeit l set Schnelle Abfertigung!“ 
Strickerei W. Glass, Sienkiewicza 9. 


‚Welt-Detektiv“ 


Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61, 


13029 


obachtu ı 
lichen Angelegenheit, in 
Strafsachen überall. 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- 
keit, Einkommen, Gesundheit usw. für 
alle in- und ausländischen — über- 
seeischen — Plätze. 


Nutzet die Gelegenheit! 


In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt j 


verschiedene Pelze 


um 20% billiger die Firma 17 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel, 2113. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 
paier v: AEN ea ¼ TT 
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2 Violin⸗Unterricht 
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erteilt billig 


er. W. Chojnacki, 
Podgórna 28, Chełmża, 13075 
uies Wollmarkt. Rynet 15, II. Et. 


— . acer führt tunden- 
pln, Unterricht Pl. weiſe. Poznańska . 
— 4, III. 5785 


aller Art in großer Aus» 
wahl zu niedrigſten 
Preiſen nur bei 11534 


A. Nowak, 


DE work fir 1928 dnd ee 
lich verbessert, noch schöner, stärker, 
8 bequemer und sicherer 


Noch kraftvoller der berühmte Chevro- 
let Motor mit Aluminiumkolben, thermo- 
statischer Kühlung, stärkerem Anzugs ver- 
mögen und vielen raffinierten technischen 
Einzelheiten; pfeilgeschwind auf der Land- 
strasse, vorzüglich geeignet als Bergsteiger. 

Die neue, sichere Vierradbremse lässt 
auch den 
een 
loch geräumiger, noch bequemer ist die 
‚ farbig keuckrende Ther Kar cerie Sie ke 
noch länger geworden, der Aufbau und 
‚Kühler z, B, 
cm. Jetzt ist noch mehr Raum für fünf 
Erwachsen 
der Füsse. ) i 
Eine kurze Probefahrt zeigt am besten, 
in wie reichem Masse dieser neue Chev- 
rolet verwöhnten Ansprüchen genügt. 
Erzeugnis von General Motors. | 


dort eine Einteilung der Karten in geheime und nicht ge⸗ 
heime vorgenommen wurde, und daß die geheimen Karten 
in einem beſonderen Zimmer aufbewahrt werden ſollten. 
Doch man ließ dieſe Karten ohne jegliche Aufſicht; das In⸗ 
ſtitut hatte kein Verzeichnis, wem die geheimen Pläne und 
Karten ausgehändigt wurden. 


Die Anklageſchrift zählt ferner eine Reihe von Fällen 
auf, wonach die Angeklagten fiktive Zahlungsliſten 
aufgeſtellt hatten, die Perſonen umfaßten, welche im Inſtitut 
überhaupt nicht beſchäftigt waren. Durch Zeugen⸗ 
ausſagen fet feſtgeſtellt worden, daß die Angeklagten Omiecki 
und Tarkowſki weit über ihren Stand hinaus gelebt haben. 
Sie tranken mit Unteroffizieren in Begleitung von Frauen 
aus der Halbwelt und kamen oft in angetrunkenem Zu⸗ 


ſtande zum Dienſt. 


Der angeklagte Major Krzyzewicz gibt zu feiner 
Entſchuldigung an, daß er einen Teil des veruntreuten 
Geldes am Totaliſator verloren habe, und daß 
ihm 2000 Sloty, die für die Verpflegung für Mannſchaften 
und Pferde der topographiſchen Abteilung beſtimmt waren, 
in der Elektriſchen geſtohlen worden ſeien. , 


Der Staatsſchatz hat durch die Machinationen der Ange- 
klagten einen 


Schaden von 350—400 000 Zloty 


erlitten. Die Anklageſchrift kommt zu dem Schluß, daß das 
aus den Steuern en Staatsbürgern fließende Geld 
lediglich und ausſchließlich für Zwecke verwendet werden 
darf, die durch die geſetzgebenden Körperſchaften im Budget 
feſtgeſetzt wurden. Eine andere Disponierung mit dieſem 
Gelde ſtelle einen Mißbrauch dar, für den jeder Schul⸗ 
dige beſtraft werden müſſe. 


Die Verleſun der Anklageſchrift dauerte drei 
Tage; die Verne $ mung der Angeklagten bofft man 
noch in dieſem Monat beendigen zu können, jo daß mit den 
Zeugenvernehmungen im Oktober begonnen werden dürfte. 


— ——— — — — — — 


das Ausſterben der Europäer. 


Die italieniſchen Zeitungen veröffentlichen einen ſehr 
bemerkenswerten Artikel Muſſolints über den Ge⸗ 
burtenrückgang in Europa und die brennende 
Frage der Bevölkerungspolittk. Muſſolini fegt ſich darin 
mit einer im Dezemberheft 1927 der „Süddeutſchen Monats- 
hefte“ erſchienenen Arbeit von Dr. Richard Korherr aus⸗ 
einander, Das Dezemberheft trägt den Titel „Geburten⸗ 
rückgang“ und it mit einer Einleitung von Oswald 
Spengler perſehen. Muſſolini mißt den Studien Kor⸗ 
herrs große Bedeutung zu. Er ruft ſie gewiſſermaßen als 
Kronzeugen für die Richtigkeit der faſziſtiſchen Bevölke⸗ 
rungspolitik an. Der überaus temperamentvoll geſchriebene 
Artikel iſt ein Mahnruf an das Gewiſſen und Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein der weißen Raſſe. Muſſolini zitiert eine 
Reihe beſonders draſtiſcher Beiſpiele über den Geburten⸗ 
rückgang in den Großſtädten und erhebt aufs neue die For⸗ 
derung nach einer zielbewußten Geburtenſteige⸗ 
rung, die weniger durch formale Geſetze als durch eine 
Hebung der Moral und vor allem des religiöſen 
Bewußtſeins des Individuums zu erhalten fei. 


I ånger, stärker, kraftvoller 


sicherer Vierradbremse übertrifft 
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CHEVROLET 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 


Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmunt, Abmagerung, 
Bleichſucht, Drüſenerkrankungen, Hautausſchlägen, Furun⸗ 
keln regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer vore 
trefflich die jo wichtige Darmtätigkeit. Hervorragende 
Männer der Heilkunde haben ſich überzeugt, daß ſelbſt die 
zarteſten Kinder das Franz⸗Joſef⸗Waſſer gut vertragen. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 11504 


Literariſche Rundſchau. 


— Klabund⸗ und Tolſtoi⸗ Uraufführungen. Das Schau⸗ 
ſpielhaus in Frankfurt a. M. brachte Klabunds dreiaktige 
Komödie „Die Liebe auf dem Lande“. Die Ehe im 
heutigen Rußland wird karikiert. Eine burſchikoſe Somjet- 
braut verheiratet ſich im Handumdrehen, verprügelt ihren 
Gatten ſchon auf dem Standesamt, läßt ſich ſogleich ſchei⸗ 
den, vermählt ſich mit einem zweiten und benutzt als Gat⸗ 
ten einen dritten, den Sowjetkommiſſar und Standes- 
beamten, dem ſie am Ende als Frau folgt. Die Geſchichte 


fängt drollig an und bringt einzelne nette Situationen. 


Aber dem Ganzen fehlt die Pointe. Es wird ein Lieb⸗ 
haber bemüht, deſſen zaghafte Nervoſität und Weltfremd⸗ 
heit eher zu einem deutſchen Bühnen⸗Profeſſor aus der 
Vorkriegsepoche paßt, als zu dem heutigen Rußland. Das 
Stück iſt die Nachdichtung Woikows. Ben Spanier in⸗ 
N mit großem Geſchick. — Dann ſpielte man Tol⸗ 
tois „Der erſte Branntwein brenner“ Eben⸗ 
falls eine ruſſiſche Angelegenheit und eine Aufführung aus 
Pietät. Niemand wird erwarten, daß man heute noch im 
Nachlaß des großen Ruſſen ein unbekanntes Werk von lite⸗ 
rariſchem oder theatraliſchem Wert finden würde. Eine 
phantaſtiſche und tendenzibſe Sache. Auf einem Ackerfeld 
beginnt's, in der Hölle wird's fortgeſetzt, bis es dem 
Teufel gelingt, die Bauern zu verderben. Es handelt ſich 
wieder um das Branntweinproblem wie im „Er iſt an allem 
ſchuld“ vom gleichen Verfaſſer. Aber trotz des Alkohols 
bleiben es fünf harmloſe Bilder, die der Illuſionskraft des 
Zuſchauens oft zu viel zumuten. Eine fromme, erziehe⸗ 
riſch⸗gutgemeinte Mär, geeignet, primitive Menſchen für 
die Trockenlegung zu gewinnen, aber: dramatisch belanglos. 
DerBeifall war beide Male enthaltſam. Bert. Schiff. 


Kleine Rundſchau. 


Kurze Freude. Das Schraubenflugzeug des ſpani⸗ 
ſchen Ingenieurs La Cierva, das noch vor wenigen Tagen 
wegen ſeines Fluges London —Paris und der dort aus 2000 
Posi be . aus überſchwänglich ge⸗ 
eiert wurde, nach einem Schauflu ückli z 
landet, daß es ſchwer beſchädigt rt har giy 


* Ein phyſiologiſches Experiment mit Hilfe des Rad- 
fahrens. Kein Radler iſt imſtande, Bag rom zu fahren, 
wenn er nichts ſieht, als den Boden unter ſich. Dieſe ſelt⸗ 
ſame Tatſache wurde kürzlich wieder auf einem Rennplatze 
erprobt und bewieſen. Die Radler machten Drehungen nach 
rechts oder links, und ſie würden unfehlbar wieder an ihren 
Start zurückgekommen ſein, wenn die Fahrt ſo lange fort⸗ 
geſetzt worden wäre. Die Gelehrten ſuchen dies durch zwei 
verſchiedene Theorien zu erklären; die einen ſagen, daß eine 


Seite des Gehirns die Bewegung lie die anderen, daß 
e, z 


eine Seite mehr Blutzufluß erha als die andere. 
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$ Der weite Weg. Wie die polnische Preſſe mitteilt, 
iſt die vom Wirtſchaftskomitee des Miniſterrates geprüfte 
Angelegenheit der „Bromberger Mühlen“ dem Arbeits- 
miniſterium zu einer genauen Prüfung übergeben worden. 
Bekanntlich will man die „Bromberger Mühlen“ für die 
Staatsaktion zur Schaffung von Getreidereſerven benlitzen. 
Wenn dieſe Prüfungen aber in dem bisherigen Tempo 
weitergehen, wird der Plan nicht ſo hald verwirklicht wer⸗ 
den. Die „Gazeta Bydgoſta“ gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß man die „Bromberger Mühlen“ als Getreideſilos be⸗ 
nutzen werde. 

Die Waſſerbau⸗Inſpektion bittet uns, mitzuteilen, daß 
anläßlich einer Ruderregatta auf der Brahe der Dampferz, 
Kahn und Traftenverkehr am Sonntag, 30. d. M., von 
12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends auf der Strecke zwiſchen 
dem Sägewerk der Firma „Wiſta“ und dem Bootshaus des 
volniſchen Ruderklubs B. T. W. eingeſtellt wird. 

$ Eine Störung im Elektrizitätswerk it am geſtrigen 
Abend eingetreten, ſodaß die Stromzufuhr nicht die übliche 
Stärke aufweiſen konnte. Wie uns vom Elektrizitätswerk 
mitgeteilt wird, ift mit den Ausbeſſerungsarbeiten ſofort 
begonnen worden. Dieſe werden jedoch auch am Sonntag 
und Montag noch fortgeſetzt werden müſſen, weshalb an den 
genannten Tagen eine gewiſſe Stromſparſamkeit von ſeiten 
der Verbraucher ratſam ſein dürfte. 

Der heutige Wochenmarkt wies ein ſehr lebhaftes 
Bild auf. Bei ſtarkem Angebot und ebenſolcher Nachfrage 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr für Butter 3,40—3,60, 
für Eier 3,20, Weißkäſe 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 2— 2,50. Die 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Blumenkohl 0,60 
bis 0,80, Rotkohl 0,15, Mohrrüben 0,15, Gurken 0,50—0,60, 
Apfel 0,30—0,40, Birnen 0,30—0,50, Preißelbeeren 1,20, 
Pflaumen 0,25, Zwiebeln 0,25, Tomaten 0,50. Die Geflügel⸗ 
preiſe waren wie folgt: junge Hühner 2— 9,50, alte 46,00, 
Enten 6—9,00, Gänſe 10—14,00, Tauben 1,10—1,20, Auf dem 
Fleiſchmarkt notierte man: Speck 1,60—1,70, Schweinefleiſch 
1,40—1,70, Rindfleiſch 1,20—1,60, Kalbfleiſch 1,20—1,40, Ham- 
melfleiſch 11,30. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 
1,40—2,20, Plötze 0,30—0,60, Breſſen 0,60—1,20, Barfe 0,80 —1, 
Schleie 1,40—2,20, Aale 2,50. A 

$ Ein Betrüger trieb feit längerer Zeit in Bromberg 
und anderen Städten als „Baumeiſter“ ſein Unweſen. Er 
wies ſich mit einer deutſchen Beſcheinigung aus, die den 
Stempel des „Polizei⸗Präſidiums Breslau“ trug. Er erbot 
ſich Baupläne zu entwerfen, ließ ſich Anzahlungen geben und 
verſchwand damit. Jetzt ift es gelungen, den Betrüger in 
der Perſon des 31jährigen Arbeiters Valentin Wyſocki 
zu verhaften, der hier in Bromberg längere Zeit unan⸗ 
gemeldet gewohnt hat. Er unternahm von hier Reiſen nach 
Poſen, Lemberg, Warſchau, Krakau und hat überall — „Bau⸗ 
pläne entworfen“, d. h, überall Leute betrogen. Seine Ver⸗ 
haftung erfolgte in Jarotſchin. 

$ Beſtohlen wurde von unbekannten Einbrechern Prof, 
Dr. Wagner, Hippelſtraße 17 wohnhaft. Aus dem 
Schreibtiſch entwendeten die Täter Obligationen der 
Stagatsanleihe aus dem Jahre 1924 im Geſamtwert von 
1130 Zloty. Es handelt ſich um 5progentige Obligationen 
a 50 Zloty mit den Nummern 3140 742—8 140 763 und 
a 10 Zloty mit den Nummern 1 829 611—1 829 613, 

Wieder drei Fahrraddiebſtähle. Durch die Unachtſam⸗ 
keit der Fahrradbeſitzer find wieder am geſtrigen Tage drei 
Fahrraddiebſtähle ermöglicht worden. So wurde dem 
Poſenerſtraße 20 wohnhaften Hellmuth Reetz ein Fahrrad 
entwendet, das er unbeaufſichtigt vor einem Hauſe am 
Weltzienplatz hatte ſtehen laſſen. Der zweite Fall traf den 
Jägerſtraße 88 wohnhaften Staniſlaus Kawalek, defen 
Rad aus dem Flur des Regierungsgebäudes entführt 
wurde. Das dritte Rad gehörte dem Kaufmann Jan 
Paita, der es in der Brückenſtraße unbeauſſichtigt hatte 
ſtehen laſſen. In allen drei Fällen kamen die Täter un⸗ 
erkannt davon. 


§ Festgenommen wurde heute Morgen der 28jährige 

nach Bromberg führte. Er gab zu, 

ſtohlen zu haben und zwar bei einem Del 

88 phia ga 5 2 Thorneritraße 163, zu melden 
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Händler Stefan Folatowſki, der eine ice Kuh ende e 


ser in Zielonke 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
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a 1 lig zur Stunde zu erſcheinen. In 
Vorbereitung Weihnachtskantate von Hirſch. eee 
herzlichſt erwünſcht. j e 
Rhythm. Gym naſtik für Frauen, junge Mädchen, Kinder im 8 dg le 
des „Elyſium“. e k 3 


3 fayn), 27. September. Einen Selbſt⸗ 
„ en am Sonntag Rieß an en 
Ausgang der Seeſtraße die Frau eines pengar. P 
bahners. Sie ſuchte ſich im See zu ertränken. 
ait Koſſowſki und der Arbeiter 
der Lebensmüden nach und retteten ſie. 
der traurigen Tat find unbekannt. i 4 

* Kolmar (Chodziez), 28. September, Eine = 


iens abend ſtatt. 
verordnetenſitzung fand am Dienstag einer Zu⸗ 
Die Tagesordnung wurde wie folgt I fr gerfelum und 


ſchlagszahlung zu den Gewerbepatenten für 
Verkauf von alkoholiſchen Getränken mur kumterſtälzung A 


Butter 38,50, für Weißkäſe 0,40—0,50, tür 
Na Pian 850.40. Eier koſteten 3—3,10 pro Man on 
d S Gemüſemarkt notierte man: Zwiebeln 0,10—0,25, = 
kohl 0.150,90, Mohrrüben 0,10—0,20, Weißkohl ER 51 
un enkohl 0,15—0,60, Spinat 0,10—0,20, Gurken Em z 8 
40 Birnen 010—080, Tafelbirnen bis 0,55, Apfel 01 ae: 
A Tafelware 0,30—0,50, Pflaumen 0,20—0,30, 99 5 8 
05 5, 80 Weintrauben 1,40—1,50. Auf dem Geflüge * t 
40.—0,50, für Hühnchen 150—250 pro Stück, Tauben SRo 
es 0 bas Paar, alte Hübner 4—5,50, Stoppelaänſe ind 
bis 2,00 à — Beſtohlen wurde auf dem lebten 
bis 10,00 — eine Händlerin aus Bromberg. Als Diebin 
ee die Polizet eine weibliche Perſon aus der pni 
murde dura Diet, Bei ihrer Beitnahme Hatte fie von dem 
denftraße ſeſgargeld in Höhe von 800 Biotn, das fie der Bea 
einen S der verſchloſſenen Handkaſche entwendet hatte, 
bereits 25 Zloty ausgegeben. So 
fs. Natwi (Rakoniewice), 27. September. Am Me 
Aa Tr a 10 Uhr wurden die Bewogner der âl 
ſammenbän gege Ortſchaften Dombrowker Hauland und 
EEE ge E t erſchreckt. Während einer 
Saalweihe br Diehr hatten Verbrecher 
ſeinem 9 220 Wioſce bez ig Fe 
3 i Q u e er n 
enden Sey "et nt, vom gene 18 
icht er retten. — m ü 
batte der a paren, Wilhelm Zißler aus Wiosker Hau⸗ 
land, der mit ſei = beladenen Kohlenwagen ſich von hier 
aufe begab. TA der gräflichen Ziegelei ſcheute das 
Pferd und ging durch. Der Beſitzer wurde vom Wagen 


lene Landwirt wird gebeten, ſich im 


i Trinker und eine Perſon wegen Vagabondage. f 


a und kam nur mit einigen Hautabſchürfungen 
avon, während das Geſpann durch herbeieilende Leute 
aufgehalten wurde. —Die Kartoffelernte iſt hier im 
vollen Gange. Die Erträge ſind im allgemeinen nur 
mittelmäßig, 60 bis 80 Zentner pro Morgen. Günſtiger 
ind die Erträge auf niedrigen Böden, wo die Knollen 
größer ſind und die Erträge pro Morgen 100 Zentner 
überſchreiten. 0 


— — — — SOR 


Ne „Europa“ in Kalkutta. 


Hünefelds Oſt⸗Aſienflug. 


Kalkutta, 28. September. Auf feinem Oſt⸗Aſienflug 
nach Tokio ift Baron v. Hit welt mit der „Europa“ 
geſtern um 9,30 Uhr von Allahabad abgeflogen und 
nach 4½ Stunden in Kalkutta gelandet. Als Flug⸗ 
route wird hier zum erſten mal der Südweg über Kalkutta 
Bankog—Nanking.—Tokio benutzt. 


— — —t—t—̃ — 


Erploſionen ohne Ende. 


Antwerpen, 28. September. In dem im Baracken⸗ 
lager hinter dem Fort Hoboken errichteten Munitions⸗ 
depot ereignete ſich eine Eyploftion, durch deren Ge- 
walt zwei Baracken völlig zerſtört wurden. Die 
Jeuerwehr konnte den Brand rhen, Menschenleben find 
nicht 11 N 

alland, 28. September. In der Dynamitfabrik 
von Orbetello, die an 12 Eiſenbahnlinie Piſa 
Rom liegt, it die Glyzerinabteilung in die Luft geflogen, 
wobei fünf Perſonen getötet und fünf ſchwer 
verletzt wurden. Von der Wucht der Exploſion wurden 
in weitem Umkreife die Scheiben eingedrückt und großer 
Sachſchaden angerichtet. Der Präfekt von Groſſeto be⸗ 
gab ſich nach der Unglücksſtätte. ; 


MWirtichaftlihe Rundihau: 


Gebietszuſtändigteit für die Tätigkeit der örtlichen Eichämter. 
Am 25. September a für die Tütigkeit der einzelnen Eich⸗ 
amter folgende Gebtetszuſtändigkeiten feſtgeſetz: Eichamt Brom. 
berg umfaßt Stadt und Kreis Bromberg und die Landkreiſe 
Schubin und Wirſitz; Eichamt Gneſen umfaßt Stadt- und Land⸗ 
kreis Gneſen, ſowie die Kreiſe Wongrowitz, Wreſchen und Znin; 
Eichamt Inowrockaw umfaßt Stadt⸗ und Landkreis Jnowroelaw 
und die Kreiſe Inowrockaw, Mogilno und Strelno; das Eichamt 
Poſen iſt für die Kreiſe Kolmar und Czarnikau des Bromberger 
Handelskammerbezirkes zuſtändig. 


Großer Bankkroch in Dänemark. 
meldet wird, hat ſich am Freitag „Beinatbanfen“, das ameligeößte 
Finanzinſtitut, genötigt geſehen, feine Schalter zu ſchlie ßen 
und feine Zahlungen, jedenfalls vorläufig, einzustellen. Einem 
Kapital von 60 Millionen Kronen ſteht ein Ver ku ſt von 
70 Millionen gegenüber. 


Die deutſche Ausfuhr na len. Im erſten Halblahr 1928 
betrug der Wert der en Pia mtausfuhr 5846 Mil 
lionen Mark leinſchließlich der Reparations⸗Sachlieferungen). Die 
Geſamefertigwaren⸗ Ausfuhr machte im erſten Halb⸗ 
jabr 1928 72 Prozent der geſamten deulſchen Ausfuhr aus. Polen 
ſteht mit 203 2 Millionen Reichsmark als 
deutſche Fertigwaren an zwölfter Stelle 
nimmt nur 3,5 Prozent des deutſchen Exports auf. 
Deutſchland hingegen ſteht als Aufnahmeland des polniſchen Ex: 
ports mit 32,5 Wedges an erſter Stelle. Das Jutereſſe, ſich durch 
den Handelsvertrag Abſatzmöglichkeiten zu verſchaffen, liegt alfo 
durchaus einſeitig bei Polen. Im einzelnen betrug der Wert 
der deutſchen Ausfuhr nach Polen in Millionen Reichs⸗ 
mark: Textilien 9,7, Eiſenwaren 12,0, Farben und Chemikalien 
11,3, Maſchinen 23,4, elektrotechniſche Erzeugniſſe 95, Waren aus 
unedlen Metallen, außer Eiſenwaren 4,8, Papier und Papier⸗ 
waren 4,4, Leder u Zus 


Wie aus Kopenhagen ge⸗ 


ſamtwerte von 254 850 Zloty gefangen. Darunter 8400 Kg. Sprot⸗ 
ten (Preis 1 Kg. 0,20 Zloty], 136 622 a0 1 tAn (1 Kg. 1 Ztoty), 
27 695 Kg. Heringe Bi 105 Kg. Lachs (5 Zloty), 11104 Kg. Aale 
(4 Zloty), 4663 Kg. EAs (1 Zloty), 5080 Kg. Hechte (3,40 Ztoty), 
6710 Kg. Krabben (1,80 Ztoty), 995 Barſche (1 Zloty), 1624 Kg. 
Plötze (1 Zloty). Der geſamte Fiſchfang war qualitativ wie quans 
titativ etwas höher als im Juli. Die Saiſon des Aalfanges hat 
begonnen, obwohl die Aale bisher nicht in größeren Mengen auf⸗ 
getreten find. Die Fiſchpreiſe hielten fiğ im all ſemeinen auf der 
Höhe der Julipreiſe, mit Ausnahme von Lachs und Aal, die ziem⸗ 
lich hoch waren. Größere Verluſte haben die Fiſcher im Auguſt 
nicht gehabt, obwohl 5 Tage ſtürmiſch waren. Der Fiſchfang wurde 
an 23 Tagen getrieben. 20000 Kg. Fiſche, die in Räuchereien vers 
arbeitet wurden, find in die größeren Städte verfrachtet worden. 
Mehr als die Hälfte hat man nach Danzig ausgeführt. 


Dem polniſchen Draht⸗ und Nägel⸗Syndikat, das im Herbſt 
vorigen Jahres nach langwierigen Verhandlungen zuſtande ge⸗ 
kommen ift, find in letzter Zeit vier weitere Fabriken beigetreetn, 
ſo daß nunmehr faſt die geſamte einſchlägige Induſtrie durch die 
Warſchauer Verkaufszentrale ihren Abſatz regelt. Die Markt⸗ 
lage, die noch vor einigen Wochen eine ziemliche Belebung aufs 
wies, hat neuerdings wieder eine Abſchwächung erfahren. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 

Füguna” im „Bronlie Politi” für den 29. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

28. Septbr, Danzig: Ueberweiſung 57,76 bis 

Nel a a De B erlin: Ueberksellung peung S 46,95 


inh ef NN 
1 TN 3 a 15 OR Fr i 259 2, CRAE Aue f 
e e n e at Aue in On 


bis 47,15, Rolen 46.926—47,123, bar gr, 46,825—47,225, Zürich: 
Ueberweiiung 58,22, London: 
Ueberweiiung 11,25, 
Meberweiiung 18,17. 


Ueberweiſung 43,95, NewWyork: 


Riga: Ueberweiſung 58,65, Bukareſt: 


Mi. gur drahtlose Auszah - In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 4 28. September | 27, September 
läge lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld 7 Brief 


5. BuenosMires 1 Bel: s v1 11882 
8.48, Den! 1. 1.922 | 1.918 1.822 
2“ ‚| 2085 | 20.89 | 20.845 | 20.885 
5 ai ae | a 
4,50 j N 
3% 41818 | 4.1995 | 4.1905 4.1885 
saki, 0.5005 | 0.5025 | 0.5005 | 0.5025 
5i 1813 18847 rl 18520 i 
4,50 i X 168. . 
18 %¼ 5.425 | 5, 5. 5.435 
4.8% 58.25 | 58.37 | 58.24 | 58,38 
8, 81.21 | 81.44 | 81.32 | 81,48 
8% 10.549 | 10,569 | 10,549 | 10,569 
8.5% 21.915 | 21.855 | 21.915 | 21.955 
"7 7.303 7.377 | 7.388 7.386 
8% ja res 111198 | 110,75 | 11197 
0 9 * “ * 
2% [allaben it. 100 Kr 1467, | 17188 1118 | 110 
3.5% (Pale Cüriſt. 100 Fre. 10.385 | 18.425 | 18.88 | 16.42 
83% Prag. 100 fie 124 | 12443 | 1202 | 12.44 
3.8 % Schtdelz 80.565 | 30.825 | 80,65 80.81 
10% 3.023 | 3.035 | 3.027 | 3.083 
59% 69.02 | 69,16 | 69.01 | 69,15 
3.5% f 112,10 | 112.32 | 112.09 | 112.51 
8.5 ¾ Wien . 100 Kr. 59.00 | 59.12 88.60 5912 
8% Budapeſt. 10650 72.99 | 7313 | 73.01 72.15 
5 % Marihau.. 100 Zl.] 48.95 | 4715 | 48.33] 4715 


oii 
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f 


| Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johnes Buchhandlung 


Bydgoszcz, Gdańska 160. 12095 


Amtliche Deviſennotſerungen der Danziger Börje vom 
28. September. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 Gd, —.— Br, Newyork —— Gh, —.— Br., 
Berlin —,— 6d., —— Br., Warſchau 57,76 Gd. 57,90 Br. Noten: j 
London —.— Gd. —,— Br. Newport —— Gd., —.— Br., Kopen⸗ 


hagen —— Gd., —.— Br., Berlin —,.— Gd. —,— Br., Warſchau 
57,78 Gd., 57,93 Br. 
Züricher Börſe vom 28. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,22, 


Newyort 5,1960, London 25,20 ¼ Paris 20,31, Wien 73,17%, Prag 
15,40, Italien 27,16, Belgien 72.22¼ Budapeſt 90,58, Helſingſors 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,40 %½, Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,55, Stockholm 139,00, Spanien 85,65, Buenos Aires 2,18%, 
Tokio 2,37°/, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,16, Athen 6,73, Rerlin 
123,84, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.68. Priv.⸗Disk. 4½ ,, Tägl. 
Geld 2½ %, 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar, Scheine 
8,85 Zl. do, kl, Scheine 8,84 Al. 1 Bid. Sterling 43.077 3. 
100 franz, Franken 18 Zl., 100 Schweizer Franken 170,914 RE. | 


100 deutſche Mark 211,65 3, 100 Danziger Gulden 172,253 
tſchech. Krone 26,319 3, öſterr. Schilling 124,973 31. 
Sitienmarft, $ 

Poſener Börje rom 28. September. Feſt verzinsliche 
Werte; Notierungen in Prozent: öbproz. Konvertierungsanleihe bi 
(400 Stoty) 86,006. Sprog. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft Be, 
(1 D.) 96,00 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der } 
Poſener Landſchoft (1 D.⸗Zentner) 90,00 G. 5proz. Prämien-Dollars 
onleihe Serie II (5 Dollar) 91,00 B. Tendenz: unverändert. — 
Induſtricakllen: Dr. Roman May 119,00 B. Tendenz: uns 
verändert. (E. Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) 


Produkten markt, 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 29. Septbr. wurben N 
notiert für Durdichnittsqualitäten per 100 Kilogramm: ' 
Rotklee 240—320, Weiktlee 250-300, Schwedenklee 240—300, Ya 
Gelbtiee, in Hülſen 60-70, Gelbtlee, enthülſt 140—160, Inkarnatklee K 
160—200, Wundklee 200—220, Engl. Raygras hief. 80—100, Timothee h 
40-50, Serradella 26—28, Sommerwſcken 40—42, Winterwicken 
(Vicia villosa) 70—90, Peluſchken 41-42, Pittoriaerbien 70—74, | 
Felderbſen, kleine 46-50, Senf 60—70, Sommerrübſen 76-80, à 
Winterraps 74—78, Buchweizen 46—50, Hanf 90-100, Leinſamen A 
84—90, Hirſe 45—50, Mohn, blau 100—120, Mohn, weiß 110—130, N 
Supinen, blau 24—26, Lupinen, gelb 26—28 Zloty, q 
Amtliche Notierungen der Vofener Setreidebörſe vom j 
28. September. Die Preile verliehen fih für 100 Kilo in Zloty: | 


Neuweizen . . . 39.00—41,00 Roggenkleie s+ a 25.25—26,25 | 
Roggen 34.25—35.00 aps . : + 70.00 75,00 | 
Weizenmehl (65°/) . 61.00-65.00 | Kelderbfen . . . . 46.00-49.00 
Roggenmehl (65%,) . 50.50 Viktorigerbſen . 63.00 — 68.60 ö 
Roggenmehl 70%). 48.50 Fabeit rbſen . 65.00 — 70.09 
Neuhafer 30 .75— 32.25 Fabrikkartoffeln 18%, 6.50 — 6,75 
e. 335.00 — 37.00 Roggenſtrob, gepr. — i 
Mahlgerfte, . . . 33.00-34.00 eu, ide . a El Ta Br 
Weizenkleie 26.00 27.00 eu, gepr. — 10 5 


Geſamttendenz: ſchwächer. 


Getreide. Kattowitz, 28. September. Preiſe für 100 Kg. 
in Zloty: Inlandsweizen 41—42, Exportroggen 45,20, Inlands⸗ 
troggen 38—39, Exporthafer 40—42, Inlandshaſer 36—38, Export⸗ 
gerſte 48—50, Inlandsgerſte 42—44; Preiſe franko Station des Abs 
nehmers: Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizen⸗ 
kleie 29—30, Roggenkleie 28—29. Tendenz: ruhig. 


D 
märk. 209—211 tbr. 225,00. Dezbr, 230,00, März 236,25. 
f y; 202211. 
wee Bei Fe Anduigienertie ai; 


Meizentl 0. Weizenklel Ba 0. 9 77 
eisenkleie 14.55 14.50. Weizenkleiemelaſſe 16,20 16,50. Roggen⸗ 7 
ie 50, 310 1 HA A 49-48. Rapskuchen N 
Sohyaſchrot 20,90—21,50. 


‚20. 
Tendenz für Weizen ſtetig, Rog gen ſtetig. 


Berliner Butternotiz vom 27. September. Im Verkehr zwiſchen 4 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſten des N. 
Käufers. 1. Qualität 1,92, 2. Qualität 1,75, 3. Qualität 1,59, H 


Berliner Eiernotiz vom 27. September. Ausgeſchockt das Schock: 
Eier, verſchied, friſche ausländiſche: friſche, große 7,80—8,85, friſche 
norm. 6,90—7,20; hieſige friſche Landeier; über 55 Gramm 7,95 bis 
8,10, unter 55 Gramm 6,75—6,90. 5 


aterialienmarkt. 


Rohleder. Bromberg, 28. September. Großhandelspreiſe 
lolo Bromberg je Kg.: Rindleder 9—3,10, langwolliges Schafleder 
2,80, kurzwolliges 2,40; Preiſe für das Stück: Kalbleder 15—16, 
Ziegenleder 6—8, Pferdeleder 40—43, Tendenz: ſchwach. 
„Berliner Metallbörſe vom 28, Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), Here cif. Samburg 
Bremen oder Rotterdam 144,50, Remalted⸗Plattenzink von handeis» 
üblicher Beſchaffenheit Origmalhüttenaluminium (98/99 %) 
in eg EER E rao orro 55 do. in war Paer 9 

rren (99% einnicke 9. % 350. Antimon⸗Regulus 
85—92, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,50—-80,00, ö 


Edelmetalle. Berlin, 28. September. An in Stäben 


das Kg. 78,5080, Gold im freien Verkehr das Gra um 2,90—282, 
Platin im freien Verkehr 9.50—11, Mark das Gremm. 


Viehmarkt. 


Voſener Vfehmarkt vom 28. September. Offizieller Martt⸗ 
bericht der Prelsnotierungstommiſſſon. Es wurden W 
25 Rinder daxunter — Ochſen, 8 Bullen, 17 s u, Bärlen), 851 
3 60 Kälber, 49 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, zuſammen 

iere, 2 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 8 

a Viehm om 27. tember. uf dem 
Rin ehe An 8 Winder und 9 alder aufgetrieben. 
Man zahlte für 1 Kg. Lebendgewicht loto Schlachthof: Rinder 
1,80—1,60, Kälber 2—2.30. Auf dem Schweinemarkt wurden 1126 
Schweine aufgetrieben. Man zahlte 2—2,48 pro Kg. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geſlügelnotiz vom 27. September. Geſchlachtetes 
Geflügel. a lr ief. Suppen, ½ Ra. 1,10—1,15, IIa, ½ Kg. 
0,90—1,00, Poulets, ½ Kg. 1,80—1,40; g ne, alte, ½ Kg. 0,80 bis 
0,90; Tauben, Junae, Stück 0,70—0,50, alte, Stück 0,60—0,65; 
Bänfe, junge, Ta, ½ Kg. 1,05—1,10, IIa, ½ Kg. 0,85—0,95; Enten, 
Ia, ½ Kg. 1,10—1,20, IIa, ½ Kg. 0,80—1,00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


29. Septbr. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
Brabemünde + 2.16 Meter. 


rr 


Bromber 
trug heute be 


Cbef⸗Rebakteur: Gotihold Starke verantwortlicher Redakteur 

für Polttit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans WI ei e; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Martian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Pravgodati: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
©. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 212 
und „Die Scholle“ Nr. 20. ; 


Beit Ni , 81 -f - 
1 Haus kuren! 


Leiden, Harnsäure. Eiweiss, 
Broschüren und billigster 


Zucker. Bezugs nachweis: 
cS 
1927: 19 300 Besucher. MichzelKandel 


i 


Bank M. Stadthagen TO. AR. 


BYDGOSZCZ 


Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im Panzergewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 


BER” Kassenstunden von 9 bis /% Uhr. re 


BE Grosse Auswahl W Gute Qualitäten 

t Billigste Preise 
wichtige sind beim Einkauf W Billige Deshalb decken Sie Ihren Bedart in 
Besatzielien, Peizeinfütterungen und modernen Füchsen bei 
Punkte Jacob Liebert, Grudziądz t 0 


Spezialität: Pelzkappen und Hüte für Damen und Herren. 117 


Er Pt ea 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß 
wir mit dem 27. d. M. unser 


Nähmaschinengeschäft 
vom Stary Rynek nach der 


ul. Dworcowa 98 


veriegen. 
Verkauf gegen Kassa u. Abzahlung bis 24 Monate. 


SINGER SEWING MACHINE Company i 


Bydgoszcz. l 


2OCHDD00000000000H01000000000 


Fröbelscher Kindergarten 
Mazowieck 

eee eee e 

12898 Der Vorstand. 


DO00000000000000000I000000000 


B —————— 
Wir haben vorrätig: 


Rohöltraktoren „Lanz-Grossbulldog“ 
Anhängepflüge F WE 42% der Eberhard, ulm 
Schelbene ssen M 
M Dampfdreschmaschinen „Lanz“ 2 
Motordreschmaschinen | in grosser 


Motore, stationär und fahrbar] Auswahl. 
i Besichtigen Sie unsere reichhaltigen Bestände ohne jeden Kaufzwang. 


0 Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


sw aa 14b Telefon 79 


kauft man 
hei uns 


je neue Kleidung 


Für Herbst u. Winter 


Damenmäniel 


a mas er, Quali, b 
rm, moderne r t au 
Fantasiestoffe, 95.-, 76. 54. 8 105 Mr a 5 JI. 


Ripsm 85 
gut. Quali, 2 OR ibas 92. ern m. 145.- 
a. groß. Weit. 138.- 410. r. Pelzgarn. 225.-, 180. 


1 


Damen Reinwoll. Ripskleid 
woll. mr Schr er h {850 aparte Formis Aa le 5. 
gearbeitet, Farben. 


Strickkleid eee 
n in 5 Moga: 58. 42. Crepe Georgette, eleg. 10 
farben Ausführung 165.-, 140. 


Herrenanzüge 


traßenanzu ammgarnanzug 
prakt Sang 12 39. per 1- und 2-reihig, 89. 
irrt pr. Qualität 148.-, 110. 


Sakkoanzu Abendanzug 

neue englischeDessins, Schw. u. Marengo, a. m 

gute e 68. Tressen-Besatz, erst- 132. 
„ 86. klass. Ausf. 175.-. 158,- 


Herrenmäntel 


Herrenulster Herrenrockpaletot 
moderne Karos trái 42. tadenos 8 ar a 70,- 
fähige Ware 69.-, Eskimo 


Winterulster 3 
neueste Musterg,, Bach 2 74. mit Pelzschalkr., ganz 80 ý 
in Sportform 135.-, a, Watteline 230. , 150.- UU: 


12928 


Einrichtung und Apparate 


ir Laboratorien 


Papier-, Zucker-, Textil-, 
utschuk-Indusirie 
Physik. App. f. Schulen 


Stein- Sammlungen 
Mikroskope 
Lupen, Filtrierpapiere 

Chemische Glassachen 
Wächter-Kontrolluhren 


Teinkwasser-Fiter. 
M. Rautenberg & Ska 


Bydgoszcz, Tel. 1430, Jagiellofiska 11 


Wer neben unseren wichtigen 
örtl. Tageszeitungen noch eine 


reichsdeutfche Tageszeitung 


lesen will, dem empfehlen wir 
die große nationale Frühzeitung 


Größte Auswahl eleganter D 


gediegener Herrenkleidung zu eh 


ußersten Preisen 


Winterjoppen, Pelzjoppen, Herren-Gehpelze, Fahrburken 


„ZRODLO‘ 
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UA 
Der „Tag“ vertritt die Forderungen 
christlicher, kultureller und nationaler 12753 
Lebensanschauung. Über alle poli- 
tischen und sonstigen Geschehnisse 
berichtet er sehnell und zuverlässig 


$ # durch eigene Redaktionsvertretungen 

: 2 im In- und Ausland Wasserleit D 8 2 

F ertige P elze ** 1531 Mein [Führe ro Reparaturen an, Wasserleitungen, ‚Damen: und Sünder. 
Se billig angeiertigt 


Steuerſpezialbüro — pdea Jalousien u. anderen Sachen aus. 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. Dworcowa 6, 


in großer Auswahl 
für Damen und Herren 11417 


Beſtellungen bei der Evangelischen Vereins- 
buchhandlung in Poznaś, ul. Wjazdowa 8, für 


ul.Gdariska151, Tel.1674, 


habe ich erweitert d durch 
E . ein . . 
Fe ie re è $ f ehi r monatlich nur 7,50 Zloty Ei band a Die ideale we 
d Fü nd Zahlung auf das Postscheckkonto der Ev. Vereinsbuch- pereiigt, e Tollettecreme 
un x cense handlung Poznań Nr. 205577. Der Versand erfolgttäg- ee — 
enen lich unmittelbar vom Verlag. Zwei Wochen kostenlos den ausgef.: Aufſtell. u. 
FUTR * PO 1.75 í s e 772 WN Prüf. von Bilanz. u Um⸗ Mp 
„3 liefern wir Jen I. ag allen, die ihn kennenlernen wollen rechn. d. Bilanz. i. Sinne i N SN | EG T TR; AN SKi. 
Bydgoszcz, Stary Rynek 27 S a en en LWIET: wer 22 e RZ 5 GITAS 


Kürschnerwerkstätte schon in Betrieb. 1928, Geſetzblatt Nr. 38. 
Chmarzyński, zu haben in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


Ev. Dereinsbuchgandlung, Poznan, ul. Wjazdowa s 
Günstige Zahlungsbedingungen. - — — — 
i ehem. Leiter der 
et FHHHHHHH Pp ee Me Lu biefigen Finanzämter. 


